
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1934

13.12.1934 (No. 436)



5 0 , Jahrgang
Bezugspreis : Frei HauS monatl ' 2 - M
im voraus , im Verlag od in den Zweig -
stellen abgeholt 1.70 . Dnrch die Post bez
monatl ? —Wtl zuzugl MIRnf Zustellgeld
Einzelpreise : Werktags Nummer 10 Wnf
Samstag i Sonntag -Nummer 15 Jirf Im
?Vafl höhere ? Gewalt bat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem oder Nicht -
erscheinen der Zeitung Abbestellungen kön-
nen nur jeweils bis zum 25» d MonatS
a d Monats -Letzten angenommen werden
Anzeigenpreise : Die 22 mm br Milli '
meter -Zeile 8Jtpf . Stellen -Gesuche u . -An¬
gebote . ^ amil - n einipalt 'Mrlcnenbei ' S-
A 'neiaen v ^ riva ' eu o^mns ? P ^e' ? Die
94mm br . Millimeterzeile i . Tertteil
Bei Wiederhol tariffester Rabatt b Mcn -
g?nabschl Naclilaf ; nach Staffel die Nach ,
lasse tret b Konkursen außer Kras , Erfül -
lungsort n Ger -ichtsstd ist Karlsruhe a Rh
ftiir unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitg keine Hastung
.̂ ur ist Prc ' sTtftr Nummer 1 gültig

MÜischt Jlrtfft
Neue Badische Presse Q ) ldClS ' 3 C 1 i II tt (J Badische Landeszeitung

Badens große H e i m «rtz c i tu ng

Karlsruhe , Donnerstag , den 13 . Dezember 1934 .

Uummer 436
Eigentum und Berl « g :

Sttdwestdeutsche Druck, und Verlags -
gefevfchaft m.b.H. . Karlsruhe am Rhein .

Hauptschriftleiter : Dr . Ltto Schempp .
Stellvertreter : Max Lösche.

Preßgesetzlich verantwortlich : Mr Politik :
Aoh . Jakob Stein ; füv Badische Chronik
und Sport : Hubert Doerrschnrl ; für
Lokales und Briefkasten : Karl Binder ;
für Kunst . Wissenschaft und Unterhaltung .-
Max Lösche ; für den Wirtschaftsteil :
Fritz Feld ; für den Anzeigenteil : Lud .
wig Meindl ; sämtliche in Karlsruhe
Berliner Schriftleituug : Dr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 40.r>0, 4051 , 495,2. 4053, 4054
Hauptgeschäftsstelle : Karl -Friedrich ,
str . f» — Postscheckkonto : Karlsruhe
Nr 19 800 — lteila ^ en : Volk u Heimat ^
Buch und Nation ' Film und Funk /
Nowan -Blatt ' Deutsche Jugend Sport¬
blatt ' Frauen -Zeitung ' Bäder -Zeitung /
Landwirtschaft . Gartenbau Karlsruher
Vereins -Zeitung Gef .-D .-A . XI . 34 : 23 828

Englands Saarlruppe bereit .

Acht Panzerwagen vorgesehen — Die Quartiermacher unterwegs .
S . London , 13. Dez . ( Eigener Drahtbericht der Badifchen

Presse .) Der Abgeordnete Staubet wollte am Mittwoch
im Unterhaus wissen , ob der britischen Saartrnppe auch ein
Luftgeschwader beigegeben werde . Außenminister Simon
antwortete ironisch , daß „keine Erkinidungsflngzeuge nötig
seien , nm zu sehen , ivie die Saarbevölkerung abstimme " . Auf
weitere Fragen wurde mitgeteilt , daß die beiden Infanterie -
bataillone durch eine Schwadron des 12. Lancer -Regiments
verstärkt werden - die mit Panzerwagen a u s g e r ü st e t
sind , ferner Abteilungen der Pioniere , der Nachrichtentrup -
pen , des Sanitätskorps und der Feldgendarmerie . Alle eng -
tischen Formationen werden in feldmüßiger Stärke und Ans -
rüstung angesetzt .

Die beiden bestimmten Jnfanteriebataillone sind je 500
Mann stark . Die Schwadron Laneers mit ihren acht Pan -
zerwagen und die sonstigen Hilfstruppen zählen ebenfalls
500 Mann . Zur Entsendung der Schwadron bemerkt ein
militärischer Sachverständiger n . a . : Die 12. Lancers sind
nicht mehr beritten . Das frühere Reiterregiment ist vor
mehreren Jahren in ein Panzerwagenregiment umgewan -
delt worden Die Panzerwagen haben ein Gewicht von je
7 Tonnen , eine Geschwindigkeit von 04 Kilometern in der
Stunde und können 300 Kilometer ohne Aufnahme neuen
Brennstoffes zurücklegen . Ihre Besatzung besteht ans je drei

oder vier Mann und ihre Bewaffnung aus je zwei Ma -
fchinengewehren .

Ein Quartiermacherkommando hat bereits am Mittwoch
London verlassen und ist nach Calais abgefahren . Die ans
vier Offizieren und drei Unteroffizieren bestehende Gruppe
ivird sich während der nächsten Tage in Calais aufhalten ,
um dort Vorkehrungen für das Eintreffen des britischen
Kontingentes und zur Sicherung der Transportmöglichkeiten
für die Fahrt nach dem Saargebiet zu treffen .

Generalmajor Brind ist am Donnerstag um 11 Uhr
vormittags nach Saarbrücken abgereist .

Aus Genf berichtet der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph "

, Genf werde keinen weiteren Anteil an
der Leitung der internationalen Saartruppe nehmen . Einige
der interessierten Länder , besonders Italien , seien dafür
gewesen , daß der Völkerbund die direkte Aufsicht über die
Streitkräfte behalte . Großbritannien habe sich aber dagegen
gewandt und die Auffassung vertreten , daß die an Ort nnd
Stelle befindlichen Männer ihrer eigenen Initiative folgen
sollten . Diese Auffassung habe sich durchgesetzt . Es werde
beabsichtigt , daß die Truppen während ihres Dienstes an
der Saar ihre regelmäßigen Uebnngen fortsetzen sollen .
Die für den Abstimmungstag , den 13. Januar , in Aussicht
genommenen besonderen Maßnahmen würden begreiflicher -
weise geheim gehalten .

Saaleinslurz in Liverpool
während eines Weihnachtskonzerles / 211 Verletzte.

cT Liverpool , 18. Dez . In Liverpool hat sich am Mittwoch
abend ein furchtbares Einsturzunglück ereignet . In dem im
ersten Stockwerk gelegenen Festsaal der St . Clemens - Schule
sand ein Konzert und eine Ausstellung statt , zu der sich etwa
4 0 0 Personen , zum größten Teil Kinder , ringe -
funden hatten .

Ans noch nicht geklärter Ursache brach plötzlich der
Fußboden des Taaleö ein und sämtliche Anwesenden

stürzten etwa 12 Meter in die Tiefe .
Etwa 300 Personen wurden in schnell herbeigerufenen Kran -
kentransportwagen und Lastwagen ins Krankenhaus ge -
schafft . Vor dem Schnlgebünde spielten sich erschütternde
Szenen ab . Zahlreiche Mütter , die ihre Kinder in dem
Saal wußten , versuchten verzweifelt in die trümmerübersnte
Unglücksstätte einzudringen . Feuerwehrleute und Polizei -
beamte sind damit beschäftigt , die verschütteten Opfer mit
Aexten freizulegen .

An Einzelheiten wird noch gemeldet :
Die Katastrophe ereignete sich während eines Weihnachts -

konzertes , dem ungefähr 500 Eltern und Schulkinder beiwohn -
ten . Während der Darbietung erlosch plötzlich das Licht und
mit lautem Getöse brach ein Teil des Fußbodens zusammen .
Hunderte von Männern , Frauen , Knaben und Mädchen
stürzten etwa acht Meter tief in das Erdgeschoß . Polizei ,
Feuerwehr , Rettungsmannschaften und freiwillige Helfer
waren in kurzer Zeit zur Stelle und begannen mit der Ber -
gnng der Verunglückten . Viele Verletzte wurden teils in
Krankenwagen , teils in schnell requirierten Privatautos , Ta -
xen , Trambahnwagen und Lastkraftmagen nach den verschiede -

nen Krankenhänsern gebracht . Nach dem Bericht aus sechs
Krankenhäusern wurden 211 Personen verbunden . Da -
von mußten insgesamt 36 Personen , darunter eine Anzahl
Kinder , in den Anstalten verbleiben . Mehrere befinden sich in
Lebensgefahr .

Es ist als ein Glück zu betrachten , daß der größte Teil
des Fußbodens in einem Stück ins Erdgeschoß stürzte . Da -
durch wurde das Werk der Helfer , die die Fensterscheiben
einschlugen und in den Raum drangen , sehr erleichtert . Große
Geistesgegenwart zeigte der Schuldiener , der nach dem Unglück
sofort in den Keller lief und alle Gashähne absperrte . Hier -
durch wurde eine große Katastrophe verhindert , da bei dem
Einsturz mehrere Gasrohre zerbrachen und das Gas frei
herausströmte .

Bis zum Donnerstag morgen sind Todesopfer nicht ge -
meldet worden . Unter den in die Spitäler der Umgebung
eingelieferten befindet sich eine 70jährige Frau , deren Ver -
letzunge » so schwer find , daß mit ihrem Ableben gerechnet
werden mnß . — Die Katastrophe ereignete sich ungefähr
nm 9 Uhr abends . Hauptsächlich Frauen und Kinder waren
in der Aula der Schule versammelt , um an einer Weihnachts -
seier anläßlich der kommenden Ferien teilzunehmen . Da
plötzlich ivankte der Boden nnd stürzte in die Tiefe , Men -
scheu, Bänke , Tische und das Klavier mit in die Tiefe
reißend . Die Kinder weinten und schrien zunächst alle durch -
einander . Man brachte sie darum zunächst alle in die
Krankenhäuser und so entstand das Gerücht , daß alle ver -
letzt seien . Glücklicherweise hat sich * mirt herausgestellt , daß
diese Zahl auf einem Irrtum berul .

Deutsche Handelskammer in London.
Die Gründungsfeier / Hamburger Patenschaft.

S . London , 13 . Dez . ( Eigener Drahtbericht der Badischen
Presse . ! Die Gründung der Deutschen Handelskammer in
London wurde am Mittwoch nachmittag in Gegenwart des
deutschen Botschafters vollzogen . Etiva 100 Vertreter des
deutschen und englischen Wirtschaftslebens , sowie Presseleute
beider Länder waren anwesend , als Dr . Karl Markau , der
Stellvertretende Landesgruppenleiter der NLDAP für Groß -
Britannien und Irland , die Versammlung begrüßte nnd über
die Arbeiten des Vorbereitenden Ausschusses berichtete , dessen
Vorsitzender er ist . Dr . Markau wies aus die vielseitige
und wirksame Unterstützung hin , die dem Ausschuß von
feiten der deutsche » Botschaft uud der Anslands - Organisation
der NSDAP , die heute durch Herrn L ii d t k e - Hamburg hier
vertreten wird '

, gewährt worden ist . Es sei kein Zufall , daß
Gauleiter Bohle seinen Sitz in der alten Hansestadt Ham -
bürg aufgeschlagen habe .

'Die AuslandK - Organisation . deren
Mitarbeiter großenteils aus dem Kaufmannsstand hervor -
gegangen seien , richte ihr Augenmerk nämlich ganz besonders
ans die Förderung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen ? der Leiter ihrer Wirtschaftsabteilung , Alfred

H e ß lein Bruder Rudolf Heß ' ) , sei selbst Auslandsdeutscher .
Ganz besonderer Dank gebühre ferner dem hiesigen Landes -
gruppenleiter Otto B e n e, der den Plan von Anfang tat -
kräftig unterstützt habe .

Unter den anwesenden deutschen Gästen befanden sich auch
Direktor Hans C r o o n -Aachen , der Vorsitzende des Gesamt -
Verbandes der deutschen Tuch - und Kleiderftoff -Jndnftrie , und
Direktor I u n g - Berlin , der Führer der WirtschaftsgruppeVI , gleichfalls ein Vertreter des Textilgemerbes , das dem
Oandelskammer - Gedanken regstes Interesse entgegenbringt .
Der letzte Anstoß znr Gründung ist <wie wir bereits im
Wirtschaftsteil berichtet haben ) , vom Deutschen Industrie -
und Handelstag ausgegangen .

Nach der Begrüßungsrede Dr . Markaus ergrifi
Botschafter Dr . von Hoesch

das Wort . Er ivieS zunächst aus seine Pariser Erfahrungen
hin . Die dortige deutsche Handelskammer habe von Anfang
an ausgezeichnet gewirkt und sei ein wertvolles Glied im

( Fortsetzung auf Seite 2 .)

Der enttäuschte Litminow .
Von

Dr . Max Clausa .
„Die Sowjetregieruug steht dem Terrorisnms , wie er

sich in der Nachkriegszeit breitgemacht hat , mit Empörung
und Ekel gegenüber " , sagte der Volkskommissar Litwinow
am Genfer Ratstisch , als über Südflawiens Klage gegen Un -
garn verhandelt wurde . Via » weiß nicht recht , ob sich der
bolschewikische Vertreter seit der Ermordung K i r o w s
dem ebenfalls einer politischen Kugel zum Opfer gefallenen
„weißen " König Alexander wirklich im Beileid so verbunden
fühlt oder ob ihm der „ Fall Kirow " nur Anlaß zu einer
rhetorischen Hilfe für die französische Partei im Völker -
biind gewesen ist . Aber wenn schon Südflawien drauf und
drau scheint , die internationalen Sympathien nach dem ver -
brecherischen Marseille ! Attentat merklich abzukühlen durch
die rücksichtslose Ausweisung Tanfender unschuldiger und
« « glücklicher Magyaren aus seinen Grenzen , so geben die
bereits vollstreckten 00 Todesurteile zur Vergeltung des
Kirow den Ausführungen Litwinows einen recht diisteren
Hintergrund . Gewiß , die Bolschewik ! hatten sich schon vor dem
Krieg von dem aussichtslosen Einzelterror der Attentate ab -
gewandt , aber sie haben im Bürgerkriege nachher nicht ge -
zögert , den blutigsten Massenterror großen Stils
zu betreiben , indem sie den marxistischen Klassenkampf als
Freibrief zur systematischen AnSrottnng der Bourgeoisie auf -
faßten . Und was erleben wir heute ? Der geheimnisvolle
Mord an dem Parteisekretär Kirow , von dem die Oeffent -
lichkeit noch gar nicht weiß , ob er private oder weitergreifende
Hintergründe hat , gibt das Signal zu einer wahllosen Frei -
jagd gegen die „ Feinde de ? Regimes "

, innerhalb nnd außer -
halb der kommunistischen Parteihierarchie .

Zivei Tage vor der Marfeille -Debatte , am 6 . Dezember ,
wurde ein diplomatisches Protokoll zwischen dem gleichen Lit -
winow nnd dem französchen Außenminister Laval zu Pa -
pier gebracht , das fürS erste den seit Jahren im Gang be -
kindlichen , von Herrn Barthon in diesem Sonnner so auf -
fallend beschleunigten Vormarsch der Sowjetpolitik nach dem
Westen zum Stillstand bringt . . Das neue Dokument . daS
lediglich gegenseitiges Einverständnis darüber feststellt , da >
während der noch lanfenden Oftpaktsoudierungen in Berlin
und Warschan weder Frankreich noch Sowjetrnßlaud störende
Sonderabkommen treffen sollen , ist in der Pariser Presse recht
vielseitig interpretiert worden . Die einen sehe » darin eine
Rückversicherung gegen eine deutsch - französische Abmachung ,
die Herr Laval sowohl Litwinow wie den Deutschenfressern
im eigenen Land zuliebe abgegeben habe . Die andern — es
sind meist Deutschenfeinde , die noch keine Sowjetfreunde wer -
den wollten ! — orakeln darüber , daß Frankreich sich im
Gegenteil gegen eine überraschende und erpresserische deutsch -
russische Wiederversöhnung habe schützen müssen , in Erinne -
rnng an den Dolchstoß von Rapallo 1921 ! Was aber kaum
jemand in Frankreich offen ausspricht und was trotzdem die
bare Wirklichkeit nnd darüber hinaus höchst wahrscheinlich
Lavals Hauptabsicht darstellt , das ist die Tatsache , daß die
vielberedete französisch - russische Allianz
bis auf weiteres vertagt und auf Eis gelegt
wurde ! Denn von allen zweiseitigen Sonderabkommen , die
Frankreich oder Sowjetrnßland gegenwärtig eingehen könn -
ten , lag doch wahrhaftig näher als eine Kombination des
einen oder des andern mit dem „bösen " nationalsozialistischen
Reich eben die Erwartung , daß ein Bündnis Rom - Moskau
unmittelbar vor dem Abschluß stände ! Dem ist nicht so, und
deshalb bedeutet das harmlose Protokoll Laval - Litwinow ,
ob es den rührigen Bolkskommissar nun freuen mag oder
nicht , das deutliche Abrücken Frankreichs von einer allzu
engen Tuchfühlung mit der Roten Armee und mit dem
Hauptquartier des WeltkommnuiSmns . Kein Zweifel , daß
für Laval dabei das Abflauen der Kriegspanik nnd die
glücklich eingeleitete Saarregelnng maßgebend mitgespielt hat .
Denn während sein Vorgänger Barthon Arm in Arm mit
Litwinow den Führer nnd Reichskanzler Adolf Hitler in die
Schranken fordern wollte , scheint sich die jetzige Pariser
Regierung eher auf ein vernünftiges Ge -
fpräch mit Berlin vorzubereiten . Zu diesem
Zweck aber kommt es den Franzosen anf die vermittelnde
Meinung Englands und auch Polens doch mehr an als auf
das antinationalsozialistische Temperament von Tfchitfcherins
Nachfolger .

Litwinow ist ein alter Genosse Lenins von jeher gewesen ,
und wir wollen auch nicht annehmen , daß seine besondere
Schwenkung gegen Dentschland entscheidend durch seine
jüdische Rasse bestimmt worden wäre . In der Tat war er
ein „Westler " unter den Sowjetdiplomaten schon lange , be -
vor der Nationalsozialismus in dem „befreundeten " Deutsch -
land ans Ruder kam . Seine Stunde kam 1928, im Jahre
des Kellogg - Paktes nnd des beginnenden Fünfjahresplanes ,
das gleichzeitig den Tod des deutschen Moskauer Botschafters
Brockdorff - Rantzau und das Ausscheiden seines Gegenspielers
Tfchitfcherin wegen schwerer Krankheit brachte . Als Nach -

folger im Volkskommissariat des Aeußern glaubte Litwinow
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zwei Dinge klar »u sehen : erstens Deutschlands seit Locarno

stetig wachsende Westorientierung , zweitens die dringende Not -

wendigkeit für die Sowjetdiplomatie , aus dem mißglückten
kommunistischen Abenteuer in China und dem wenig erfolg -

reichen „Bruch mit England " schleunigst herauszukommen .
War Tfchitscherins Politik ein ständiger , geschickt nuancierter

Protest gegen die Sowjetfeindschast der kapitalistischen West -

mächte gewesen , so kam es Litwinow in einem Augenblick ,
wo das kommunistische Abenteuer in Europa und Asien not -

gedrungen zurückgestellt werden und durch das innerrussische
Abenteuer einer autarken Planwirtschaft ersetzt werden sollte ,
vor allem auf Ruhe , Frieden und Sicherheit an . Was Wun -

der , daß er das methodische Vorbild und die aktive Unter -

stützung in Frankreich suchte , genau so wie früher Tschitsche -

rin sich den deutschen Protest gegen Versailles für seine

Zwecke zunutze gemacht hatte . Das Litwinow - Protokoll vom

Februar 19-20, d . h . ein kombinierter Nichtangriffsvertrag mit

Polen , Estland , Lettland und Rumänien brachte den ersten
Sicherungserfolg , der zielbewußt über Frankreich weiter aus -

gebaut wurde und im Londoner Ostpakt über die Definition
des Angreifers vom Juli 1933 gipfelte . Wenn Litwinow

jetzt in der Tat aus einem sarkastischen Kritiker der Genfer

Abrüstungskomödie zum wahren Ebenbild eines französischen
Sicherheitsjuristen geläutert erschien , so waren daran zwei

ganz verschiedene , für ihn jedoch gleich alarmierende Ereig -

nisse der Zwischenzeit schuld . Japans kriegerisches
Vorgehen in der Mandschurei Ende 1931 und die n a t i o-

nalsozialistische Revolution in Deutschland An -

fang 1933 , die dem aus der Wirtschaftskrise drohend wieder -

aufgestiegenen Kommunismus im Reich den Garaus machte ,
hießen für Litwinow : Im fernen Osten steht der schlagbereite
Feind , in Mitteleuropa findet eine „weiße " Umwälzung von

beängstigender Tragweite statt , — also : alles auf die gegen
Japans Angriff , Englands Mißtrauen und die deutsche Re -

volution gleich sichere französische Karte setzen !
Zu einem Geschäft gehören aber bekanntlich immer zwei ,

und so kam die entschlossene Westorientierung Litwinows ers

ganz in Schwung seit Frühjahr dieses Jahres , als die plato -

nischen Freunde Herriot und Daladier abgelöst wurden durch
den alten Kämpfer und Deutfchenfresser Barthou . Nieder -

ringung Deutschlands und Strafe für den pol -

nifchen „Verrat " <das deutsch - polnische Friedensabkom
men vom Herbst 1933 !) waren Barthou s diploma -

tische Ziele , und zu ihrer schleunigen Verwirklichung
brauchte er außer der Kleinen Entente anf dem Kontinent

noch einen andern , ganz großen Partner , nämlich eben das

„human gewordene "
, antinationalsozialistische Sowjetrußland

deö Herrn Litwinow . Die jüngsten Etappen sind noch i»

frischester Erinnerung : Überleitung von der Kleinen Entente
und der neu gegründeten Balkanentente zum russisch -franzö
fischen Zusammenspiel , antideutscher ( und antienglischer ) Vor -

stoß Litwinows in der Genfer Abrüstungskommission , Bar -

thous Plan eines O st p a k t e s unter sowjetrussischer Füh -

riing und mit französischer Assistenz , Eintritt Litwinows in
den Völkerbund bei gleichzeitigem Abschluß eines ohne Polen
gebildeten Baltenbundes . Der nächste Schritt , die Paris -

Moskauer Militärallianz , schien schicksalhaft vorgezeichnet ,
nachdem das Reich den Ostpakt stark kritisiert und Polen ihn
schweigend mißbilligt hatte . Da riß der 9 . Oktober in Mar -

seilte Barthon mitten aus großen Plänen grausam heraus —

und nun sieht sich Litwinow vergeblich nach
dem gewohnten Partner nm , der mit ihm glei -

chen Schritt zum Bündnis halten will . Die

Wahrheit ist , daß nur der Sowjetvertreter selbst an die Rea -
lität dieser endgültigen Bindung Frankreichs an einen so
merkwürdig veränderten Bundesgenossen ans der Vorkriegs -

zeit ganz geglaubt hat . In Frankreich waren die Bedenken
in Armee und Wirtschaft und bei den verschiedensten Par -
teien unvermindert stark . Man tröstete sich damit , daß es
sich ja schließlich doch nur um einen groß angelegten
Bluff zur Abschreckung Deutschlands handeln
sollte . Laval teilte alle diese Bedenken und glaubt darüber
hinaus auf den Moskauer Bluff besser verzichten zu sollen .
Wie soll nun Genosse Litwinow ans dem kapitalistischen
Westen wieder nach Hanse finden , ohne das ersehnte Gast -

geschenk ? Der geschickte Westler unter den Sowjetpolitikern
dürste seit dem 6 . Dezember jedenfalls um eine Hoffnung
ärmer und um eine europäische Lehre reicher sein . Zur Festi -

gung des Friedens kann diese kleine Enttäuschung nur Be -

grüßt werden .

l Atonal vorderSaarriickkehr
Die Slimmzellel kommen nach Gens.

Die Handhabung des Wahlrechts.
Saarbrücken, 18. Dez. Die Abstimmungskommission

hat am Mittwoch abend eine Bekanntmachung erlassen , die

durch Plakatanschlag im ganzen Saargebiet veröffentlicht

werden soll . In dieser Bekanntmachung wird noch einmal

betont , daß die Volksabstimmung im Saargebiet

vollkam men frei nnd geheim sein wird und daß

die Stimmberechtigten irgend welche Vergeltungsmaßnahmen
von Einzelpersonen oder gar von feiten der Behörden nicht

zu befürchten hätten . Es wirb dann im einzelnen erläutert ,
wie die Wahlhandlung und die Zählung des Abstimmungs -

«rgebnisses vor sich gehen wirb . Nach der Feststellung
des Wahlergebnisses werden die Stimmzettel

nach Gens gebracht und dem Völkerbund über -

geben , so daß die Möglichkeit einer nachträglichen Unter -

suchung der Stimmzettel vollkommen ausgeschlossen ist . Wer

durch unerlaubte Mittel wie Gewalt , Drohung , Betrug , Be -

stechung usw . eine Person zu bestimmen sucht , zu offenbaren ,
in welchem Sinne entweder sie selbst oder eine dritte Person

gestimmt hat oder zu stimmen gedenkt , wird nach den gelten -

den Strafbestimmungen mit Gefängnis von drei Monaten

bis zu drei Jahren bestraft .

Der deutsche AundfunK störl die
Knox-Kommission.

Die Saarbevölkerung erfuhr am Mittwoch durch eine

Meldung der Agence Havas sowie durch Mitteilungen der

Separatistenpresse , daß die Abstimmungskommission gegen
die Verwertung des die Separatisten und den Grubeninge -

nieur Roßenbeck schwer belastendes Materials durch Rund -

funk und Presse Stellung genommen hat . Sie stellt in Ans -

stcht, öffentliche Verlautbarungen der Reichssender künftig

im Saargebiet zu verbieten .
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers , Gauleiter

B ü r ck e l , hat an die Abstimmnngskommissionals Antwort
auf ^ichre Verlautbarung vom 11 . bzw . 12. Dezember über den

Fall Rofsenbeck -Hilt ein Schreiben gerichtet , in dem es u . a .

heißt : Die Verlautbarung der Abstimmungskommission über

den Fall Rossenbeck , die Sie gestern der Agence Havas nnd

der „Neuen Saarpost " und heute früh der übrigen Saarpresse

zugehen ließen , kann ich nicht unwidersprochen hinnehmen —

Herr Rossenbeck , der Außenbeamte der Propagandaabteilung

der „Mine ? domanialeS fran ?aise "
, hat , wie von den vorlie -

genden Dokumenten besagt wird , nicht nur die „Neue Saar -

post "
, sondern auch eine Reihe anderer separatistischer Zeitun -

gen im Saargebiet in erheblichem Maße mit Mitteln finan -

ziert , über deren Herkunft kein Zweifel bestehen kann . . . Nun

haben gerade diese von Herrn Rossenbeck finanzierten Blätter

ununterbrochen die führenden Staatsmänner Dentschlands ,
nicht zuletzt das Reichsoberhanpt , in einer kaum wiederzu -

gebenden Weise beschimpft . „Mörder " und „Gangster " sind

übliche Ausdrücke . Diese Pressestimmen , ihre wörtliche Wieder -

gäbe und gehässigen Kommentierungen durch nichtdeutsche Sen -

der haben anch jetzt noch keine Mißbilligung der Abstimmungs -

kommisston gefunden , obwohl bereits auf Grund der bisheri -

gen wenigen Veröffentlichungen aus den Akten des Herrn

Rossenbeck der Zusammenhang zwischen der Propagandastclle
Rossenbeck , den separatistischen Zeitungen und gewissen nicht -

deutschen Sendern so offensichtlich auf der Hand liegt , daß nach

meinem Empfinden eine Erörterung dieses Zusammenhanges
vom Standpunkt der Sicherung einer unbeinslußten Abstim -

mung aus sich kaum mehr umgehen lassen dürfte .
Sie werden es verstehen , Herr Präsident , daß mich bei

dieser Sachlage Ihre Androhung sehr peinlich berührt hat ,
wonach die Verbreitung von Mitteilungen , die über die deut -

schen Reichssender gegeben werden , und die bisher stets einer

Prüfung nach der Wahrheitsseite standhalten konnten , im

Saargebiet verboten werden soll , insbesondere nachdem in

Ihrer Verlautbarung die Tätigkeit der nichtdeutschen Sender

keine entsprechende Würdigung erfährt .

Die Finanzverwallung der Saar in der
Uebergangszeit .

Wie verlautet , hat der Bankrat der BIZ dem Vorschlag

des Völkerbundsrates zugestimmt , nach der Volksabstimmung

im Saargebiet während der Uebergangszeit die Finanzier -

waltung des Saarlandes auszuüben . Voraussetzung ist, daß

die politische Ruhe im Saargebiet aufrechterhalte » bleibe .

Goebbels sprich ! in Trier.
Trier , 13 . Dez. Reichsminister Dr . Goebbels sprach am

Mittwoch abend auf einer machtvollen Kundgebung unter Be -

teiligung von Tausenden von Saarländern in der altehrwür -

digen Stadt Trier an Deutschlands Westgrenze . Die Kund -

gebnng fand in einem Riesenzelt vor dem ehemaligen kur -

fürstlichen Schloß statt . Außer 50 000 Menschen im Zelt harr -

ten trotz strömenden Regens noch Tausende im Freien aus ,
um durch Lautsprecherübertragung Teilnehmer an der gewal -

tigen Kundgebung zu werden .

Deutsche Kandelskammer
in London .

( Fortsetzung von Seite 1.)

Verkehr geworden . Der besondere Dank für die Gründung

der neuen Handelskammer in London gebühre Dr . Markau ,

der seine ganze Kraft für dieses Werk eingesetzt habe . Unter

der Schirmherrschaft des deutschen Kanzlers und Führers ,

der an allem , was zur Förderung der deutsch -englischen Be -

Ziehungen dient , wärmsten Anteil nehme und unter dem
Schutz der britischen Behörden verspreche das junge Institut
eine günstige Entwicklung .

Dr . Markau entwickelte hierauf Zweck und Ziel der

Gründung . Er wies darauf hin , daß in allen großen Han -

dels - und Industrieländern der Welt bereits deutsche Handels -

kammern bestehen , und bezeichnete es als erstaunlich , daß Lon -

don , die Metropole des britischen Empires , bisher eine Aus -

nähme machte . Wenn man den Umschlag der Rohprodukte aus

dem Empire in Rechnung setze, der über London , Liverpool ,
Bradford usw . abgewickelt wird , dann zeige sich, daß der Wa -

renanstausch mit Britannien an der Spitze des deutschen

Außenhandels stehe .
Hauptaufgabe der Handelskammer sei , eine Infor -

mationsstelle zu schaffen , bei der sich die Geschäftsleute
beider Länder rasch Auskunft über alle möglichen Handels «

fragen holen könnten . Das sei heute , angesichts der fortwäh¬
renden Aendernngen der Zollsätze und Währungsbestimmungen ,
besonders wichtig . Der einzelne Kaufmann sei außer Stande ,
hierin auf dem laufenden zu bleiben , und er war infolgedessen
bisher gezwungen , jeweils in Deutschland anzufragen , was

viel Zeit und Mühe gekostet hat . Die Handelskammer könne

künftig anch auf dem kürzesten Wege den deutschen Regie -

rungsbehörden Vorschläge zur Verbesserung und zur Erleich -

teruug des Verkehrs zwischen beiden Ländern zur Kenntnis

bringen . Wie bereitwillig solcher Rat aufgenommen werde ,

zeige sich darin , daß bereits der Vorbereitende Ausschuß An -

kragen dieser Art ans dem Reich erhalten hat . Ein weiteres

Aufgabengebiet der Handelskammer fei die Beihilfe zum

Abschluß von Kom pensations - und Elearings -

geschästen , deren Planung und Durchführung dem einzel -

nen Geschäftsmann unmöglich sei . London als die Zentrale des

Empirehandels sei dafür ein idealer Platz .
Obwohl die allgemeine Werbung für den Beitritt zur

Handelskammer noch nicht begonnen habe , so schloß Dr . Mav

kau , seien
bereits 7» schriftliche Beitrittserklärungen von deutschen

und englischen Firmen eingelaufen .

Man dürfe hoffen , daßinkurzerZeiteineMitglie -

derzahl von 600 erreicht werden würde . Der Mitglieds -

beitrag ist , wie bei den Deutschen Handelskammern in New -

york , Paris und Mailand , auf 60 Reichsmark oder fünf Pfund

festgesetzt .
. Der Vorsitzende verlas dann die Gründnngsantrc >« e , die

von Korvettenkapitän a . D . K a r l o w a unterstützt wurden .

Die Anträge fanden einstimmige Annahme .
Dr . Markau dankte der Versammlung für das Vertrauen ,

daS sie durch diesen Beschluß den Arbeiten des Vorbereitenden

Ausschusses bezeugte . Die Zusammensetzung des Vorstandes

wird in der ersten Mitgliederversammlung beschlossen wer ?"' ?'

Memel -Landlag wieder
beschluhunsähig .

DNB Memel , 13. Dez . «Funkspruch .) Am Donnerstag

um 10 Uhr trat der Memel -Landtag zusammen . Vor Eröss -

nnng der Sitzung gab Gouverneur Navakas eine Er -

klärung ab , in der er im wesentlichen die Punkte wiederholte ,

die er bei früheren Gelegenheiten zur Rechtfertigung seiner

Maßnahmen abgegeben hatte . Dann eröffnete , nachdem der

Gouverneur die Sitzung verlassen hatte , in Abwesenheit der

anderen Mitglieder des Präsidiums , der Schriftführer R i e-

chert tVolkspartei ) die Sitzung und stellte fest , daß nur IG

von 25 geladenen Abgeordneten anwesend waren . Brnwe -

laitis , der neue Präsident des Direktoriums , hatte am Tage

vorher sein Mandat niedergelegt und verabschiedete sich, nach -

dem die Beschlußunfähigkeit festgestellt worden war und

Riechert erklärt hatte , daß er dem Präsidenten des Direk -

toriums nicht das Wort geben könne . Trotz der Beschluß -

Unfähigkeit des Landtages verlas im Namen von dreizehn

Abgeordneten , das heißt also von der überwiegenden Majori -

tät , der Schriftführer Riechert eine sehr scharfe Erklärung , in

der er Verwahrung gegen die Maßnahmen der Zentralregix -̂

rnng und des Gouverneurs einlegte .
Der Zuschauerraum des Landtags war überfüllt . Ma «

sah den englischen Geschäftsträger in Kowno , Preston , zwei

Mitglieder des deutschen Generalkonsulats , den lettischen

Generalkonsul und den sowjetrussischen Konsul in Memel .

Zahlreiche Pressevertreter der memelländrschen , der ütavu

schen und der ausländischen Presse waren erschienen . Di «

Sitzung dauerte nur 35 Minuten . Beschlüsse wurden nicht

gefaßt .

Jfo
■■■(W '
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Der Befehlshaber der Saartruppe

Der englische Oeneralrnajor B r i n d, der das

Kommando der internationalen Saartruppe über¬
nehmen wird . (Bildtelegramm .)

JÜ14 von «i--«-- interjuationaien Abstimmungs gerichts im Saargebiet

Und sie bleibt doch deutsch !

In diesen entscheidungsreichen Tagen vor dei
Saarabstimmung am 13 . Januar findet na « tt
Saargebiet viele solcher und ähnlicher AmcMfr
ten , mit denen die Bevölkerung ihr Deutscht « *

dokumentiert
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Das fellfamste Inselreich .

Die Familie der Robinsons / Schiffsbrüchige gründen einen Minialnrflaat .
GP . London , 13. Dezember .

In den nächsten Wochen wird ein britisches
Kriegsschiff die kleine Südsee -Jnsel Mervin -
Island anlaufen , um die Glückwünsche der
englischen Regierung aus Anlaß des hundert -
jährigen Bestehens des Jnselreiches zu über -
bringen .

155 Grad westlicher Länge und 4 Grad südlicher Breite
liegt die kleine Südseeinsel Mervin -Jsland . Sie ist acht
Kilometer lang und viereinhalb Kilometer breit . Im Jahre
1396 wurde sie von dem spanischen Seefahrer Alvaro M e n -
dana entdeckt, der damals berichtete , daß Manahini — so
hieß die Insel von Abkömmlingen der weißen Rasse bewohnt ,
die merkwürdigerweise alle den Namen Sharman tragen . Die
Insel ist nämlich Eigentum einer einzigen Familie und steht
nur unter britischem Protektorat . Dieser kleine Staat seiert
jetzt die Erinnerung an eine romantische Tragödie , die sich
vor genau hundert Jahren abgespielt hat und den Anlaß zu
seiner Gründung bildete .
Ein Segelschiff oerschollen . ,

An einem nebeligen Novembertag des Jahres 1834 ver -
ließ die „E l l i n o t " das modernste Segelschiff der damaligen
Zeit , den Hafen von Portsmouth . Es war die Jungfernfahrt
des Schiffes . Die von den Reedern , den Brüdern Shar -
man , festgesetzte Route lautete : Kapstadt , Sundainseln , Au -
stralien . Die Fracht bestand aus landwirtschaftlichen Geräten ,
die für die jüngste britische Kolonie , Neusüdwales , bestimmt
waren . An Bord des Schiffes befanden sich der Kapitän
William Colebrook mit der Besatzung von 34 Mann ,
Kitty , die 16jährige Tochter des Kapitäns , und der junge
Henry Sharman , der Sohn eines der Schissseigentümer .
Er war Hörer der Universität Cambridge und machte die
Reise zu seiner Erholung mit . Die „Ellinor " faßte in Kap-
stadt und in Batavia Trinkwasser und Lebensmittel . Seit
dem Verlassen des Hafens von Batavia aber fehlte jede Nach-
richt von ihr . Lloyd zahlte die Versicherungssumme , die
„Ellinor " wurde aus dem Schiffsregister gestrichen. Der alte
Sharman betrauerte seinen einzigen Sohn .
Sonderbare Entdeckung auf einer Südseeinfel .

41 Jahre nach der Ausreise der „Ellinor " lief ein britt -
sches Kriegsschiff die verlassene und vergessene Insel Mana -
hini an , um kartographische Aufnahmen zu machen. Während
das Schiff außerhalb der die Landung verwehrenden Korallen -
risse ankerte , landete ein Boot mit einem Offizier und acht
Marinesoldaten — aus Vorsicht, aus Kannibalen zu stoßen,
schwer bewaffnet — bahnten sie sich den Weg durch die üppige
Vegetation . Von dem Gipfel eines Berges aus beobachteten
sie in weiter Ferne Rauch . Als sie sich dieser Stelle vor -
sichtig näherten , bot sich ihnen ein verblüffendes Bild .

Vier hoch gewachsene, blondhaarige , nur mit Badekostümen
bekleidete Männer , die gerade damit beschäftigt waren , einen
großen Acker zu pflügen , begrüßten sie freudig in englischer
Sprache . Die Vier führten den vor Staunen sprachlosen
Leutnant zu einem großen soliden Holzhaus , das eine Ver -
anda , aber keine Fensterscheiben aufwies . In der Küche
stand ein Mann mit silberweißem Haar und Bart beim Herd
und kochte . Mit echt englischem Phlegma stellte er sich dem
Offizier vor : „Henry Sharman aus Portsmouth . Der letzte
Ueberlebende der „Ellinor ".
Die Tragödie der „ Ellinor " .

Nachdem Sharman seine Gäste mit Fischen und Kokos-
nüssen bewirtet hatte , berichtete er seine Schicksale. Die „Elli -
nor " war bei den Sundainseln in einen Taifun geraten .
Der Kapitän war durch einen stürzenden Eisblock schwer ver -
letzt worden , so daß der erste Steuermann das Kommando
übernehmen mußte . Dieser ließ die „Ellinor " auf ein unter -
irdisches Korallenriff auflaufen , so daß das Schiff sank . An
kopfloser Panik rissen der Steuermann und die Mannschaft
die drei großen Rettungsboote an sich und fuhren gewissenlos
davon , ohne sich um den kranken Kapitän , dessen Tochter und
Sharman zu kümmern . Dieser aber verlor die Geistesgegen -
wart nicht. Er ließ eine kleine Jolle , die noch da war , herab
und trug mit Kittys Hilfe den bewußtlosen Kapitän in das
Boot . Dann vertrauten sie sich den Wogen an und erreichten
glücklich das nahe Manahini . Als sie den Kapitän auf den
weißen Sand betteten , tat er den letzten Atemzug .

Sharman tröstete die weinende Kitty und durchwanderte
mit ihr das tropische Eiland , das völlig unbewohnt war . Nur
einige verfallene Hütten fanden sie und in einer von diesen
zwei gebleichte Skelette . Da die Bewohner wahrscheinlich
von einer Seuche ausgerottet worden waren , brannte Shar -
man die Hütten zum Schutze gegen Ansteckung nieder . In
einem freundlichen , windgeschützten Tal baute Sharman aus
Palmblättern eine Notunterkunft . Von dem Wrack der „Elli -
nor "

, das noch auf der Klippe hing , holten sie täglich alles
Brauchbare aus der Schiffseinrichtung , insbesondere Werk -
zeuge , Kajütenmöbel und das Kücheninventar . Dann baute
Sharman das Haus und baute es wohnlich aus . Wie es nur
natürlich war , gewannen Kitty und Sharman einander licb
und lebten wie Mann und Frau . Sie gebar ihm vier Söhne ,
die nun alle erwachsen waren . Später legte er große Pflan -
zungen an und da der Strand von schmackhaften Fischen wim -
melte , hatten sie nie Nahrungssorgen . Kitty war vor zwei
Jahren gestorben und ruhte an der Seite ihres Vaters .
Vier Robinsons fahren auf Draulfchou .

Der Kapitän des Kriegsschiffes , dem der Leutnant Mel -
dung erstattete , lud die fünf Robinsons an Bord ein und er-
bot sich , sie nach Australien zu bringen und für ihre Weiter -
beförderung nach England zu sorgen . Sharman aber lehnte
dankentz ab , da er und seine unerfahrenen Söhne sich kaum
in die jetzige Welt zurechtfinden könnten , und er sich auch von
dem Grab feines geliebten Weibes nicht trennen wolle .

Doch rückte er mit einer anderen Bitte heraus : „Meine
Söhne leiden sehr unter der aufgezwungenen Einsamkeit und

sehnen sich nach Frauen . Wenn sie ein Segelboot hätten ,würden sie sich auf den benachbarten Inseln nach eingeborenen
Mädchen umsehen .

" Der Kapitän lud hierauf die vier jungen
Sharmans ein , nach den Marquesas -Jnseln mitzufahren . Dort
wohne ein schöner, sanfter Menschenschlag von Polynesiern .
Sicherlich würden sie passende Bräute finden und ein fran -
zösischer Kommissar könne sie dort gleich trauen . Dies geschah
auch . Für die Rückreise kaufte ihnen der Kapitän einen klei-
nen Segelkutter .
Das Land der Sharmans gedeiht .

Manahini , oder wie es jetzt hieß , Mervin -Jsland , wurde
seither jedes Jahr von einem englischen Kriegsschiff ange -
laufen . Als der alte Sharman im Jahre 1884 starb , nach 50»
jährigem Aufenthalt die Augen schloß , umstanden sein Sterbe -
lager seine Söhne und deren Frauen , acht Enkel und eine
Enkelin . Im Weltkrieg wurde die Insel , deren gesunde Be -
völkerung sich ständig vermehrt , von England unter sein Pro -
tektorat genommen , da Japan große Lust zeigte , sie zu einer
Marinestation auszubauen . Die Sharmans , denen Mervin -
Island noch heute gehört , verhalten sich gegen jede Einwan -
derung in ihren Miniaturstaat ablehnend . Sie-

Auch die Baronin lol ?
5 Menschen aus de» Galapagos -Jnseln umgekommen .
— Newyork , 13. Dez . Wie aus Guayaquil gemeldet wird ,

besagen Berichte von den Galapagos - Jnseln , daß auch die
Baronin Wagner , die sogenannte „Kaiserin der Gala -
pagos -Jnseln "

, und ihr Begleiter Philippson auf der Reise
von der Charles -Jnsel nach einer anderen Insel u m g e k o m-
men sind . Sie sollen verhungert sein . Damit wäre
die Zahl der Toten auf der Inselgruppe auf 5 gestiegen .

Aus San Diego (Kalifornien ) wird gemeldet , daß der
von den Galapagos -Jnseln zurückgekehrte Kapitän des Fische
dampfers „Santa Amaro " mitteilte , zwischen Philippson und
Lorenz hätten wilde Kämpfe um die Baronin Wagner statt -
gefunden , die zu diesen Kämpfen angefeuert habe . Loren
habe wiederholt den Wunsch geäußert , die Galapagos -Jnseln

zu verlassen . Die Baronin Wagner und Philippson seien tu
Mai von der Charles -Jnsel abgefahren . Seitdem habe man
nichts mehr von ihnen gehört .

Wie jetzt weiter bekannt wird , ist Ritters Gefährtin Dora
Koerwin als Gast an Bord des Forschungskreuzers „Velero
III ." auf der Fahrt nach USA ., zu der sie Kapitän G . Allen
Haneok eingeladen hat . Von dort aus wird sie die Reise
nach Deutschland fortsetzen . Sie wird etwa Anfang Februar
erwartet . Der Reiseplan wurde in einem Funktelegramm
von der Schwarzbucht der Charles -Jnsel in der Gruppe der
Galapagos -Jnseln aufgegeben . Frau Koerwin hat sich nur
mit Mühe und halbnackt zu den benachbarten «Nedlern ge-
flüchtet . Sie war in einem Zustande einer völligen Zer -
rüttung ihrer Nerven . Nun sind die Krisenzustände in den
letzten Tagen noch schlimmer geworden . Die Frau muß
darum dauernd unter Aufsicht sein . Es ist aber ihr eigener
Wunsch, nun bald nach Deutschland zurückzukehren . Kapitän
Hancok hat ihr freie Rückfahrt angeboten . Er selbst hatte im
Januar dieses Jahres einen Brief der Mutter Koerwin
nach den Inseln gebracht , in dem die Mutter die Tochter
flehentlich um ihre Rückkehr bat . Aber Dora Koerwin hatte
zunächst abgeschrieben , und nun ist der Wunsch der Mutter
durch die Ereignisse doch in Erfüllung gegangen .

Dr . Ritter war , wie wir schon einmal kurz vermerkten ,echter Kandertäler und Markgräfler . Er wurde am 24 . Mai
1886 in Wollbach im Kandertal geboren . Sein Vater besah
und betrieb in Wollbach einen Kaufladen sder übrigens heute
noch besteht und vom jetzigen Bürgermeister Sütterlin be -
trieben wird ) und hatte nebenbei die Postagentur . Letztere
behielt er bei , als er den Kaufladen verkaufte . Als Post -
agent wurde Ritter senior dann auch zum Bürgermeister ge -
wählt und stand W, Jahre der Gemeinde vor . Die Mutter
des jetzt verstorbenen Dr . Ritter stammt aus Tüllingen .

12 Tage auf einsamer Felseninsel.
Gefährliches Abenteuer zweier Deutscher .

DNB. Lissabon , 13. Dez . lFnukspruch .) Zwei Deutsche
hatten vor zwölf Tagen der an der Westküste Portugals lie -
genden kleinen Insel Berlengas , die infolge zahlreicher Klip -
pen schwer zugänglich ist, einen Besuch abgestattet . Plötzlich
einsetzender Sturm verhinderte ihre Rückkehr . Da Lebens¬
mittel fehlten , gestaltete sich die Lage der beiden Deutschenimmer schwieriger , die fortgesetzt Notsignale gaben . Erst am
gestrigen Mittwoch gelang es , den unfreiwilligen Gefangenender Felseninsel Hilfe zu bringen und sie nach dem Festland
zurückznschassen. Ihr Zustand ist trotz der langen Hunger -
zeit befriedigend .

„Die Brücke über den Rhein "
führt über die Annäherung .

Paris , 13. Dez . Der Ehrenvorsitzende des Verbandes der
ehemaligen Frontkämpfer Union Federal (etwa 950 000 etwas
linksgerichtete Mitglieder gehören dem Verband an ) , P i ch o t ,
von Beruf Professor an einer höheren Schule in Orleans , ver -
öffentlicht im „Oeuvre " einen Artikel über die Annäherung
der Kriegsverletzten Deutschlands und Frankreichs . Der Ar -
tikel trägt die Ueberschrist „Die Brücke über den
R h e t n".

Professor Pichot stellt mit Befriedigung fest , daß das Eis
zwischen den deutschen und den sranzösischen ehemaligen Front -
kämpfern jetzt gebrochen sei . Er betonte , daß die Fühlung -
nähme der ehemaligen Frontkämpfer eben als „Front -
kämpfer " erfolge . Das könne keinem Staatsoberhaupt , wenn
dieses ehemaliger Frontkämpfer ist , untersagt werden . Wenn
die regierenden Männer in Frankreich die Front ziemlich
wenig in Rechnung gestellt hätten , dann könnten sie doch nicht
die Ausländer zwingen , ebenso zu verfahren . Die deutschen
und französischen ehemaligen Frontkämpfer wollten zunächst
versuchen , der deutsch - französischen Atmosphäre frische Luft zu-
zuführen . Der Einwand , Deutschland sei auf Hitler einge -
schworen, sei zurückzuweisen . Denn die Demokratie sei keine
Ausfuhrware , und die französischen ehemaligen Frontkämpfer
nähmen auch nicht die Hitlerbewegung in ihr „Einfuhrpro -
gramm " auf . Die französische Republik habe sich mit Sowjet -
rußland zurechtgefunden , weshalb also nicht auch mit dem
Dritten Reich ? Pichot wünscht zunächst das Verschwinden sen-
sationeller Artikel , die nur Schaden anrichteten . Er stellt in
Abrede , daß in Frankreich eine grundlegende Ablehnung
gegenüber den Erklärungen des Reichskanzlers bestehe und
befürwortet eine geduldige Arbeit . Die Einhaltung gemein -
fam übernommener Verpflichtungen müsse gegenseitig über -
wacht werden . Wenn die deutsch - sranzösische Annäherung Ge-
stalt annehmen solle, müsse sie zur Rückkehr der deutschen
Kriegsverletzten in einen internationalen Verband der ehe-
maligen Frontkämpfer führen . Eine Front für den Frieden in
Europa und gegen den Krieg .

Gegen das Märchen
von der „deutschen Gefahr".

Belgrad , 13 . Dez . Der Berliner südslawische Gesandte ,
Balugdschitsch , veröffentlicht in der „Politik «" einen
bemerkenswerten Aufsatz unter der Ueberschrist „Vor dem
Ende der deutschen Gefahr " . Er stellte darin u . a . fest , daß
der Hinweis auf die sogenannte „deutsche Gefahr " häusig
genug zum Deckmantel für abenteuerliche Pläne , die gegen
den Frieden der Welt gerichtet waren , habe herhalten müssen.
Bei der Behandlung der Vorwände , mit denen die Völker
Europas wegen Deutschland beunruhigt wurden , kommt der
Verfasser auch auf die deutsche „Umorientierung " zu sprechen.
Er erklärt dabei , daß der Hinweis auf die angebliche phan -
tastische militärische Stärke des neuen Reiches eine Wirkung
gehabt habe , die der deutschen Poliik gar nicht so unangenehm
sein könnte . Denn durch diese Hinweise seien die Borstel -
lungen über ein entwaffnetes und ohnmächtiges Deutsch-
land beseitigt worden . Dagegen sei die Auffassung verbreitet
worden , daß Deutschland wieder eine Militärmacht erster
Ordnung sei ,die man zur Mitarbeit an den europäischen
Fragen einladen und deren Worten und Angeboten man

verstärktes Gewicht beilegen müsse. Das gelte besonders
von den Annäherungsbestrebungen Deutschlands an Frank -
reich. Wenn man bisher über alle diesbezüglichen Vor -
schläge mit einem gewissen Lächeln hinweg gehen zu können
glaubte , so seien diese Vorschläge doch mit solchem Mut und
solcher Folgerichtigkeit wiederholt worden , daß heute ganz
allgemein der Eindruck herrsche, daß sich Hitler wiederum
in die Weltpolitik eingeschaltet habe . Denn er
habe den Mut gehabt , die geschichtlichen Gegensätze zwischen
Deutschland und Frankreich für beendet zu erklären .

Der Führer beim Staatsbegräbnis
für Znnkel.

Weimar , 13 . Dez . Im feierlichen Staatsbegräbnis
wurde gestern mittag im Beisein des Führers und Reichs -
kanzlers Adolf Hitler , des Reichsorganisationsleiters Dr .
Ley, des Chefs des Stabes der SA , Lutze , des Reichsführers
der NSKK , Obergruppenführers Hühnlein , des Reichspresse -
chefs der NSDAP , Dr . Dietrich , sowie sämtlicher höherer
SA - Führer Thüringens und vieler anderer deutschen Gaue
die sterbliche Hülle des so jäh aus dem Leben gerissenen SA -
Gruppenführers Dr . Gustav Z u n k e l in der Landeshaupt -
stadt zur letzten Ruhe getragen . Bei dem Staatsakt nahmen
Ministerpräsident Marschler und Reichsstatthalter und Gau -
leiter Sauckel mit tiefbewegten Worten von ihrem toten Mit -
kämpfer Abschied . Unter Glockengeläute setzte sich dann der
Trauerzug unter Vorantritt einer Reichswehrkapelle in Be -
wegung . Der Chef des Stabes der SA , Lutze , gab an der
Gruft der Trauer der gesamten SA Ausdruck , die einen
ihrer Besten zu Grabe getragen habe . Lutze legte darauf
einen Kranz am Grabe nieder , worauf der Führer vortrat
und ebenfasts seinen Kranz niederlegte , auf dessen Schleise
die Widmung steht : Adolf Hitler seinem treuen SA - Führer .

Das Hotel des Schreckens .

Das Hotel Kern in Lansing , der Hauptstadt des nordamerika¬
nischen Staates Michigan , das , wie gemeldet , nachts von einem
verheerenden Brand heimgesucht wurde . Dem grössten Teil der
schlafenden Hotelgäste war es nicht mehr möglich , sich za
retten . Bisher wurden 23 Tote und 81 Vermisste gezählt , die

ebenfalls als verloren gelten .
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Deutsche Motorrad-Weltrekorde anerkannt.
Die FJCM , als höchste Motorrad - Behörde im inter -

nationalen Motorradsport , hat wieder eine Reihe deutscher
Motorrad -Höchstleistungen anerkannt , darunter auch den
Weltrekord über 1 Km . mit fliegendem Start , den noch
kürzlich die Belgier für ihren Meisterfahrer RenS Milhoux
beanspruchten , da der Münchener Ernst Henne angeblich
diese Höchstleistung nicht verbessert haben sollte . Fetzt kommt
die Bestätigung , daß auch dieser Rekord in deutschen Besitz
übergegangen ist . Gleichzeitig wurden verschiedene Rekorde
des DKW . -Fahrers Arthur Geiß in den Klassen bis 175
und 250 ecm, sowie als internationale Höchstleistungen auch
die Dayerrekorde des deutschen Tempo - Dreirad - Wageus auf
der Avus anerkannt .

Die Rekordliste weist somit folgende neue Leistungen aus :
Weltrekorde.

Motorräder bis 500 ccm, aufgestellt am 30. Okt . 1934 :
1 Km . mit fliegendem Start Henne - München (BMW .) 15,82
Sek . (227,560 Stdkm .) , 1 Meile fliegender Start Henne - Mün -
chen auf BMW . 25,97 Sek . (223,089 Stdkm .) .

Motorräder bis 175 ccm, aufgestellt am 11. Okt . 1934 :
1 Meile fliegender Start Geiß - Pforzheim anf DKW . 39,87
Sek . ( 145,313 Stdkm . ) .

Motorräder bis 250 ccm, aufgestellt am 11 . Okt . 1934 :
I Km . mit stehendem Start G e i ß - Psorzheim auf DKW . 25,55
Pforzheim auf DKW . 44,18 Sek . (131,137 Stdkm . ) .

Cyclecars bis 350 ccm , aufgestellt am 15. Nov . 1934, neun
Stunden : Tempo -Dreiradwagen 487,108 Km . (54,129 Stdkm .) .
10 Std . : Tempo -Dreiradwagen 540,701 Km . (54,070 Stdkm .) .
II Std . : Tempo -Dreiradwagen 595,760 Km . (54,160 Stdkm .) .
12 Std . : Tempo - Dreiradwagen 649,410 Km . (54,118 Stdkm .) .
1000 Km. wurden mit einem Mittel von 53,342 Stdkm . zurück-
gelegt .

Mit Ausnahme des Zwölfstunden -Rekords haben diese
Höchstleistungen gleichzeitig in der Halbliterklasse Gültigkeit .

SoMulsport.
Am kommenden Samstag , 15. Dezember , stehen sich im

hiesigen Hochschul st adion die Handball - und Fuß -
ballmannsch asten der Universität Heidelberg
und der T . H . Karlsruhe gegenüber . Da in den beider -
fettigen Mannschaften Spieler von bekanntem Namen mit -
wirken , kann man einen interessanten Spielverlauf erwarten ,
dessen Besuch sich sicher lohnen wird . Spielbeginn 14 Uhr
(Handball ) , 15 Uhr (Fußball ) . Die T .H . Karlsruhe wird
durch folgende Spieler vertreten werden (Handball ) : Stad¬
ler : Brömme , Mock ; Beck , Schwarz , Kammerer, ' Tegtmayer ,
Fluck , Frietsch , Boos , Butz,' (Fußball ) : Frietsch : Gut ,
Schramm, ' Burkart , Graf , Schwab, ' Gack , Montfort , Städter ,
Hürth. Maier .

FubballkaiWs Holland — Ungarn 4 : 5.
Die ungarische Fußball - Mannschaft , die am

Sonntag in Dublin gegen Irland spielt , trat am Mittwoch
auf dem Rotterdamer Sparta - Platz gegen eine R o t t e r -
damer Stadtmannfchaft an und siegte mit 5 :4 (2 :2)
Toren . Trotz Regenwetter hatte sich eine große Zuschauer
menge eingefunden , die ein flottes und schönes Spiel sah
Die Ungarn zeigten sich ihren holländischen Gegnern in tech-
nischer Beziehung überlegen , sie hatten auch meist mehr vom
Kampf . Die Rotterdamer hatten ihre Hauptstärke in einem
großen l»« " der ihnen auch vier Tore einbrachte .

Die Meisterschaft der Hindernisreiter ist in diesem Jahre
noch nicht entschieden . Zur Zeit liegen H . Weber und W.
Wolff mit je 31 Siegen an der Spitze . Bei den Trabrenn -
fahrern dürfte der junge Frömming das Erbe des nach Ame-
rika gereisten Charlier Mills antreten .

Pierre Charles , der frühere Europameister im Schwer-
gewicht, wirb am 19. Dezember in Brüssel gegen den deutschen
Schwergewichtsmeister , den Kölner Vinzenz Ho wer , boxen .
Jnteressanterweise ist der Belgier jetzt von der Jnternatio -
nalen Box - Union als Herausforderer des Schwergewichts -
Weltmeisters Max B a e r und des Europameisters Primo
C a r n e r a anerkannt worden.

SlniWia -Eisstadion nimmt Betrieb aus.
Am kommenden Soyntag wird das Olympia - Eis

st adion in Garmisch - Partenkirchen mit einem
großen Programm in Betrieb genommen . Die feierliche Er
öffnung findet bekanntlich erst im Rahmen der deutschen
Wintersportmeisterschaften im Januar nächsten Jahres statt
Für diesen Sonntag nun ist ein Eishockey - Spiel 1. SC
Riesserfee gegen H C . Mailand vorgesehen , ferne :
werden Maxie Herber und Ernst B a i e r ihre Kunst zei-
gen . Die Eröffnungsansprache hält der Präsident der IV .
Olympischen Winterspiele , Dr . Ritter Kart von Halt - Mün -
chen . Ferner wird die Rede des Reichssportführers aus
dem Deutschen Opernhaus in Berlin - Charlottenburg über -
tragen werden .

*

Mit 100 000 Dollar ist das am 23 . Februar in LoS Angeles
znm Austrag kommende Santa Anita -Handicap ausgestattet ,
bei dem die besten Pferde Amerikas an den Start gehen wer -
den . Englands einstiger Meisterjockey Steve Domoghue wird
dabei auch in den Sattel steigen .

Ganz in Weik .
Das Kleid der deutschen Olympia -Kämpier.

Die Frage der einheitlichen Bekleidung der deutsche -
Olympiakämpfer und Kämpferinnen ist in ein .
sehr glücklichen Weise gelöst worden . Der „Reichssportan
zug"

, der zum ersten Male von dem Auserwählten bei der
feierlichen Verpflichtung am 16. Dezember getragen wird , ist
ganz in weißer Farbe gehalten . Er kann offen und ge -
'chlossen getragen werden .

Er wnrde nach dem Ergebnis jahrelanger Erfahrungen
portlicher Kreise hergestellt , er ist praktisch, schön und warm .
5r wird vollständig aus deutschem Rohmaterial hergestellt .
Die Schafe , die zu ihm die Wolle liefern , weiden in der
Uckermark.

Der Anzug ist der Fe st an zug der deutschen Olympia -
Kämpfer , der bei Aufmärschen , Preisverteilungen usw . ge -
tragen wird . Die Sportlerinnen tragen eine bis über die
Knie reichende Rockhose . Für Trainingszwecke wird d -»"
gleiche Anzug in branner Wolle angefertigt .

Der Tempo -Dreiradwagen , ein deutscher Gebrauchswagen
mit 197 ccm, hat 5 internationale Stundenrekorde in der
Klasse bis 350 ccm und 4 internationale Stundenrekorde in
der Klasse bis 500 ccm trotz seines kleinen Motors nni » trotz
seines serienmäßigen Ausrüstung (bis anf den freien AuS-
puff ) geschlagen, eine Leistung , aus die die deutsche Kiew
wagen -Jndustrie mit Recht stolz sein kann .

Drei Semester Sport Pflicht für jeden Studierenden .
Schon mit Beginn des Wintersemesters ist eine neue

Hochschulsportordnung in Kraft getreten , die
Reichsminister R u st in Zusammenarbeit mit dem Reichs -
sportsührer und anderen Reichsbehörden geschaffen hat .
Diese Ordnung wird jetzt in ihren Einzelheiten bekannt ge -
geben .

In Zukunft wirb jeder Student während dreier Se -
mester Sport treiben müssen und zwar nicht, wie
bisher , nach freier Wahl der Sportart , sondern nach einem
genau festgelegten Grundausbildungsplan . Als Be -
fcheinigung der pflichtmäßig durchgeführten Leibesübungen
erhält der Student oder die Studentin eine Grundkarte , ohne
deren ordnungsmäßige Ausfüllung und Vorweisung ein

weiteres Studium oder gar Examina unmöglich
sind .

Befreiungen erfolgen nur durch den Rektor . Die neue
Hochschulsportordnung ist entscheidend für die körperliche
Ausbildung unseres Führernachwuchses .

Es wird in Zukunft keinen Arzt , keinen Juristen , keinen
Lehrer oder Pfarrer mehr geben , der nicht den Wert der
körperlichen Erziehung , der Erziehung durch den Körper selbst
kennen gelernt hat .

Als Grundausbildung gelten Leichtathletik , Schwimmen ,
Boxen und Turnen . Fortan sind die Studenten für ihre
Hochschulen startberechtigt , sofern sie nicht bereits für einen
Verein des Reichsbundes für Leibesübungen Startberech -
tigung erworben haben .

Das Gelöbnis der Olympia-Anwürter
Feierliche Verpflichtung am Sonntag .

Die a « «trnppe des Deutschen Sports , junge Männer und
Frauen , dt« den Heerbann unserer Olympia - Anwärter bilden ,
werden am Sonntag ein feierliches Gelöbnis ablegen . In
mehr als 100 Städten werden schlichte aber eindrucksvolle
Feiern veranstaltet werden . Im Mittelpunkt aller Veranstal -
tungen wird die Verpflichtungsfeter im Deutschen Opernhaus
zu Berlin stehen . Der Deutsche Rundfunk überträgt diese
Feier auf alle deutschen Sender und gibt so die Möglichkeit ,
auch im Reiche diese Feier mitzuerleben . Bei den örtlichen
Verpflichtungen wird die Uebertragung aus dem Deutschen
Opernhaus als Kernstück dienen können . Es kommt also da¬
rauf an , die Verpflichtung in Berlin selbst so würdig wie nur
möglich zu gestalten . Das Deutsche Opernhaus wurde dem
Reichssportführer für diesen Zweck zur Verfügung gestellt.
Auch das Orchester des Deutschen Opernhauses hat sich in den
Dienst der Sache gestellt und wird durch musikalische Darbte -
tungen die eigentliche Verpflichtung umrahmen .

Für die Feier im Deutschen Opernhaus wurden von den
einzelnen Fachämtern des Deutschen Reichsbundes für Lei -
besübungen diejenigen Sportler und Sportlerinnen namhaft
gemacht, die für eine intensivere Vorbereitung zu den Olympi¬
schen Spielen in Frage kommen . Selbstverständlich ist die
Zahl der in der Vorbereitung stehenden Sportler und Sport -
lerinnen außerordentlich groß , und es muß bemerkt werden ,
daß auch aus den Reihen derjenigen , die nicht berücksichtigt
sind , noch jeder die Möglichkeit hat , sich zu dieser Auslese
emporzuarbeiten . Es ist wohl zweckmäßig, wenn man aus
diese Tatsache immer wieder hinweist und betont , daß auch
diejenigen , denen am 16 . Dezember in Verlin oder in einem
anderen Orte des Reiches die Ehre zuteil wurde , der seier -
lichen Verpflichtung beizuwohnen , sich nicht schon als Olympia

Die Futzballkämpfe 1934.
Statistik der Länderspiele des DFB .

Das zu Ende gehende Jahr brachte dem deutschen Fuß -
ballsport eine Reihe schöner Erfolge . Besonders die Ratio -
nalqmnnschast schlug sich wacker. Von acht 1934 ausgetrage -
nen Kämpfen gewann sie sieben und unterlag nur einmal :
gegen den Zweiten der Weltmeisterschaft , die Tschechoslowakei.
Die acht Spiele wurden zum Teil gegen recht starke Gegner
ausgetragen :

14 . Januar
11. März
27. Mai
31. Mai

3. Juni
7. Juni
9. September
7. Oktober

in Frankfurt gegen
in Luxemburg „
in Florenz „
in Mailand „
in Rom „
in Neapel „
in Warschau „
in Kopenhagen „

Ungarn
Luxemburg
Belgien
Schweden
Tschechoslowakei
Oesterreich
Polen .
Dänemark »

3 : 1 gew.
9 : 1 gew.
5 :2 gew.
2 : 1 gew.
1 :3 verl
3 :2 gew.
5 :2 gew.
5 :2 gew.

An diesen acht Kämpfen nahmen deutscherseits 31 Spieler
teil . Je siebenmal spielten Szcpan (Schalke 04 ) und Lehner
(Schwaben Augsburg ) . Zielinski (Union Hamborn ) trat sechs -
mal an , während Conen (FV . Saarbrücken ) , Haringer (Wacker
München ) , Hohmann (VfL . Benrath ) , Janes (Fortuna Düf -
seldorf ) und Stffling (SV . Waldhof ) je fünfmal in der deut -
schen Elf standen . An der Spitze der Internationalen steht
immer noch Richard Hoffmann (Dresdener SC .) mit 25 Spie -
tot , ihm folgen Leiberger (Spvgg . Fürth ) , mit 24, Knöpfle

(Frankfurt ) mit 23, Stuhlfaut (Nürnberg ) mit 21 und Ludwig
Hofmann (München ) mit 18 Spielen .

Die deutsche Länderspieltabelle hat unter Berücksichtigung
obiger acht Spiele nunmehr solgendes Aussehen :

Spiele gew. unentsch. verl . Tore
Oesterreich 10 3 1 6 18 :32
Belgien 5 2 — 3 16 : 14
Dänemark 7 3 — 4 17 :21
England iAmat . » 4 — 1 3 3 :19
England (Profi .) 1 — 1 — 3 :3
Finnland 5 3 1 1 17 :9
Frankreich 2 — 1 1 3 :4
Ungarn 11 3 3 5 20 :27
Italien 5 1 — 4 4 : 10
Holland 18 3 5 5 26 :29
Norwegen 7 4 8 — 16 :7
Rußland 1 1 — — 16 :0
Luxembura 1 1 — — 9 : 1
Polen 2 2 — — 6 :2
Schottland 1 — 1 — 1 : 1
Schweden 11 4 2 5 19 :21
Schweiz 18 12 2 4 51 :26
Tschechoslowakei 1 — — 1 1 :3
Uruguay 1 — — 1 1 :4
Insgesamt 106 42 21 43 247 233

Kandidat ansehen sollen , sondern daß ihnen gerade durch diese
Verpflichtung erst klar werden soll , welch ungeheure Verant -
wortung auf ihren Schultern ruht .

Die feierliche Verpflichtung im Deutschen Opernhaus soll
symbolischen Charakter tragen , sie soll der deutschen Jugend ,
die sich für 1936 rüstet , Ansporn und Mahnung sein . Wenn so
der Charakter dieser Veranstaltung von allen erkannt wird ,
dann wird dieser Tag wohl in der Tat in der Geschichte der
deutschen Vorbereitung zu den Olympischen Spielen 1936 einen
besonderen Platz einnehmen .

Für die Feier im Deutschen Opernhaus wurden die ersten
acht Reihen im Parkett für die zu Verpflichtenden reserviert .
Es können hier 300 Sportler und Sportlerinnen Platz neh -
men . Außerdem werden auf der Bühne 80 weitere Sportler
Aufstellung nehmen . Die Verpflichtung im ganzen Reich wird
sich auf über 4000 Sportler erstrecken . Genau wie im Deutschen
Opernhaus so wird man auch draußen im Reich dafür Sorge
tragen , daß die Verpflichtung in einem ernsten und würdigen
Rahmen durchgeführt und so schon rein äußerlich die Beden -
tung dieses Tages betont wird .

Das Gelöbnis .
Ich verpflichte mich !

Die Olympische Glocke ruft die Jugend der Welt zu den
Olympischen Spielen 1936 in Deutschland , ruft sie zu fried -
lichem Wettstreit , aber auch zu den härtesten Kämpfen , — sie
ruft auch mich ! So schwer wie die Bürde der Verantwortung ,
so freudig , so sehr und groß ist meine Aufgabe , mein Deutsch-
land , in diesen Wettkämpfen würdig zu vertreten .

Ich bin bereit !
Das mir geschenkte Vertrauen verpflichtet mich zur volli -

gen Hingabe an die ehrenvolle Aufgabe . Freiwillig folge ich
dem Ruf des Reichssportführers , einzutreten in die Reihe der
deutschen Jugend , die gewillt und entschlossen ist , sich ernst -
Haft vorzubereiten und einzusetzen für die deutsche Sache ,
die auch die meine ist !

Ich verpflichte « ich !
Meine Lebenshaltung wird allen mir bekannten Anfvr -

deruugen an einen deutschen Olympiakämpfer gerecht werden .
Für die Zeit des Trainings entsage ich allen Lebensgenüssen ,
— nur das eine Ziel im Auge , meinen Willen und meinen
Körper zu schulen und zu Härten , mich ganz hinzugeben für
das eine große Ziel , würdig zn sein, für msin Baterland
kämpfen zu können .

Ich unterstelle mich vorbehaltlos dem Reichssportführer
und den von ihm eingesetzten Lehr - und Schulungskrästen ,
die mir Helfer sind auf dem Wege zu dem mir gegebenen
Ziel . Ausschließlich ihre Lehren und Trainingsanweisunsen
sind mir richtung - und maßgebend . . .

Ueber die getroffenen und zu treffenden Maßnahmen
der Olympiavorbereitung werde ich die mir auferlegte
Schweigepflicht strengstens beachten.

Getreu meiner Ueberzengnng , daß Leistungen und Er -
folge , wie sie Deutschlands Jugend vollbringen soll und
mutz, nur aus dem Geist guter Kameradschaft und Zufam -
mengehörigkeit erwachsen können , wird es stets meine erste
Pflicht sein , in engster Verbundenheit mit meine » Kamera
den den Mannschaftsgeist und - Einsatz zu wahren und zu
fördern .

Ich ordne mich ein in die große Kameradschaft derer ,
die gleich mir in ernster Vorbereitungsarbeit für Deutsch-
landS Kamvf bei den Olympischen Spielen 193R r '

Das gelobe ich !



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Am 15 . Dezember 1784 wurde geboren ;

Ein jungerMann namens Devrient
Besuch beim Regisseur Julius Weidner . — „Gespensierhoffmanns" Trinlkumpan.

Schauspieler romantischer Besessenheit. — Von Heinz Halter .

Vor dem Regisseur Julius Weidner in Naumburg an der
Saale stand — es war im Mai des Jahres 1804 — ein junger
Mann . Ein wenig liederlich , so schien es Herrn Weidner ,
war dieser Jüngling gekleidet , wenn sein Anzug auch noch
den Glanz eines vornehmen Elternhauses auszustrahlen
schien . Bestechend aber war das Gesicht : nicht etwa , weil es
schön und ebenmäßig wäre — nein , die Nase war sehr lang
und in der Mitte seltsam ausgebogen , das Kinn stach ein
wenig sehr herausfordernd in die Luft . Aber die Augen !
Fanatisch , warm , von innerer Güte belebt — dazu raben -
schwarze Locken , ein gut geformter Mund : es war schon irgend -
wie anziehend , das Gesicht dieses zwanzigjährigen jungen
Herrn Ludwig Devrient .

Ach Gott — Weidner wußte schon , was der wollte . Wie
viele hatten nicht schon so vor ihm , dem Regisseur der ange -
sehenen Theatergesellschaft des Direktors F . W . Lange , ge -
standen ? Alle wollten sie das Gleiche : zur Bühne , sich der
Kunst in die , wie sie erwarteten , weit geöffneten Arme
werfen !

Dieser schien anders zu sein . Sein Sprüchlein wich völlig
von jenen ab , die Herr Weidner nun schon ein paar Dutzend -
mal in verschiedener Abwandlung vernommen hatte . Es be -
ga .-nn nämlich mit einer Selbstanklage : „Schon einige Male
habe ich Schiffbruch erlitten , denn ich war leichtsinnig , und
mein Leichtsinn war es auch , der mich zuletzt die Liebe meines
Vaters kostete . Meine Geburt brachte das Unglück in mein
Elternhaus . . ."

DaS waren immerhin neue Töne . Und sie veranlaßten
den Herrn Regisseur Weidner , sich diesen Jüngling etwas
näher zu betrachten . Denn den Vater kannte er schon . Er
war ihm in Berlin einmal gezeigt worden , wie er , sorgsam
gekleidet , mit kleinen , zierlichen Schritten , die große , breite ,
baumbestandene Straße . . . ? . . . richtig , „Unter den Lin -
den - nennt man sie — hinabmarschierte . Das war der Herr
Devrient gewesen , Besitzer eines Modegeschäftes in der Brü -
derstraße , eine hochangesehene Persönlichkeit , von tadellosem
Ruf .

Dessen Sohn stand nun also vor ihm . Erzählte und er -
zählte und die Worte kamen wie ein Sturzbach , überschlugen
sich , als hinge das Seelenheil von ihrer Wirkung ab . Jugend -
licher Mutwille , Trägheit , Leichtsinn , Marterzeit der Lehr -
jähre — Anklagen über Anklagen , und fast alle gegen sich
selbst gerichtet . Und eine so fanatische Besessenheit klang un -
ausgesprochen aus diesem Wortschwall , daß der gegen solche
Begeisterung schon recht abgebrühte Herr Weidner immer
stiller und nachdenklicher wurde und voll Staunen diesen
Jüngling betrachtete , in dem ein wahrhaft promethisches
Feuer zu lodern schien .

So geschah es denn , daß dieser Ludwig , Sohn des Kauf¬
manns Philipp Devrient zu Berlin , plötzlich vor dem Allge -
wältigen stand - - vor dem Theaterdirektor Friedrich Wilhelm
Lange nämlich , der damals auf seinen Reisen durch Deutsch -
land in Naumburg zu kurzem Gastspiel haltgemacht hatte

Hokscbsusoieler in IZerlin
Oer ,,Zauberer der Bühne " wurde der geniale

Künstler genannt .

Der legte allerdings andere Maßstäbe an die Bitte des
jungen Herrn , ihn in seine Truppe aufzunehmen . Herr Weid -
ner — nun , das war ein Künstler und ohne Sorgen , solange
er seine Gage erhielt . Der konnte sich den Luxus künstle -
rischer Begeisterung schon erlauben . Er selbst aber — lieber
Gott , er sollte ja eben für diese Gage sorgen , er mußte
anders rechnen . Aber dieser Herr Devrient war wirklich nicht
übel : aus reichem Hause , wie ihm Weidner zugeflüstert hatte ,
mit recht anständiger Garderobe , gutem Aussehen , ordent -
lichen , gewandten Manieren . Kurz , der junge Anfänger , der ,
ohne viel zu kosten , die kleinen Rollen in den Gesellschafts -
stücken des Herrn Kotzebue spielen konnte , des Dichters , dessen
Stücke das Rückgrat jeder Theatergesellschaft dieser Zeit bilde -
ten . Da waren solche netten Jünglinge durchaus am Platze ,
und auch in den Dramen des Herrn von Schiller ließen sn'
sich wohl verwenden .

So prangten denn , als die Gesellschaft nach Gera über
gesiedelt war , auf dem Zettel der dortigen Eröffnungsvor¬
stellung die noch wenig verheißungsvollen Worte : . .Ein Bote
— Herr Devrient " . Und mit solcher Angst , solchem Lampen
fieber war dieser Bote gesegnet , daß er die von Herr » von
Schiller für die „ Braut von Messina " vorgeschriebenen Worte

„Heil mir !" überhaupt nicht herausbrachte , etwas Sinnloses
stammelte , von der Bühne stürzte und hinten ohnmächtig zu -
sammenbrach . Ein schöner Ansang !

. . . und am Ende dieses Lebens stand ein Anschlag , in
dem , 28 Jahre danach , der Generalintendant der Königlichen
Schauspiele in Berlin seinen Künstlern dies mitteilte :

„Der Unterzeichnete erfüllt die schmerzliche Pflicht , den
nach langer Kränklichkeit heute morgen 4 Uhr erfolgten Tod

E. T . A. Holtmann und Ludwig Devrient
»Cr nrrrfasste die ganze Welt mit herzlicher Liebe , wenn der

Rebensaft in ihm brauste "
, schreibt sein Freund Hoffmann

des Königlichen Schauspielers Herrn Ludwig Denrirnt zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen . Seit dem Jahre 1815 war
er die Zierde der Königlichen Theater : seine genialen Lei -
stungen werden ebenso unvergeßlich bleiben als der anspruchS -
lose Sinn , den er in seinem Leben überall zeigte . Obschon
sehr ermattet , betrat er dennoch am 25. v . Mts . als Kanzler
Flessel und am 1 . d . Mts . als Schema zuletzt die Bühne . Ihm
bleibt die dankbare Erinnerung aller , die einer Kunst über -
Haupt zugetan sind ."

Dazwischen aber lag ein wildes Leben , voller Romantik ,
in Ungebundenheit , erfüllt mit der Besessenheit des Glauben »
an eine künstlerische Sendung . Zwiespältig die beiden Na -
turen des Künstlers und des Menschen . Magische Energie
durchstrahlte die Gestalten seiner Rollen , die er mit der Größe
edelster Leidenschaft erfüllen konnte . Und der Mensch ? Drei
Ehen gescheitert , Trunksucht , launisch , unerfahren im Um -
gang mit Fremden .

Trinkkumpan E .T .A . Hoffmanns , des preußischen Kamme »,
gerichtsrates und Märchenerzählers . Tag für Tag , Nucht um
Nacht saßen sie, in wunderlicheGcsprächeverstrickt . imhistorischen

Weinkeller in der Berliner
Charlottenstraße . Und wie
stark diese Freundschaft war ,
davon erzählt uns eine Schau -
spielerin aus jenen Tagen ,
iaroline Bauer :

„Es wird erzählt , daß Mei -
1>er Ludwig , nachdem er einst
in stiller Nacht lange einsam
hinter der Flasche in seiner
Ecke bei Lutter und Wegner
gebrütet hatte , so von Sehn -
sucht nach dem vorangegange -
nen Freunde ergriffen wurde ,
daß er zwei Flaschen Cham -
pagner in die Taschen steckte
und hinauswanderte aus den
i ächtlichen Friedhof vor dem
». -alleschen Tore und dort auf
»,>osfmanns Grabe Stunde auf
Stunde saß und dem toten
Bruder Glas auf Glas zu -
«rank und mit ihm in der
alten , wunderlichen , lustigen
Sprache lange , dämonische
Geistergespräche führte und
' ch selber mit der Stimme

seines Hoffmann Antwort gab
i nd trank und lachte und
weinte . . ."

Am anderen Morgen fand
ihn ver Totengräber , im
Starrkrampf röchelnd , über
dem Grab seines Freundes .

Sem großer Fall .
Fünf weltberühmte Kriminalisten haben das Wort - Berichtet von Horst W . Karsten

Gistmörder Hopf .
Der grotze Fall des Kriminalkommissars a . D .

S . Engelbrecht .
Die dritte Heirat.

Den leidet das Witwertum nicht lange , und die Dehnsucht
nach einer Gefährtin ist ja auch menschlich verständlich . Bald

findet er ein weibliches Wesen , das entsä ) losien ist , die dritte

Ehefrau dieses ansehnlichen Mannes zu werden . Wie glück -

lich ist Hopf ! Ehe er mit der neuen Kameradin zur Trauung
nach London fährt , übergibt er ihr schluchzend einen ver -
siegelten Brief :

„Das ist mein Testament ! Ich habe dich zu meiner
alleinigen Erbin eingesetzt !"

Wie besorgt er um die Frau ist — s« lbst ihre . . . spätere
Beerdigungsart interessiert ihn ungemein . . . Gleich nach
der Hochzeit läßt er sie ein Formular unterschreiben , darin
sie nach ihrem Tode ihre Verbrennung beantragt — er kann
einfach den Gedanken nicht ertragen , daß dereinst einmal die
Würmer all diese strahlende weibliche Schönheit , seinen Stolz
und sein höchstes Mannesglück zerstören sollen . . . dann
schon lieber die Vernichtung durch lodernde Flammen !

Eine glückliche Ehe ! Immer ist Hopf besorgt um die
Gattin , er bringt Näschereien ins Haus , kauft Sekt — seltsam
nur , daß diese Gennßmittel immer einen so peinlichen Ge -
schmack haben und seltsame Wirkungen zeitigen : man wird
müde und krank danach . . . Regt sich dadurch der erste Ver -
dacht bei der jungen Frau ? Oder hat sie schon von den Ge -
rückiten vernommen , die ihren Gatten nmraunen ? — Angst
und Grauen packen sie — sie offenbart sich einigen Vertrauten
— und da kommt endlich , endlich der Stein ins Rollen : die
Kriminalpolizei setzt sich auf die Spur dieses von furchtbaren
Gerüchten umwitterten Fechtmeisters — der junge Kriminal -
kommissar Ernst Engelbrecht wird mit den Red >erchen und
der Verfolgung der Angelegenheit betraut . . . und er liefert
seinen „großen Fall "

, dessen Widerhall durch ganz Europa
dröhnt und Monate lang die Gemüter beschäftigt .

Spuren und dramatische Verhaftung .
Das Erste ist , daß man sich näher mit der Persönlichkeit

des Verdächtigen beschäftigt :
Athlet , Kunstschütze , glänzender Fechter , Varietenummer .

Als solcher legt er unter anderem seinem Assistenten einen
Apfel auf den gebogenen Hals und schlägt so , ohne dem Mann
auch nur die Haut zu ritzen , die Frucht mit einem Säbelhieb
öitrrft : auch einen ganzen Hammel spaltet er gelegentlich aus
einen Schlag : in gewissem Sinne hochdramatische Aktionen
die sicherlich a » ch Gran >' amkeitsinstinkte auslösen .

Die erste Frau : gestorben . Die zweite Frau : gestorben .
Das Kind dieser Ehe : gestorben . Ein voreheliches Kind : ge -

storben . Vater und Mutter : gestorben . Und alle waren sie zu
seinen Gunsten versichert . . .

Wie steht es mit der dritten Frau ? : ebenfalls versichert ,
und zwar enorm hoch, nämlich mit 80 000 Mark bei einer jähr -

lichen Prämie von 4000 Mark ! — Und dabei lebt Hopf in
höchst mißlichen Verhältnissen , er hat unlängst sogar den
Ossenbarnngseid schwören müssen !

80 000 Mark : da ist das Motiv !

Nachdem Engelbrecht allen Spuren nachgegangen ist und
vor allem Dutzende von früheren und gegenwärtigen Nach -
barn und sonstige Bekannte des Hopf ausgeforscht hat , ver -
schafft er sich von seiner Behörde einen Verhaftungsbefehl .

Aber man muß vorsichtig sein ! Man hat bereits in Ersah »

rung gebracht , daß dieser Mensch sich insgeheim mit einem
wahren Arsenal von Giften umgeben hat — darf ihm also auf
keinen Fall die Gelegenheit zu einer Selbstvergiftung geben .

. . . Herbstnebel in Frankfurts Straßen . Unauffällig be -
obachten einige Beamte die Wohnung des Fechtlehrers . Die
warten . Und da tritt er aus dem Haus . Man geht ihm nach .
Scheinbar ein gleichgültiger Fußgänger , schlendert Engelbrecht
hinter Hopf her , kommt nah und näher — jetzt ist er heran
— — und keine Vorbereitungen , keine Erklärungen — ein
eiserner Griff nach der rechten Hand des Fechtlehrers , da
sind auch schon die Beamten und packen mit zu — Hopf hat
keine Gelegenheit mehr , in die Tasche zu greifen , schon schnap -
pen die Handfesseln zu : verhaftet !

Bis zum Nachmittag gibt man Hopf Gelegenheit , in einer
Zelle einsam nachzudenken über die Gründe , die zu seiner
Verhaftung führten . Inzwischen findet die Haussuchung in
Hopfs Häuslichkeit statt . Und da entdeckt man eine ganze
Giftkammer . Dieser Mann besitzt Arsenik , Strychnin , Bit -
termandelwasser , Tollkirschenextrakt , Fingerhutpflanzen , Sub -
' ima -t, Morphium , Opium — und vor allem die virilsten
Cholera - und Typhusbazillen , die er laut Schriftwechsel aus
einem Wiener Institut erhalten — direkt vom Kriegsschau -
platz auf dem Balkan sollten sie sein , so hat er ausdrücklich
bestellt . . . Daneben findet man eine Fülle von mafo -
chistischen Marterinstrumenten , übelste erotische Literatur , eine
Menge wissenschaftlicher Bücher über Gifte und ihre Wirkung .
Kolportageromane , meist von Giftmorden handelnd — schon
diese Haussuchung stellt klar , was für einen Fang ma « in
Hopf gemacht hat .

( Schluß folgt .)

ftiesenauswahl Fotoalben
zu billigsten Preisen I
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laut Wegeners
Geburtstag .

Währen » der Aufführung
von Gerhart Hauptmanns
„College Crampton " in Ber -
lin kam am 60. Gebnrtstage
Paul Wegeners auf der
Bühne eine kleine improvi -
sierte Geburtstagsfeier
stände . Er erschienen die Kol -
legen, um den großen Mimen
zu beglückwünschen. Auf un -
serem Bilde überreicht Ernst
Legal im Kostüm des Fakto -
tums von Crampton einen
riesigen Kranz .

Interessantes aus aller Welt : '

«Größenwahn erwiesen . .
Ganz Prag lacht augenblicklich über ein lustiges Bor *

kommnis , das sich, wie die „Lidove Noviny " in aller AuS-
führlichkeit und mit der Nennung aller Namen berichtet , in
der tschechischen psychiatrischen Klinik in Prag ereignete . Dort
sollte eine Prüfung stattfinden . In dem Zimmer des De -
kans der Medizinischen Fakultät hatten zwei Professoren
Platz genommen , in deren Gegenwart der Prüfling einen
Geistesgestörten untersuchen sollte. Gerade als der Prüfling
das Zimmer betrat , wurde einer der Professoren anS Tele -
fon gerufen . Mit den Worten : „Untersuchen Sie inzwischen
den Fall, " wandte er sich an den jungen Mann und ging dann
für mehrere Minuten in die Telefonzelle . Der Prüfling ,der in dem anderen Professor den Geistesgestörten vermutete ,
machte sich vorsichtig ans Werk . Er begrüßte den vermeintlich
Geisteskranken sehr höflich und begann dann ein Gespräch
über das Wetter . Der Professor erkannte sofort den Irr -
tum , spielte aber mit schalkhaftem Lächeln die ihm zugedachte
Rolle . Er antwortete : „Was kümmert mich das Wetter ,
ich bete nämlich nur sehr unregelmäßig ." — „Wissen Sie
eigentlich , welches Datum wir heute haben ? " fragte der Kan -
didat . — „Was geht das mich an, " antwortete der Professor .
„Können Sie mir die Hauptstadt Mexikos nennen ?" lautete
die nächste Frage . — „Keine Spur , wozu soll ich denn das
auch wissen, da ich doch der Dekan der medizinischen Fakultät
bin ." Jetzt wußte der junge Mediziner Bescheid. Als der
Examinator wieder ins Zimmer trat , rief er ihm strahlend
z« : »Der Fall ist sonnenklar . Hier liegt Größenwahn vor !*

Das Rennen nach Rom .
Der 15 (10 Kilometer lange Dauermarsch von Budapest

nach Rom , der etwa Mitte Oktober auf Grund einer Wette
zwischen dem Vegetarier Antonius Lovaß und dem Fleisch-
esser Ernst Matura gestartet wurde , ist mit Erreichung des
Zieles in Rom beendet worden . Offiziell hat das Rennen
einen unentschiedenen Verlauf genommen , genau betrachtet
stellt das Ergebnis jedoch zweifellos einen Erfolg des Vegeta -
riers Lovaß dar , insofern der Mann um 25 Jahre älter ist,als sein Konkurrent .

Das Rennen ist von Anfang bis zu Ende reich an fpan -
nenden Zwischenfällen gewesen . Die erste Sensation ereig -
nete sich an der italienischen Grenze . Es stellte sich nämlich
heraus , daß der Patz des Lovaß nicht ganz in Ordnung war ,weshalb ihm auch die italienischen Grenzbeamten den Ueber -
tritt verwehrten . Das heißt , Matura , der Konkurrent , wollte
nicht so recht an diese Schwierigkeiten glauben . Er hielt das
Ganze nur für einen Vorwand des Vegetariers , im das
Rennen mit Anstand aufgeben zu können , denn daß Lovaß
in den ersten Tagen mit Beschwerden zu kämpfen hatte ,war allen offensichtlich.

Nach 24 Stunden war der Fall erledigt . Matura hatte
feinem Rivalen Unrecht getan , was diesen besonders gekränkt
hat . Trotzdem hat sich Lovaß nicht gerächt . Es bot sich ihm
ganz im Gegenteil bald Gelegenheit , seinem Konkurrenten
zu beweisen , daß er ein durch und durch sportlich denkender
Mensch sei . Hinter der italienischen Stadt Modena bekam
es nämlich Matura mit recht bedenklichen Schmerzen an den
Füßen zu tun , denn er hatte sich in seinen unpraktischen Pan -
tinen die Sohlen wund gelaufen . Der Vegetarier half ihm
daraufhin mit seinem vorzüglichen Oel aus , so daß wenig -
stens keine Verschlimmerung des Zustandes eintrat .

Die italienische Bevölkerung hat den beiden ungarischen
Sportsmännern allenthalben großes Interesse und lebhafte
Begeisterung entgegengebracht - Wohin sie auch kamen , überall
war die ganze Ortschaft auf den Beinen und feuerte , je nach

Badisthes Staatstheater :

Märchenoper „Königskinder "
von Engelbert Kumperdinek , neu einstudiert .

Gestern abend brachte das Staatstheater in einer szenisch
und musikalisch sorgsamen neuen Einstudierung eine Mär -
chenoper für die Weihnachtszeit : „ Eönigskinder " von Engel -
bert Humperdinck . Kammersängerin Else Blank gab die
Gänsemagd kindlich , voll lieblicher Anmut und gesanglich in
feiner inniger Fassung . Neben diesem Gänseliesl und un -
schuldigen Waldmädel stand der Königssohn des Kammer -
sängers Wilhelm N e n t w i g schlicht und ernst und mit glück -
lichem Einsatz seines weichen lyrischen Tenors , der von Natur
aus dieser gefühlsvollen , um nicht zu sagen gefühlsseligen
Musik des guten lieben Humpi , wie die Freunde des Kom -
ponisten ihn zu nennen pflegten , entgegen kam . Ergreifend
durch die Einfachheit Spiel und Gesang dieser beiden
Künstler im dritten Bild , das in seinem Orchestervorspiel mit

Engelbert Humperdinck

leichter cristanischer Einfärbung die Vorgänge vorweg -
nimmt : Verkannt , verstoßen , verdorben , gestorben . Dieses
Vorspiel bildet in der Zusammenfassung des thematischen

Sympathie , bald den Lovaß , „ihren Mann "
, bald den Fleisch-

esser Matura an.
Als sich die beiden Dauerläufer endlich nach 18tägigen

Strapazen auf den Landstraßen Italiens der heiligen Stadt
näherten , waren die Straßen mit Neugierigen und Begaster -
ten , mit Rädern , Automobilen und Fuhrwerken derartig
verstopft , daß ein Durchkommen kaum mehr möglich schien .

Der 50jährige Vegetarier Lovaß machte einen ziemlich
müden und mitgenommenen Eindruck . Aber auch seinem Ri -
valen Matura merkte man die Hetze der letzten Tage ganz
deutlich an . Sogleich nach ihrer Ankunft in Rom begaben
sich die beiden Ungarn an das Grabmal des Unbekannten
Soldaten , wo sie zwei Minuten lang in achtungsvollem
Schweigen verharrten . Dann waren die Massen nicht mehr
zu halten . Die Vegetarier auf der einen , die Fleifchköstler
auf der anderen Seite , hoben ihre Helden auf die Schultern
und zogen mit ihnen im Triumph durch die Straßen Roms .

Matura wurde von dem Duce , dem er eine echte ungarische
Salami als Ehrengabe des Budapester Fleischerverbandes
zu überreichen hatte , lachend empfangen . Aber auch dem tav-
feren Lovaß hat Mussolini herzlichst die Hand geschüttelt .

Liebe auf den ersten Blick .
Neunzehn Jahre erst zählt das Mädchen , das sich mit Stolz

dt« meistphotographierte Frau von London nennen kann . Ob -
wohl ihr ihr hübsches Gesicht , das sie für Reklamebilder häufig
zur Verfügung stellt, eine ganze Masse einbringt , muß sie sich
doch redlich plagen und quälen . Hat sie doch ihre alten Eltern
zu ernähren , und auch der arbeitslose Bruder erhält von ihr
ein kleines Taschengeld .

Gewiß , sie hat oft Einladungen erhalten , aber die kleine
Verkäuferin weiß , wie es in der Welt zugeht , und so hat sie
denn bisher diese Einladungen abgelehnt , obwohl sie eine Ab-
wechslung in ihrem grauen Alltag ganz gut hätte gebrauchen
können .

Materials und in seiner Klangschönheit und Durchsichtigkeit
einen Höhepunkt der Oper . Kapellmeister Joseph Keil -
b e r t h wußte diese Musik wundervoll zu formen , er war
auch zuvor und später recht glücklich in der Deutung der Par -
titur , und in der schmiegsamen Fügung von Singstimmer
und Jnstrumentalklang . Die Regie des Spielwarts Erik
W i l d h a g e n war darauf gedacht , das Geschehen auf der
Bühne einfach und klar darzubieten und die Stimmung des
Märchens festzuhalten . Wesentlich zu dieser schlichten Mär -
chenstimmung trugen die Bühnenbilder von Hans Gerhard
Z i r ch e r bei , der weltferne Märchenwald mit der halb zwi -
fchen Laubbäumen versteckten Hexenhütte , im ersten Bild im
Sommer , im letzten im Winter , als Mittelstück die frische
Farbigkeit des Stadtangers von Hellabrunn .

Es gab besonders nach dem letzten Bilde langanhalten -
den Beifall . Die bereits genannten Künstler konnten viele
Male dafür danken : er galt aber auch dem sangesfrohen
Spielmann von Fritz Harlan , dem Besenbinder und dem
Holzhacker , zwei Schildbürgern , von Wolfgang E t t e r er und
Robert Kiefer , der großartig dargestellten Hexe von
Elfriede Haberkorn und den Vertretern der kleineren
Partien Gertrud Frisch und Fritzi Heilten , Heinrich
Nillius , Eugen F a tz l e r und Eugen K a l n b a ch , weiter -
hin auch den von Georg Hofmann vorzüglich einstudierten
K i n d e r ch ö r e n . Ein kleines Karlsruher Mädel . Liffy
Jörg , erschien als Besenbinders Töchterlein überraschend
sicher im Gesang : sie war fast ein Märchen im Märchen .

Die „Königskinder " haben nicht ganz die breite Volks -
tümlichkeit von „Hänsel und Grete ! " erreicht . Das liegt zu -
nächst am Text , der im Grunde ein einfaches Märchen ist mit
dem Motiv , h*ß nicht äußerer Glanz , sondern innere Größe
lhier die Treue und Liebej den Menschen erhebt , aber die
Dichterin , die sich Ernst Rosmer nennt hat eine Reihe Ku -
tissen vor diesen Grundgedanken geschoben , voll Symbolik
und Allegorie . So schimmert die Handlung dunkel und
mehrdeutig , sie hat den holden Märchenduft verloren und
zwinkert mit den Augen : Schaut wie tiefsinnig ich bin ! Was
hier fehlt , holt die Musik von Engelbert Humperdinck wieder
ein in den Gesängen des Königssohns und der Gänfemagd ,
im Zauber der Waldstimmung und vor allem ' « den rühren¬
den Kinderchören . Ks.

Karlsruher Konzerte :

Wen5lina-Qnar 'ett.
Dritter Beethovenabend .

. ^ r dritte Kammermusikabend der Kvnzertdirektion Kurt
Neufeldt brachte die drei Streichquartette Opus 59, die Lud¬
wig van Beethoven dem russischen, in Wien lebenden Grasen

In dem großen Geschäft von Selfridge führte daS junge
Mädchen Tag für Tag alle möglichen Bekleidungsstücke vor .
Es war nicht gerade ein leichter Dienst , den sie auszufüllen
hatte , denn die Kundschaft dieses Hauses ist recht wählerisch .
Gewiß , alle Kleidungsstücke sahen verlockend aus , wenn das
hübsche Mädchen sie vorführte .

Aber die Kundschaft wollte auch sehen, wie ein Mantel oder
ein Kleid sitzt, wenn die Vorführdame sich bewegt , sich dreht
oder -bückt , und all diesen Wünschen mußte willfahren werden .
Aber schließlich hatte sich das junge Mädchen bereits damit
abgefunden , daß sie diese Tätigkeit noch lange würde ausüben
müssen.

Eines schönen Tages aber sollte ihr Schicksal eine uuerwar -
tete Wendung erfahren . Direkt aus Hollywood kam ber be -
kannte Filmschriftsteller Charles Grayson , der Mann , der bei-
spielsweise die Drehbücher für Joan Crawford schreibt. Er ist
in Hollywood ein sehr bekannter Mann , und so mancher Star
besteht darauf , daß er ihn bei einem großen Film berät .

Dieser Mann , der doch in Hinsicht auf weibliche Schönheit
sehr verwöhnt sein muß , betrat nun eines Tages zufällig das
Geschäft von Selfridge . Der gleiche Zufall fügte es , daß er
auf den Fahrstuhl warten mutzte, mit dem auch die hübsche
Vorführdame fahren wollte . Der Schriftsteller sah das Mäd «
chen an und verliebte sich auf den ersten Blick.

Er folgte ihr , stellte fest , in welcher Abteilung sie tätig war ,
Uetz sich von ihr ein Kleidungsstück vorführen und lud sie zum
Abendessen ein . Das Mädchen schlug rundweg ab . Erst als er
ihr erzählte , daß er schon in den nächsten Tagen abreise »
müsse , und als er ihr einen regelrechten Heiratsantrag machte,
versprach sie , ihm den Abend zu widmen . Grayson veranstal -
tete abends eine kleine Gesellschaft und stellte das beglückte
Mädchen feinen Bekannten als seine zukünftige Frau vor .

Aber die kleine Verkäuferin war gar nicht so bedingungs -
los einverstanden . Sie erklärte sehr energisch , daß sie sich das
noch sehr überlegen müsse und erbat sich eine Bedenkzeit von
drei Monaten .

Rassomuvsky , einem Musikliebhaber und -kenner , gewidmet
hat . Bei der Wiedergabe der beiden ersten Quartette machten
sich da und dort leichte Trübungen bemerkbar , auch schien
bisweilen das Spiel nicht gleichmäßig und geschlossen , offen -
bar waren die wertvollen alten Instrumente der Künstler
durch die Temperatur beeinträchtigt .

Das dritte Quartett in C-Dur mit der berühmten
Schlußfuge ließ dann die besten und oft gerühmten Eigen -
schaften dieser Vereinigung bewundern : den künstlerischen
Schliff , die Versenkung in den inneren Gehalt und das Zu -
sammenwirken für eine klare Formgebung , die Aufbau und
thematischen Inhalt mit aller Sorgfalt belichtet . h.

Karlsruher Vorträge :

Deutsche Volksmärchen .
Am Montag abend hatte sich im Scheffelmufeum eine

ansehnliche Hörerschar eingefunden . Staatsschauspieler Ulrich
von der T r e n ck las deutsche Volksmärchen von Grimm vor .
In schlichter fesselnder Weise hörte man diese schönen Märchen ,
die sicherlich vielen Zuhörern aus den Zeiten der Kindheit
noch in Erinnerung waren . Es war eine große Freude , sich
einmal in die Seele und die Gedankenwelt des Kindes hin -
einzufühlen , für das ja diese Märchen geschrieben sind . Aber
beim Nachdenken mußte jedem klar werden , daß die Grimm -
schen Märchen , die alle einen tieferen Sinn haben , auch den
Erwachsenen in ihren Bann ziehen nnd ihm etwas sagen
möchten. All die alten , echt deutschen Volksmärchen wurden
dankbar aufgenommen und entlockten herzlichen Beifall .

Ulrich von der Trenck hatte die beiden volkstümlichsten
aller Märchen , „Schneewittchen " und „Dornröschen "

, an den
Anfang bzw . an den Schluß seiner Vorlesung gestellt , in die
sich die anderen sinnvoll einfügten . Voller Lebensweisheiten
stecken das Märchen vom steinalten Großvater sowie das Mär -
chen von Gott und dem Menschen als er ihm sein Alter be-
stimmte . Daß nicht jeder ein Herr über andere sein kann ,
wird in dem Märchen , nach welchem der Herr die Kinder Evas
segnet , erzählt . Schließlich kam noch das Märchen vom ? ö*
nigssohn , der viel in der Welt herumreist , sowie das Märchen
» om Gevatter Tod zum Vortrag . -gu -

Das Preisgericht für de« Schlageter -Wettbewerb hat nun -
mehr die Etfcheidung gefällt . Von den 160 eingesandten Ent¬
würfen wurden mit dem ersten Preis von je 3000 RM . aus¬
gezeichnet : Entwurf 16 Erich zu P u t l i tz -Hamburg , Entwurf
68 Professor Karl Wach und Philipp S t a n g - Düsseldorf ,
Entwurf 122 Verfasser zurzeit nicht ermittelt , Kennziffer
101 000 . Außerdem wurden elf Entwürfe mit je 1000 RM . an -
gekauft .
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Schaufenster locken zum Kauf.
Schaufenster sind Bilderbücher für Erwachsene . Sie be-

flügeln unsere Phantasie , sie verheißen uns Erfüllung all
unserer großen und kleinen Wünsche und bringen uns in
ernste Gewissenskonflikte , wenn unser schmaler Geldbeutel
uns nur allzu deutlich in die Wirklichkeit zurückruft . Gerade
jetzt, in der Vorweihnachtszeit , bedeutet es ein reines Ver -
gnügen . durch die belebten Straßen zu gehen und sich an
den glänzenden Auslagen zu erfreuen . Die Z u ck e r w a -
rengeschäste haben glitzernde Schneelandschaften ausge -
baut , in Reih und Glied sind die Weihnachtsmänner auf -
marschiert , bunte Zuckerkringel warten daraus , den Weih -
nachtsbaum zu schmücken , und Marzipanschweinchen verspre -
chen , dem Käufer im nächsten Jahre Glück zu bringen .

An den blanken Scheiben der Spielwarengeschäfte
drücken sich die Kinder die Näschen platt . Was gibt es da
auch alles zu bewundern ! Entzückende Puppenbabys , von
deren Anblick sich sogar die Mama nur schwer trennen kann ,
und einen Stahlbaukasten , mit dem man ein riesiges Wind -
krastwerk oder eine richtige Hochbahn zusammensetzen kann .
Schnell überschlägt der Vater noch einmal , wieviel Geld er
zum Fest auszugeben gedachte und überlegt , ob er seinem
Auben , dessen glänzende Augen voller Bewunderung die
Fahrt der elektrischen Miniatureisenbahn verfolgen , nicht doch
noch diesen Wunsch erfüllen kann .

Hinter Spiegelscheiben der weihnachtlich geschmückten
Konfektionsgeschäfte locken märchenhafte Stoffe ,
schimmern bezaubernde Kleider , die jedes Frauenherz hoher
schlagen lassen . Lächelnd und geduldig hält der Gatte an der
Seite seiner in Verzückung geratenen Frau aus . auch wenn
sie sich erst nach einer guten Viertelstunde mit einem hörbaren
Seufzer vor dem Märchenreich hinter dem Schaufenster tren -
nen kann . Er hat genau beobachtet , welcher Stoff ihr am
besten gefiel , und wer weiß , vielleicht liegt nachher unter dem
Weihnachtsbaum ein großes , geheimnisvolles Paket ?

Auch hinter den Fenstern der Juweliergeschäfte
leuchtet und sprüht es bunt und verlockend . Und so könnte
man überall stehen bleiben , um die tausend Schätze, die hin -
ter hohen Glasscheiben ausgebreitet sind , zu betrachten und

zu bewundern . Es ist ein eigener Reiz zu denken : „Das
könnte alles mein sein , wenn ich ein Zauberwort spräche. So
eine Zauberformel aus Tausendundeinenacht !" Und dann
müssen wir doch rechnen und unser Geld einteilen , damit wir
jedem unserer Lieben eine bescheidene Freude machen können .

Erziehung zur Verkehrsdisziplin .
Scharfe polizeiliche Matznahmen gegen Verkehrssünder .

Einem hiesigen Kraftwagenführer wurde vom Polizei -
Präsidium der Führerschein entzogen , weil er am
31. 10 . 1034 in Ellmendingen mit seinem Kraftwagen in an -
getrunkenem Zustand auf einen Randstein auffuhr und der
Wagen so erheblich beschädigt wurde , daß er abgeschleppt
werden mußte .

Am 26. November 1934 wurde ein Radfahrer betreten ,
wie er in angetrunkenem Zustand durch die Ettlinger -Allee
gefahren ist . Da er durch dieses Verhalten nicht nur sich
selbst, sondern auch andere Wegbenützer in Gefahr brachte
und sich somit zum Führen eines Fahrzeuges als ungeeignet
erwiesen hat , wurde ihm das Führen von Fahrzeu -
gen untersagt .

Verkehrskontrolle «.
In der Zeit vom 3. 12. bis 3 . 12. 1334 wurden im Rah -

men der Unfallverhütungswoche im Stadtgebiet und auf den
Landstraßen des Amtsbezirks Karlsruhe Verkehrskontrollen
verbunden mit Verkehrserziehung durchgeführt . Zweck der
Kontrollen sollte in der Hauptsach« sein, die Wegebenützer
durch Belehrung zur Verkehrödisziplin zu erziehen und Ver -
kehrssünder durch entsprechende Maßnahmen zur Einhaltung
der Vekehrsvorschriften zu zwingen .

Bei den Kontrollen wurden ivegen der verschiedensten
Übertretungen

1520 Radfahrer mündlich verwarnt und belehrt ,
1020 Radfahrer gebührenpflichtig verwarnt ,
10 Radfahrer angezeigt ,
67 Führer von Krafträdern mündlich verwarnt und be-

lehrt ,
8 Führer von Krafträdern gebührenpflichtig verwarnt ,
S Führer von .Krafträdern angezeigt ,
310 Kraftwagenführer mündlich verwarnt und belehrt ,
53 «Kraftwagenführer gebührenpflichtig verwarnt ,
36 Kraftwagenführer angezeigt ,
81 Führer von Fuhrwerken mündlich verwarnt und be-

lehrt ,
2 Führer von Fuhrwerken gebührenpflichtig verwarnt ,
8 Führer von Handwagen mündlich verwarnt u . belehrt ,
1 Führer von Handwagen gebührenpflichtig verwarnt ,
2788 Fußgänger mündlich verwarnt und belehrt .

Die Verfehlungen der Radfahrer
vestauden insbesondere darin , weil sie zu zweien nebenein -
anderfuhren , die Fahrtrichtung änderten ohne Zeichen zu

geben , die rechte Straßenseite nicht einhielten , zu schnell
gefahren sind , in der Bewegungssreiheit behindert waren ,
Radfahrwege nicht benützten , Personen beim Aussteigen aus
der Straßenbahn gefährdeten , ohne Licht , ohne Glocke , ohne
Bremse und ohne Rückstrahler fuhren .

Die Kraftwagenführer
hatten ihre Kennzeichen nicht oder nur schlecht beleuchtet ,
ein großer Teil der Nebellampen war an das Fernlicht an -
geschlossen , Bremsen waren teilweise nicht wirksam und
Fahrtrichtungsanzeiger unvorschriftsmäßig . Bei Lastkraft -
wagen fehlte der Rückblickspiegel.

Bei Fuhrwerken fehlte Namensschild am Wagen .
Die Fußgänger verstießen insofern gegen die Ver -

kehrsvorfchrisien , als sie die Straße verbotswidrig über -
querten oder sich auf der Straße unterhielten .

Wegen vorgefundener technischer Mängel müssen
bei den zuständigen Abnahmestellen vorfahren :

146 Personenkraftwagen ,
38 Lastkraftwagen ,
16 Krafträder .

Um die Fortsetzung der Übertretungen zu verhindern bzw
die Beseitigung der an den Fahrrädern vorgefundenen Män -
gel zu erreichen ,

wurden auf de » Revieren 671 Fahrräder sichergestellt.
Die Aushändigung der Räder erfolgte erst, nachdem die Besitzer
der Räder an einem Dortrag über Verkehrsvorschristen teil¬
genommen hatten .

Neben den Straßenkontrollen wurde eine Kontrolle der i«
den größten Betrieben und Schulen , während der Ar -
beitszeit bzw . des Unterrichts untergestellten Fahrrädern aus
ihre Beschaffenheit durchgeführt .

Hierbei wurden kontrolliert :
in 18 Schulen 750 Fahrräder
in 16 Betrieben 2556 Fahrräder .

Beanstandet wurden von diesen 122 , weil
Glocken unbrauchbar waren oder überhaupt fehlten , Rückstrah -
ler fehlten oder nicht vorschriftsmäßig waren bzw. Bremsen
nicht mehr wirksam gewesen sind.

Abschließend wird bemerkt , daß auch bei diesen Kontrollen
wieder festgestellt wurde , daß es einem großen Teil der Rad -
fahrer , hauptsächlich aber den jugendlichen , noch immer an der
nötigen Verkehrsdisziplin mangelt , während bei
den Krastfahrzeugsührern erfreulicherweise ein Rückgang der
Verstöße gegen die Verkehrsvorschristen zu verzeichnen ist .

Die Kunfl für Alle.
Sameradschastsabend der Pol . Leiter in der Städtische »

Festhalte .
Zu dem anläßlich des Kameradschaftsabends der Pol .

Leiter in der Städtischen Festhalle in Karlsruhe stattfindenden
Werbeabend unseres Badischen Staatstheaters

unter Leitung des Intendanten Dr . Thür H i m m i g h o f -
sen , ist unter Einsatz der bekannten Künstler wie Strack ,
Harlan , S ch ö p s l i n , N e n t w i g, Frau Esselsgroth ,
Fräulein Schulz , Fräulein Blank , Schuft er und Sei -
ler ein klassisches Programm zusammengestellt .

Das Programm
sieht unter Mitwirkung des Singchors und des Orchesters
des Badischen Staatstheaters unter anderem vor :

Glockenchor aus „Bajazzo " von Leoncavallo
Osterchor aus „Cavalleria rusticana " von Mascagni
Außerdem werden Glanzleistungen des Staatsthea -

ter - Orchesters wie Vorspiel aus „Traviata " von Verdi
und Capriccio italien von Tschaikowsky, dirigiert von Gene -
ral -Musikdirektor Nettstraeter zu Gehör gebracht .

Im zweiten Teil des Programms ist unter der bekannt
lustigen Ansage unseres Staatsschauspielers Paul Mül -
ler ein kurzer unterhaltender Teil vorgesehen , in dem
Künstler Robert Kiefer , Karl Mathias , Elsriede H a-
b e r k o r n , Karl Mehner , Elsriede K u h l m a n n und zum
Schluß das hervorragende Ballett des Staatstheaters
aufwarten .

Nach Beendigung des Programms wird in sämtlichen
Räumen der Städtischen Festhalle getanzt bis 3 Uhr .

Bekämpfung von Roheitsdelikten.
Am 10. Dezeniber gegen 0.15 Uhr verübte ein Mann auf

der Lessingstraße dadurch großen Unfug , daß er einen ande -
ren grundlos mißhandelte . Auch führte der Täter einen
Jagdknicker mit sich, ohne im Besitze der hierfür ersorder -
lichen Erlaubnis zu sein . Der Täter wnrde am nächsten
Morgen dem Schuellrichter vorgeführt und mit 5 Tagen Ge -
sängnis , 2 Tagen Hast , sowie 5 RM ., ersatzweise 1 Tag Haft ,
rechtskräftig verurteilt .

Es wird hierzu bemerkt , daß auch künftighin die Ver »
Übung von Rohheiten grundsätzlich mit Freiheitsstrafen
wird geahndet werden zur Bekämpfung des Rowditums , um
allen Rohlingen die Lust an Ausschreitungen wirksam zu
vertreiben .

Verkehrsunfälle .
Ecke Karl - und Waldstraße stieß ein Personenkraftwagen

mit einem Radfahrer zusammen , wobei letzterer Prellungen
am linken Oberarm und am linken Oberschenkel davontrug .
Nach den bisherigen Feststellungen dürfte die Schuld den
Führer des Personenkraftwagens treffen , weil er von der
Karl - in die Waldstraße unvorschriftsmäßig eingebogen ist.

Ein Radfahrer , der von der Ettlingerstratze in den Fest -
platz nach links einbiegen wollte , wurde von einem in glei -
cher Richtung fahrenden Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen . Der Radfahrer erlitt Verletzungen
an der linken Schulter und mußte sich in ärztliche BeHand -
lnng begeben .

Diebstähle in den Schwimmhallen .
In letzter Zeit kamen verschiedene Diebstähle in den

allgemeinen Auskleideräumen , der Schwimmhallen der städti -
schen Badeanstalten (Vieordtbad und Friedrichsbad ) vor .
Die Diebe haben es nicht nur auf Geld abgesehen , sondern
sie vergreifen sich auch an Schuhen , Mänteln und dergl .

Die Badebesucher können sich vor diesen Verlusten schüt -
zen , wenn sie ihre Geld - und Wertsachen an der Kartenkon -
trollstelle (kostenlos ) abgeben und zum Einschließen der
Bekleidungsstücke in den Kleiderkästchen ein Hängeschloß
mitbringen . Im eigenen Interesse sollten sie diese Vorsichts -
maßnahmen beobachten .

★
Eigentümer gesucht. Bei der Kriminalpolizei lSte -

phanienstraße ) befinden sich 2 Kühlerschrauben (Hakenkreuz
und Mercedesstern ) , die am 11 . November bezw . 18. No»
vember 1934 in der Wald - und Karlstraße gestohlen wurden .
Eigentümer , die bis jetzt noch keine Anzeige erstatteten ,
wollen sich bei der Kriminalpolizei melden .

Lebensmüde . Eine verheiratete 34jährige Frau wollte
sich in selbstmörderischer Absicht an Hals und Handgelenken
die Schlagadern mit einem Rasiermesser durchschneiden. Mau
verbrachte die Unglückliche nach Anlegung eines Notverban -
des ins Krankenhaus .

Spende der Brauerei Moninger . Die Brauerei Mo»
inng er hat dem Oberbürgermeister als Weihnachtsgabe für
verschiedene näher bezeichnete Anstalten und sonstige wohl »
tätige Zwecke auch in diesem Jahr einen Betrag von 1000 RM .
zur Verfügung gestellt . Für diese hochherzige Spende hat
der Oberbürgermeister auch im Namen der Bedachten der
Firma herzlichst gedankt .

Ihren 7«. Geburtstag feiert am Freitag , den 14. Dezem -
ber , Frau Kuhmünch Wwe . Leider ist die Frau schon mehrere
Jahre leidend , und ihr Mann , ein von seinen Schülern Hoch-
geschätzter Lehrer , ist vor 3 Jahren gestorben .
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Kein öffenlliches Dilellanlenlhealer mehr.
Das Reichsthealergeseh macht einer lief eingewurzellen Unsitte ein Ende .

Alljährlich , wenn die gelben Herbstblätter von den Bau -
men wirbeln , fanden sich bisher die „Bergnügungsausschüsse "
von rund hunderttausend Vereinen in Deutschland zusammen ,
um zu beraten , welches Theaterstück anläßlich der öffentlichen
Vereinsweihuachtsfeier zur Aufführung kommen soll . Denn
daß Theater gespielt werden müsse, ivar ein ungeschriebenes
Gesetz , ganz gleich, ivelcher satzungsmäßigen Ausgabe sich
sonst der Berein zu widmen verpflichtet hatte . Zwischen
dem Turnverein , dem Gesellenverein , dem Gesangverein , dem
Boxklnb und ein paar Dutzend anderen Vereinen brach all -
jährlich um diese Zeit ein Wettrüsten im „Theaterspielen "
aus . Wenn man den tieferen Ursachen dieser Wintervor -
zeichen im Vereinsleben nachspürt , so stößt man nicht etwa
auf vulkanartig zum Durchbruch kommende schauspielerische
Begabungen . Es kann schon theoretisch nicht angenommen
werden , daß solche Talente so gleichmäßig über alle Vereins -
Mitgliederlisten verteilt sind , wie das „Theaterspielen " über
die Programme der weihnachtlichen Vereinsveranstaltungen .
Und wer einmal die Veerinstheaterspielerei in der Praxis
miterlebt hat , der weiß , daß in 99 von IM Fällen viel eher
ganz offen von faulem Zauber als von „Volkskunst " geredet
werden müßte , auch wenn im Bericht des Lokalblattes nach
der „Weihnachtsfeier " jeweils prompt zu lesen war : „Den
Höhepunkt des Abends bildete aber zweifellos die Auffüh -
rung des Theaterstücks „Die Förstermarie "

, das von den
Mitgliedern ganz hervorragend gespielt wurde .

" Die
wahren Ursachen und Beweggründe der allmählich zur Land -
plage ausgearbeiteten Unsitte sind anderswo zu suchen .
Nämlich :

1 . Das „Theaterspielen " sollte die mit den Satzungen dem
einzelnen Mitglied zugesicherte „Pflege der Gesellig -
keit " ersetzen, ein Verlegenheitsmittel , das verbergen
sollte, daß die maßgebenden Leute des Vereins ent -
weder zu bequem oder nicht fähig waren , echte Ge-
selligkeit im frohen Gemeinschafts kreis zu vermitteln .
Das „Theaterspielen " sollte Geld bringen : es sollte
jene „besondere Darbietung " sein, die das Erheben
eines besonderen Eintrittsgeldes von Mitgliedern und
Nichtmitgliedern nach außen hin rechtfertigte .

Es wurde mehr und mehr übersehen , daß das „Theater -
spielen" zur Erreichung beider Zwecke kein geeignetes Mittel
ist. Es entging der Aufmerksamkeit so vieler Vereiusvor -
stünde, daß die Mehrzahl der Teilnehmer an Vereinsfeiern
den Vorhang beim „Theaterspielen " dieser Art lieber sich
senken als sich heben sahen . Es entging ihnen , daß die Kassen
der Dilettantentheatervereine , die sich satzungsgemäß im be -
sonderen die Vermittlung so zweifelhafter „Kunstgenüsse " zur
Aufgabe machen, in der Regel noch leerer waren , als die der
anderen Vereine , die nur gelegentlich ein Gleiches taten ? und
sie versäumten vielfach, daraus den Schluß zu ziehen , daß
Dilettantentheaterspiel genau besehen doch ossenbitr keine
Zugnummer im Feierprogramm eines Vereins darstellen
kann , da sonst die Kassen der ausgesprochenen „Theater -
vereine " nach Geld stinken müßten .

Das Reichstheatergesetz vom 15. Mai 1934 hat hier auf¬
geräumt . Seine Bestimmungen und der Wortlaut der Durch -
führungsverordnung sind so klar und eindeutig , daß es
eigentlich unnötig sein sollte, daran zu erinnern , daß auch der
eingewurzelte Vereinstheaterbetrieb alten Stils davon ein-
schneidend getroffen wird . Wenn die Reichstheaterkammer
dies in diesen Tagen trotzdem getan hat und zwar durch eine
auch in der Presse veröffentlichte Anordnung an die mit der
Durchführung des Thea ^ergesetzes betraute untere Verwal -
tungsbehörde , so lag der Anlaß zu dieser Veröffentlichung in
der Beobachtung , daß es noch immer Vereine und Vereins -
vorstände gibt , die öffentliche Veranstaltungen mit Dilet -
tantentheaterbetrieb ins Auge fassen, gerade als ob es kein
Reichstheatergesetz gäbe . Das Wesentliche der einschlägigen
Bestimmungen des Reichstheatergesetzes wird deshalb auch
hier noch einmal in Erinnerung gebracht :

Nach den gesetzlichen Bestimmungen müssen die bei öffent -
lichen Theateraufführungen Mitwirkenden Mitglieder der der
Reichstheaterkammer angeschlossenen Fachverbände sein.

Die beteiligte « Schauspieler müssen also ausnahms -
los Mitglieder der „Genossenschast der deutschen

Bühiienangehörigen " sein .
Diese Regelung bezweckt die Bekämpfung der unter den Büh¬
nenkünstlern teilweise noch vorhandenen Arbeitslosigkeit
und die Ausschaltung eines Wettbewerbes durch Laienspieler .
Wenn irgend welche Vereine , seien es nun Theatervereine ,
Gesangvereine , Gesellenvereine , Turnvereine , Feuerwehren
oder konfessionelle Verbände , in Zukunft bei ihren Veranstal -
tungen mit Dilettanten Theater spielen wollen , so dürfen
solche Veranstaltungen nicht mehr öffentlich sein.

Bei nichtöffentlichen Theateraufsührungen muß von den
Vereinen Vorsorge getroffen sein, daß sie nicht zu öffentlichen
Aufführungen werden . Eine solche Aufführung darf also nur
vor einem geschlossenen Personenkreis stattfinden . Nur die
V e r e in s m i t g l i e de r und ihre Angehörigen dürfen zu
solchen Aufführungen Zutritt haben .

In jedem Falle muß am Eingang zu dem betreffenden
Raum eine Kontrolle stattfinden . Die Vereinsmitglieder
und ihre Angehörigen haben sich als solche auszuweisen .

Jede Ankündigung einer nichtöffentlichen Theater -
aussührung , jeder össeutliche Kartenverkauf und jeder

Kartenhandel muß unterbleiben .
Auch nichtöffentliche , gelegentliche Theateraufführungen durch
Dilettanten im Rahmen von Vereinsfeiern , sind genehmi -
gungspslichtig durch die untere Verwaltungsbehörde . Die
Genehmigung kann in solchen Fällen nur unter der ausdrück -
lichen Bedingung erteilt werden , daß die Nichtössentlichkeit
der Veranstaltung in vorstehendem Sinne eingehalten wird .

*

Mit diesen Bestimmungen soll das Laienspiel nicht grund -
sätzlich unterbunden , sondern nur auf das Maß beschränkt
werden , das ihm zukommt . Das Dilettanteutheaterspiel , das
aus Verlegenheit oder zur Ausfüllung von Vereinskassen be -
trieben wird , ist nach diesen Bestimmungen in seiner Aus -
breitungmöglichkeit allerdings und mit Recht stark gehemmt .
Wo sich künstlerisch beachtliche Laienkräfte zu einer festen
Spielgemeinschast zusammengeschlossen haben , und unter
künstlerischer Leitung ernst zu nehmende kulturelle Arbeit
leisten , sieht das Reichstheatergesetz ausdrücklich eine Mit -
gliedschaft der einzelnen Spieler im Fachverband des Reichs -
bundes der deutschen Freilicht - und Volksschauspieler vor .

Fürsorglich sei jedoch bemerkt , daß die Mitgliedschaft in die -
fem Fachverband an Bedingungen geknüpft ist, die den Dilet -
tantenspielern bisheriger BereinSweihnachtsseiern im all¬
gemeinen nicht gegeben sind.

ES mag sein , daß für den einen oder anderen der gesetz-
liche Zwang , alteingesessene Gewohnheiten fallen lassen zn
müssen, hart erscheint . Aber eS geht schließlich nicht an , daß
daS Kulturgut des Theaters immer mehr in Mißkredit
kommt , weil auch die Unberufensten sich aus diesem Gebiet
austoben zu können glauben . Wenn in den letzten Iahren
die großen Bühnen in den Städten und ihre Gastspiele in
den kleineren Orten des Landes immer weniger Interesse
fanden , so lag das nicht nur daran , daß die dort gebotene
Kunst oft in Form und Inhalt volkssremd ivar , sondern mei-
stens zu gleichen Teilen auch daran , daß das Theaterbediirf -
nis , das mehr oder weniger deutlich in jedem geistig reg -
samen Menschen lebendig ist , abgestumpft wurde durch das
unselige Wirken der Dilettantenspielerei in unzähligen Ber -
einen . Es war deshalb nur konsequent , wenn im Reichs -
theatergesetz beideHemmnisse für eineGesundung des deutschen
Theaterwesens gleichzeitig beseitigt wurden .

Vorstände von Vereinen , die entgegen den Bestimmungen
des Reichsthcatergcsctzes öffentliche Vereinsweihnachtsfeiern
vorbereitet haben , in deren Rahmen Theater gespielt wer -
den soll , stehen also praktisch vor der Wahl , ob sie diese Feiern
auf de » engsten Familienkreis beschränken wollen — in die-
sem Fall kann Theater gespielt werden — , oder ob sie das
Theaterstück absetzen wollen vom Programm — in diesem
Fall kann dann die Veranstaltung als öffentliche Veranstal -
tung durchgeführt werde » . Andere Möglichkeiten gibt es
nicht. Das Reichstheatergesetz läßt keine andere Entscheidung
ossen.

Jedermann im Deutschen Reich ist an dieses Gesetz
gebunden .

Das muß deshalb gesagt werden , weil in einigen Fällen
geistliche Vorstände von konfessionellen Organisationen sich
merkwürdigerweise auf das Reichskonkordat beriefen , um
eine Umgehung des Rcichstheatergesetzes damit zu recht¬
fertigen .

Für solche Unentwegte sei deshab zum Schluß ausdrück -
lich daraus hingewiesen , daß der Respekt vor den Bestimmun -
gen des Reichstheatergesetzes auch mit zu jenen „allgemeinen
Treuepflichten des Staatsbürgers gegenüber dem Staat " ge -
hört , die im Reichskonkovdat als selbstverständliche Bedin¬
gungen sür das große Maß von Freiheit verankert sind , das
bestimmte , noch näher zu vereinbarende konfessionelle Or -
ganisationen genießen sollen. Fritz Kaiser .

Zum Kampf gegen die Schwarzarbeit .
In den Räumen des Städtischen Fürsorgeamtes ist fol -

gende Bekanntmachung angeschlagen worden :
„Der unberechtigte Unterstützungsbezug muß unterbun -

den werden . Das Fürsorgeamt ruft daher die gesamte Be -
völkerung zur Mitarbeit im Kampf gegen dieSchwarz -
arbeit auf und bittet Dringend , derartige Fälle mit ge -
nauen Angaben der Direktion des Fürsorgeamtes , Amalien -
straße Nr . 85, zu melden . Vertrauliche Behandlung solcher
Meldungen wird zugesichert.

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unterstützungsempsäu -
ger haben künftighin neben dem Entzug unnachsichtlich An -
zeige wegen Betrugs bei der Staatsanwaltschaft zu gewär -
tigen " .

Deutscher Advenlsabend im ABB .
Es waren einige feierlich erhebende Stunden , die die zahl -

reichen Besucher des Deutschen Advents - Abends im
Arbeiter - Bilduugsvereiu am vergangenen Montag erlebten .
Nach den Begrützuugsworte des Bereiusstthrers Paul
Bautze sollte der Abend kein Weihnachtsfest bedeuten , son-
dern nur die Stimmung hierfür vorbereiten . Das ist denn
auch durch die vorzüglichen Darbietungen deS Abends im
wahren Sinne des Wortes erreicht worden . Noch in letzter
Stunde stellten sich der künstlerischen Durchführung schwere
Hindernisse entgegen , doch gelang es der rührigen Bereinslei -
tung schließlich doch noch , die Veranstaltung zu retten .

Der ursprüngliche Gestalter des Abends , unser bekannter
und erfolgreicher badischer Tondichter Artnr K u st e r e r wurde
ganz plötzlich an der Mitwirkung verhindert . Im letzten
Augenblick sprang Heinrich Hagner von der Badischen
Hochschule für Musik ein und führte ohne eigentliche Proben
den Abend künstlerisch in einer Hochform durch, die Bewunde -
rung erregte und , wie der Vereinsleiter am Schluß feststellte,
der Badischen Hochschule für Musik in Karlsruhe und ihrem
Lehrkörper zur hohen Ehre gereichte.

Ernst K y u a st , Orchestermitglied des Badischen Staats -
theaters , brachte im Verein mit Heinrich Hagner zwei
Nachtständchen von I . W . Kalliwoda , sowie die Romanze in
F -Dnr von M . Bruch in künstlerischer Vollendung und tadel -
losem Zusammenspiel zu Gehör . Das tonreine Musizieren
Kynast 's und der sammetweiche Ton seiner Bratsche ver -
einigten sich mit der klangsicheren und dynamisch einfühlenden
Beherrschung des Flügels durch Heinrich Hagner zu einer
musikalisch hochstehenden Leistung , die die Zuhörer zu lebhaf -
tem Beifall hinriß .

Paul Sigmund , der bekannte und geschätzte Karls -
riiher Baritonsänger , sang , von Heinrich Hagner mit zarter
Anpassung am Flügel begleitet , mit tonklarer , fülliger
Stimme zwei Weihnachtslieder von P . Cornelius , sowie zwei
Lieder von I . Haas .

Den Abend vervollständigte Heinrich Hagner mit zwei Har -
moniumvorträgeu von L . v . Beethoven und mehreren Choral -
vorspielen zn denen Ellen H e s s t vom Badischen Staats -
theater Karlsruhe den Text sprach. Ellen Hefst, eine junge an -
mutige Erscheinung , entledigte sich ihrer keineswegs leichten
Aufgabe mit tiefer Empfindung und sprachtechnischer Meister -
schast . Die zahlreiche Zuhörerschaft erwies sich als recht auf -
nahmebereit und dankte mit lebhaftem Beifall und mit Blu -
men für die ausgezeichneten Darbietungen .

Die gehaltvolle und sinnige Veranstaltung war ein wei -
terer Erfolg für den ABB . , der erst recht nach seiner Einglie -
deruug in das NS .-Volksbildungswerk seine Befähigung er -
wies , wahre deutsche Kunst ins Volk zu tragen und die Volks -
genossen dafür zu erziehen . Den rührigen ABB . in seinen
volkstümlichen Bestrebungen kräftig zu unterstützen , ist ein
Gebot der Stunde und darf anch nicht etwa durch den Buch-
stabeu formaler Vorschriften beeinträchtigt werden , die im
Fließen der Zeit noch nicht ihre volle Bewährung erwiesen
haben . —t .

*

Karlsruher Künstler im Rundfunk . Heddy Stütze !
sKlavierj spielt Donnerstag abend 22 .30 Uhr im Rundfunk
Werke von Schubert .

Erfolge einer Karlsruher Künstlerin . Fräulein Ruth
Müller , die unter dem Künstlernamen Liselott H e r e l l
am Stadttheater Münster anstritt , hatte bei einem Gastspiel
im Weihnachtsprogramm des Wintergartens in Berlin
außerordentlich große Erfolge . Wie eine Berliner Zeitung
schreibt, zwitscherte sich Liselott Herell , eine Koloratursänge -
rin von seltener Begabung , als „Schwarzwälder Bärbele "
in die Herzen der beglückten Zuschauer . Mit ihren Volks -
liedern erzielte sie so großen Eindruck , daß jeder beim Nach-
hausegeheu diese zarte gepflegte Stimme in der Erinnerung
mitnahm als etwas ganz Ungewöhnliches , fast wie ein uu -
»erhofftes liebes Weihnachtsgeschenk .

Am Gonntag — Eintopsgericht!
Gedenke der hungernden und Armen ! Lvkere !

Ans dem KurlsriAr EerWswl .
Teuere Hasen .

Vor dem Schöffengericht standen unter der Anklage
wegen erschwerten Diebstahls der 25jährige Karl W. und
der 20jährige Karl L., beide aus Durlach . Die beiden Ange -
klagten hatten aus Kleingärten gemeinschaftlich ein halbes
Dutzend Hafen gestohlen und zum größten Teil verspeist .
W . hatte außerdem einen Fahrraddiebstahl verübt . Das
Schöffengericht verurteilte den rückfälligen W . zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis und seinen Komplizen zu
acht Monaten Gefängnis . Von ber Untersuchungshaft kamen
je sechs Wochen in Anrechnung .

Zuchthausstrafe sür einen Heiratsschwindler .
Das Landgericht Karlsruhe erkannte am 12. Sept . gegen

den Angeklagten Hugo M . wegen fortgesetzten Rücksallbetrugs
und schiverer Urkundenfälschung ans drei Jahre Zucht -
haus , fünf Jahre Ehrverlust , 1000 RM . Geldstrafe und
ordnete außerdem die Sicherungsverwahrung au .

M ., ein typischer Heiratsschwindler und Hochstapler , be -
nutzte eine ihm anvertraute Vertretung zu Betrügereien , in -
dem er als Reisender mit gefälschten Bestellscheinen die auf -
traggebenden Firmen beschwindelte . Der Vater kennzeichnete
seinen ungeratenen Sohn als einen Faulenzer und Schwind -
ler , der ins Arbeitshaus gehöre . Auch das Gericht kam zu
der Ueberzeuguug , daß der Angeklagte eine Schmarotzer »
natur sei , die auf Kosten der Mitmenschen ein anspruchsvolles
Leben geführt habe . Da der Angeklagte eine unmittelbare
Bedrohung für den Rechtsfrieden bedeute , wurde die Sich e -
rungsverwahrung angeordnet .

Die durch die Revision des Angeklagten veranlaßt ? Nach-
Prüfung des Urteils durch das Reichsgericht ergab , wie der
Reichsgerichtsdienst des DNB . Meldet , daß das angefochtene
Urteil an und für sich ohne Rechtsirrtum ist . Aus bestimm -
teu Rechtsgründen mußte jedoch die Aufhebung des Urteils
im Strafausspruch und hinsichtlich der angeordneten Siche -
rungsverwahrung erfolgen , wodurch die eigentlichen Schuld -
feststellungen jedoch nicht berührt werden .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS lieb« tili Inseratenteil . )

Donnerstag , den 1». Dezember
St « atstbe « ter :

Sln 'ista ich erwarte Dich, AI—22.30 Uhr .Lichtspieltlieater :
Paiast -Lichtiviele : Die Svorckschen Jäger , 4, 615 , 8 .30 Uhr .Residenz-Lichiiviele : Besuch am Abend . 4 . 6 .15, 8.30 Uhr .tSloria -Palast : Heimkehr ms Glück , 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .v« chaubnrg : Das Rätsel einer Nacht, 4. 6 .15 . 8 -30 Uhr .Unioii -Liäitsviele : Zimmermädchen 3 mal klingeln , 4 . 6 .15, 8.30 U.» ammer -Lichtsviele: Mein Liebstor ift ein Jägersmann . 3 . 5. 7,8 .45 llhr .San st ine BeranHaltungen :
Raffee Cito « : Tam - Abend.
Nasser Museum : Heiterer Abend.

Freitag , den 14 . Dezember .
Staatstheater :

Amvhitryon , 20— 22.15 Uhr .Lichtiviettlieater :

Schaubura : Das Rätsel einer Nacht, 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .Uniou -Lichtiviele : Zimmermädchen 3 mal klingeln , 4 . 6 .15, 8 .30 N.» ammer -Lichtspiele: Mein Webster ist ein Jagersmann . 3. 5, 7.8 .45 Uhr .Vereins - B eranstaltungen :Kant -Gesellschaft: Lichtbilder -Vortrag Dr . H . Leininger „Die
organischen BewegunaAcrscheinnngen und das Seelenvvoblem " imvon aal 16 der Tech » . Hochschule , 20.30 Uhr

fteudei
Mein Nezeptbuch gibt Ihnen das Gefühl öer
Sicherheit beim Backen, taöenprei » 20 Vfg .
Sr . fluguft (bettet , Bielefeld
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Mit dem D-Zug um die Wette.
Fahrplanbesprechungen über den nächstjährigen Frühobslversand Milleibadens in Bühl .

h . Bühl , 11. Dezember .
Die Reichsbahn sorgt vor . Frühzeitig will sie mit dem

ganzen , in Frage kommenden Interessentenkreis alle Fragen
klären , die mit dem Versand des nächstjährigen mittel -
badischen Frühobstes zusammenhängen . Montag
abend fanden sich im Bühler Rathaus Herren der Reichsbahn
mit Kreisbanernführern von Rastatt bis Bühl -Achern , mit
den Vertretern der Erzeuger und des Handels zusammen .
Die Reichsbahn ließ zunächst ihre Erfahrungen des Vor -
jahres über Fahrpläne , Verladung , Ausnutzung des Wagen -
Materials , Fracht und pflegliche Behandlung des zur Besör -
derung übergebenen Gutes vortragen .

Insbesondere die Bewährung der im Vorjahre erstmals
eingeführten Schnellgüterzüge interessierte , für welche
foe Reichsbahn selbst mit einem sehr geschmackvollen Sonder -
Prospekt nnter dem Motto „Mit demv - Zng um die
Wette " geworben hatte . Für das mittelba -difche Obstbau -
gebiet kam als Abgangsbahnhof Bühl um 14 Uhr 35 nach¬
mittags in Frage mit Anknnft in Berlin Anh . Bahnhof um
3 Uhr 38 des folgenden Morgen . In 13 Stunden konnte das
am Vormittag geerntete Obst -von Mittelbaden nach Berlin
gebracht werden .

Das Obst stand zu-verläffig bei Marktbeginn in der Ab-
nehmerstadt frisch und einwandfrei dem Einkäufer zur Ver -
fügnng . Der Zug verkehrte regelmäßig , auch Sonntags . Die
Reichsbahn berechnete nur halbe Expreßgutfracht .
Obwohl Sie Reichsbahn erklären ließ , daß die Einführung des
mittelbadifchen Schnellgüterzuges Bühl —Berlin sich für sie
nicht rentiert habe , will sie die ganze hervorragende Verbin -
»uug bestehen lassen . Sie ließ sich davon überzeugen , daß im
letzten Jahr durch die allgemein anormalen Erntezeiten eine
gewisse Verschiebung insbesondere im Anfall des Frühobstes
eingetreten mar , und Saß durch die l^eberholung mit weniger
bezahlten Spätsorten vielleicht eine Ausnutzung der Schnell -
güterzüge nicht so erfolgte , wie dies vom wirtschaftlichen
Standpunkt der Reichsbahn erwünscht gewesen wäre .

Die Verfrachter nahmen die Versicherung , daß die her -
vorragende Verbindung mit den Verbraucherzentren B e r -
lin , Hamburg , Königsberg trotzdem nicht fallen
werde , mit besonderer Befriedigung auf . Sie erklärten rich-
tig , daß ein Wegfall der Schnellgüterzüge gar nicht mehr
denkbar fei. Für das mittelbadische Gebiet mit seinen spe-
ziellen Frühobstsorten <Erdbeeren , Himbeeren , Psirsische
usw .) sei der rascheste Absatz wirtschaftlich so ausschlag -
gebend , daß mit ihm der Erfolg oder Mißerfolg der Erzeuger
nach den jetzigen Verhältnissen unlösbar verbunden sei. Der
Reichsbahn wurde allerdings trotz der schon bestehenden
Preisermäßigung der dringende Wunsch auf eine weitere
Herabsetzung der Fracht vorgetragen . Man glaubte bei
einem weiteren Fracht - Entgegenkommen eine Vollausnutzung
bestimmt in Aussicht stellen zu können . Eine Prüfung dieses
Wunsches wurde zugesagt . Interessant war , daß z. B. allein
an Himbeeren von Bühl nach Hamburg durch Ausnutzung des
neueingeführten Schnellgüterzuges etwa das 5 0 f a ch e gegen -
über 1933 verfrachtet worden war .

Zwischen der Reichsbahn «nd allen Bersand -Jnteressenten
bestand sodann Übereinstimmung darüber , daß die sonstigen

Mir 400000 Reichsmark Gutscheine
verteilt das WKW. in Baden.

Ab 15. Dezember werden im Rahmen der Weihnachtsausgabe
800 000 Lebensmittelgutscheine im Gesamtwerte
von 400 000 RM . an Bedürftige verteilt .

Diese Lebensmittelgutscheine können in allen Geschäften in
Zahlung genommen werden . Selbstverständlich ist die Ausgabe
von Genußmitteln wie : Spirituosen , Wein , Tabak usw . ver -
boten . Diese Lebensmittelgutscheine haben bis zum 15. Ja -
nuar 1935 Gültigkeit .

Die Geschäfte können diese Gutscheine bei allen öffentlichen
Sparkassen und Bankinstituten einlösen. Die Hauptabrechnungs -
stelle dieser Gutscheine ist in Baden die Städtische Sparkasse in
Karlsruhe . 400 000 RM . aus Sammelgeldern fliegen wieder
der Wirtschaft zu . geben Brot und Arbeit , stillen Hunger und
spende « Wärme .

Minister Schmitthenner in Land«.
L . Lauda . 13. Dez . In einer gut besuchten Kreisver -

sammluug des NS .- Lehrerbuudes sprach Minister Schmitt -
h e n n e r vor ungefähr 350 Lehrern der verschiedenen Schul -
arten über Weltanschauung und Wehrhaftigkeit als Wesens -
zug des Nationalsozialismus überzeugend durch die geschicht -
liche Entwicfeluug .

Wenn das Ausland den deutschen Wehrwillen , der be
den anderen Ländern als selbstverständliche Voraussetzung
staatlicher Selbsterhaltung gilt , mit Aufrüstung und Re -
vauchephrafeu identifiziere , so müsse dieser bewußten Lüge
der Einwand entgegengehalten werden , daß Hitler in seiner
Aufbauarbeit keinen Krieg brauchen könne . Die Politik des
dritten Reiches verfolge mit zäher Konsequenz die Befrie ^
dung Europas durch den Frieden mit Frankreich .

j . Waghäusel , 12. Dez . lUnsall . ) Am Sonntag verun -
glückte hier ein Mannheimer Motorradfahrer schwer . Er
übersah infolge des Nebels die Kurve und kam von der .Fahr -
Bahn ab . Schwerverletzt wurde er in die Heidelberger
Klinik eingeliefert .

Verbindungen des Normaltransportes von Obst des mittel -
badischen Gebietes sich in der Vergangenheit bewährt haben
und nicht geändert zu werden brauchen . Die Reichsbahn
hatte allerdings im Interesse der Ausnutzung der Mittags -
und Abendverbinduugen den Wunsch, aus m ö g l i ch st e B e-
f ch i ck u n g der F r ü h o b st m ä r k t°e hinzuwirken . Sie
will den Versendern die Nacht als günstige Zeit gegen den
Verderb der Ware in der heißen Zeit zugute kommen lassen.
Sie sagte weiter eine Überprüfung zu, wie den einzelnen ,
unter besonderem , oft unerwarteten Andrang leidenden Ver -
fandplätzen geeignetes Wagenmaterial zur Verfügung gestellt
werden kann über den Normalbedarf hinaus .

Die Entlüftungsfrage wurde lebhaft erörtert ,
festgestellt, daß die Reichsbahn in den letzten Jahren auf
diesem Gebiete ein ganz besonderes Entgegenkommen gezeigt

hat , daß aber vielleicht in einem oder anderem Fall und für
bestimmte Obstsorten sich Verbesserungen noch einführen
ließen . Zur Erledigung des Verfrachtungsgeschäftes , das in
der Haupterntezeit sich auf wenige Stunden mit einer Riesen -
arbeit häuft , wurden Vorschläge gemacht und Anregungen
gegeben . Wegfall der Frachtvorauszahlung bei Benützung
der Schnellgüterzüge , restlose Nachnahme der Gebühren für
die Verleihung der bahneigenen Entlüftuugsgitter und ein -
fachste Handhabung der Kennzeichnung bei Sammelsendungen
verschiedener Aufgeber waren die besondern Wünsche des
Handels . Auch gegenüber diesen Fragen nahm die Reichs -
bahn einen so wohlwollenden Standpunkt ein , daß an einer
zweckmäßigen Verbesserung nicht gezweifelt wird .

„Kurz vor dem mittelbadische « Erntebeginn will die
Reichsbahn sich mit allen Interessenten noch einmal in Ver -
bindung setzen , die eingeleiteten Maßnahmen nach der gestri -
gen Besprechung bekanntgeben nnd sich — eine sehr aner¬
kennenswerte Auffassung — kurz vor Toreseröffuung noch
einmal vergewissern , ob eine reibungslose und zufrieden -
stellende Abwicklung des Hauptversandgeschäftes unter allen
Umständen garantiert ist.

Wettrennen um
Bohrtürme wachsen in der Rheinebene — 3

Die Nachricht von der Entdeckung mehrerer Erdölauelleu
in ber badischen Rheinebene hat in ganz Deutschland erheb -
liches Aufsehen erregt . Das kleine , von Arbeitern und Klein -
dauern bewohnte Dorf F o r st, das dicht vor den Toren der
anmutigen Barockstadt Bruchsal liegt , ist heute der Gegen -
stand des Interesses von Geologen und Bohrindustrie . In
Bruchsal gibt man sich bereits der Hoffnung hin , daß Forst
vielleicht einmal in Süddeutschland die gleiche Rolle spielen
wird , wie der Ort Pechelbronn im Elsaß . Bekanntlich ist
uns dieses nnterelsässische Erdölgebiet , in dem uoch während
des Weltkrieges deutsche Ingenieure mächtige Schächte an -
legten und Stollen in die Erde hineintrieben , um die Pro -
duktiou zu steigern , durch das Versailler Friedensdiktat ver -
loreu gegangen . Die Pechelbronner Erdölgewinnung be -
trägt heute jährlich 8 0 0 0 0 Tonnen .

Die eigentliche Auffindung der Oelfelder bei Forst ist
Dr . Racky aus Salzgitter zu verdanken . Dieser Mann , der
in ber Erdöltechnik nicht unerfahren mar und die Erdöllager
von Pechelbronn kannte , ließ sich von geologischen Sachver -
ständigen den Verlauf der elsässischeu Oelschichten erklären
nnd kam dann 1925 bereits im Verfolg seiner mit größtem
Eifer betriebenen Untersuchungen in die Gegend von Bruchsal .
Mit einer staatlichen Konzession in der Tasche bohrte er als
erster bei Forst nach Erdöl . 130 Flachbohrungen und 10 Tief -
bohrnngen wurden unternommen . Man förderte Oel , wenn
auch nur in kleineren Mengen . Als Dr . Rackn mit seinem
Unternehmen Schwierigkeiten hatte , trat er seine Konzession
an die Internationale Tiefbau A . - G . in Celle
ab , die jetzt den Forster Bohrbetrieb in ganz großem Sril
wieder aufgenommen hat . Und zwar unweit der Rackyschen
Bohrlöcher , über denen sich noch heute Turmruinen und Ma -
fchinenwracks erheben .

Die Celler Bohrgefellschaft , die Jtag , wie die Abkürzung
des Firmennamens lautet , hat bereits dicht am Dorf zwei
Bohrtürme errichtet . Der erste Turm ist heute schon in vollem

„Bärrensischen" im oberen Murgtal .
In verschiedenen Gemeinden des mittleren und oberen

Murgtals wurde dieser Tage zum ersten Male wieder seit
Jahren ein uraltes Recht ausgeübt : das FifchenmitBär -
r e n in der Murg bei Hochwasser. Dieses Recht gestattet jedem
Gemeindebürger , eine für seine Familie ausreichende Mahl -
zeit zu fangen . Bei strömendem Regen betätigten sich nun
viele Leute von Hnzenbach , Schwarzenberg und anderen klei-
nen Zinken murgtalauswärts . Emsig , links nnd rechts der
ziemlich angeschwollenen Murg , mühten sie sich ab , teils be -
geistert über den ausreicheudeu Fang , teils resigniert über
den uuverhosfteu Mißerfolg . Erlaubt war der Fang von
Regenbogenforellen und Neschen, nicht aber der von Bach-
forellen , die gegenwärtig Schonzeit haben . Durch den heftigen
Schlagregen wurde oberhalb von Huzeubach während des
Bärrenfischens ein Steg weggespült , wobei sich der den Fisch-
fang kontrollierende Förster nur mit knapper Not im letzten
Augenblick davor retten konnte , in die reißenden Fluten hin -
eingerissen zu werden .

Die Taufe des 25. Kindes.
ik . Mosbach , 11. Dez . Die Taufe des 25. Sprößlings des

städtischen Arbeiters Maurer Adam S ch u e tz , vollzog sich
unter großen Feierlichkeiten , an denen zahlreiche Einwohner
teilnahmen . Die Steigerabteilung der Freiwilligen Feuer -
wehr , welcher der Vater — er ist etwa 60 Jahre alt — als
eines ihrer ältesten Mitglieder angehört , geleitete unter Füh -
rung von Kaufmann Adolf Holl den Täufling , einen gesun-
den Knaben , von der Wohnung bis zur Kirche. Auf dem
Kirchplatz wurde der Taufzug von der Stadt - und Feuerwehr -
kapelle mit einem feierlichen Choral empfangen .

Nach der Taufe durch Stadtpfarrer Nofer ging es wieder
mit klingendem Spiel znriick in die Wohnung , wo Kaufmann
Holl eine Ansprache auf den „jüngsten Feuerwehrmann " hielt
nnd ein Glas auf dessen Blühen und Gedeihen leerte . Die
Steigerabteilung der Freiwilligen Feuerwehr hat sich bereit
erklärt , jedes Jahr für den kleinen Adolf Johann neue Klei -
der zn stiften . Außerdem hat die städtische Sparkasse und die
Bereinsbank Mosbach für den Jungen Sparbücher angelegt .

badisches Erdöl.
ei Gesellschaften suchen das „ flüssige Gold " .

Betrieb . Tag und Nacht dröhnt das stählerne Bohrgestänge
im Erdinnern , Tag und Nacht bohrt sich der Meißel in die
Gesteinsschichten , in den Jura des zweiten Horizontes . Eine
gigantische Hochdruckpumpe fördert im Hohlraum des Bohr -
gestäng 'es den Schlamm und die Erde aus der Tiefe von
750—850 Meter , den Solen , die man bis jetzt erreicht hat ,
und schüttet sie draußen an der Oberfläche zu einer mäch -
tigen Halde auf .

In den jetzt vom Bohrmeißel durchstoßenen Schichten ist
bereits Oel , Schweröl , festgestellt worden , während in einer
Tiefe von etwa 300 Meter ein Lager gesunden wuröe , das
man znr Zeit nicht ausbeutet , das aber etwa 500 Liter täglich
liefern würde , wenn man es anzapfte . 800 Liter von diesem
Oel lagern heute als Bohrproben in einem mächtigen Faß '
am Fuße des größten Turmes . In diesen Tagen spüren
die Geologen , die beiden Bohrmeister und die SS hier tätigen
Arbeiter der Jtag so etwas wie Nervosität . Man merkt
ihnen an : Es geht ums Ganze ! Werden sich die Hoffnungen
der Firma erfüllen , wird hier tatsächlich ein Erdölgebiet aus-
gefunden , das ergiebiger ist als das von Pechelbronn in
Neusraukreich ? Oel oder nicht Oel «Mengenmäßig gesehen», ,
das ist hier die Frage .

Während die Jtag unter der persönlichen Aufsicht von
Konsul Rauteukrauz , dem Ches der Firma , in der Gemar -
kung Forst fieberhaft am Werke ist , sind noch zwei andere
Konkurrenten der Oelfucher aus Celle auf dem Plan erfchie-
nen . Ein förmlicher , beinahe an amerikanische Verhältnisse
erinnernder Wettlauf um das badische Erdöl hat begonnen .
In den unweit von Forst gelegenen Dörfern R o t und
Malsch find die Erdölfnchleute und Bohringenienre der
Wintershall A .-G . Kassel mit ihrem Spezialarbeiterstab er¬
schienen und haben dicht vor den letzten Häusern von Rot
bereits einen Bohrturm aufgestellt , der dem 42-Meter -Turm
der Jtag um nichts nachsteht. Eine dritte Bohrkonzession ist
vom badischen Wirtschaftsministerium an die Deutsche
P e t r o l e u m - A. - G . Berlin , Mineralwerke Wietze in
Wietze gegeben worden . Die Arbeiten zur Errichtung eines
Bohrturmes in der ebenfalls im Bruchsaler Bezirk gelegenen
Büchenauer Hardt haben bereits begonnen .

Drei große Gesellschaften haben also jetzt die Jagd nach
dem „flüssigen Gold " der Rheinebene ausgenommen . In ganz
Nordbgden und besonders in Mannheim , das sich von einer
badischen Erdölindustrie auch einige Prosperität oerspricht ,
beobachtet man die Bohrversuche mit größter Aufmerksam ? " "

Die Mosbacher Ralsherrenweckfeier .
Mosbach , 12 . Dez . Die herkömmliche M o s b a ch e r R a t s -

Herrenweckfeier wird in diesem Jahre am 19. Dezem -
ber abgehalten . Diese eigenartige Feier ist dem Gedächtnis an
Pfalzgraf Otto | . gewidmet , der 1447 zum ewigen Gedächtnis
seiner Familie eine feierliche Seelenmesse gestiftet und dazu
bestimmt hatte , daß den Armen bei dieser Gelegenheit ein
Almosen gegeben werde . Dem Schultheißen und den Stadt -
räten wurde der Besuch zur Pflicht gemacht, wofür der Schult -
heiß zwei , jeder Ratsherr aber einen großen Wecken erhielten .

Neuer Skiweg auf dem Kerzogenhorn .
Waldöhut , 12. Dez . Die Skizunft Herzogenhorn hat im

Laufe dieses Herbstes einen schönen nenen Skiweg angelegt ,
der von der Wachtfäge Bernau bis . über den Ecklewald -
Hos, Eck , Schanze bis zum Herzogenhorn - Gasthaus
führt . ' Im freien Gelände wird der Weg durch Stangen mar -
kiert , im Walde sind die Bäume gekennzeichnet . Da jeden
Sonntagmorgen der Postwagen von St . Blasien über Bernau
nach Schönau fährt , können die Skiläufer von Waldshut , St .
Blasien usw . das Auto bis zur Wachtsäge benutzen , und von
hier aus dann den Aufstieg ohne Anstrengung wagen . Der
Skiweg bietet anch eine leichte Abfahrt ins Bernauer Tal .
Schließlich wurde die Abfahrt vom Herzogenhorn -Gafthof
nach Menzenschwand »och verbessert , so daß er luch von
minder geübteren Skiläufern befahren werden kann .

■ ■ IWI " p u d e r nach dem Rasieren
I I I I I gegen wunde Haut .

Lyini . v/11 Biu ig undsparsam .
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Vruchfaler Dezembergeschehen«
Kleine Chronik der Veranstaltungen .

. g. Bruchsal , 12. Dcz .
Eine Reihe Veranstaltungen belehrender , kultureller und

unterhaltender Art gaben dem Dezemberbeginn ihr beson -
deres Gepräge . Chronologisch geordnet , ist zunächst die Win -
terseier des hiesigen Turnerbundes zn nennen , die im
gutbcsetzten Bürgerhofsanle stattfand . Die Bortragssolge bot
reiche Abwechslung . Größte Beachtung fanden die Vvrsüh -
rungen sämtlicher Riegen , die von dem großen turnerischen
Können des Vereins zeugten . Den Höhepunkt der Darbie -
tungeu bildete die Tanzpantomime „Brunuenzauber " der
Turnerinnen , die infolge des starken Beifalls wiederholt
werden mußte . Anschließend fand die Ehrung verdienter lang -
jähriger Mitglieder statt , die der Bereinsflihrer W . B d r t h
mit beredten Worten vornahm . Den musikalischen Teil führte
das Streichorchester der Stadtkapelle aus , das auch zum nach¬
folgenden Tanz aufspielte .

Am selben Tage sprach im Palasttheater Prof . Dr .
Clauß vor der Lehrerschaft der Kreise Bruchsal und Bret -
ten Uber „Rasse nnd Volksgemeinschaft " . Der Redner , der
als Forscher auf dem Gebiet der Rafsenseelcnkunde einen ge -
achteten Namen In der Gelehrtenwelt besitzt , hielt seine dank -
baren Zuhörer durch W » rt und Bild in Spannung . Am
Schlüsse seiner Ausführungen dankte der KreisamtSleiter des
3 ?S Lehrerbundes ihm für seinen äußerst lehrreichen Vortrag .

Der hiesige Obst - und Weinbau verein hielt im
Saale der „Stadt Mannheim " eine gut besuchte Bersamm -
lnng , tn der Weinbaliinspektor Meinte über die Behand -
luug der Jungweine sprach . Die rege Aussprache , die nach
diesem zeitgemäßen Vortrag einsetzte , gab dem Redner Ge -
legenheit , den Anwesenden sein reiches Wissen zu vermitteln
und sie in jeder Beziehung bereitwilligst aufzukläreu .

Der Geschäftsführer des Landesverbandes des
badischen Einzelhandels , von Seckendorfs , hielt
im Gasthaus „zum Wolf " ein interessantes Referat über den
„ Neuaufbau des deutschen Einzelhandels " . Auch hier hatten
diese Ausführungen manche Rückfrage zur Folge , die in der
Diskussion ihre restlose Klärung fanden .

Bei dem ersten Bruchsaler Jägerappell , der im
„ Hot el Keller " stattfand , sprach Oberforstmeister Krutiua
Über die Bedeutung des neuen ReichSjagdgesetzes . Im wei¬
teren Verlauf machte Oberforstrat Artopeus - Bruchsal von
großer Sachkenntnis getragene Ausführungen über das Ge -
sHlechtsverhältniS des Rehwildes ans der Selbstverwaltungs -
jagd des hiesigen Forstamtes .

Die Schülervorspiele der Städt . Musikschule hatten
eine dankbare Zuhörerschaft augelockt , die sich sichtlich erfreut
zeigte über die Leistungen der Jugend . Man gewann bei den
Schülern aller Entwicklungsstufen den Eindruck ernster , ziel --
bewußter Arbeit , die neben den elementaren Forderungen , die
sich auf Förderung einer soliden und zuverlässigen Technik
beziehen , auch auf die grundlegenden Erfordernisse de? Vor -
träges , genauer Phrasiernng und Ausdeutung des Inhaltes
ihr Augenmerk richtet . Die zum Vortrag gebrachten Stücke ,fast durchweg Kompositionen anerkannter Meister und Päda -
flogen , waren jeweils dem Können der Schüler glücklich an -
gepaßt .

Der Elternabend der Bruchsal er Jung mädel -
gruppe , der im Saale der „Fortuna " abgehalten wurde ,nahm einen schönen Verlauf . Die Vortragsfolge , die gan ^
auf Heiterkeit abgestimmt war , brachte flott gesungene Lieder ,
Handharmonikasolis , ein Lustspiel , Freiübungen und Volks -
tänze . Eine Äabenverlosung bildete den Schluß dieser wohl -
gelungenen Veranstaltung .

der Mitgliederversammlung der N S D A P , die im
„ Bür gerhof " stattfand , sprach Ortsgruppenleiter Hund über
den Ernst der Zeit nnd der dadurch bedingten Pflichten der
Mitglieder . Einer Anzahl älterer Mitglieder wurde das
Mitgliedsbuch ausgehändigt . Nach Erledigung einiger in -
terner Angelegenheiten wurde eine Tellerfammlung für da ?
WHW durchgeführt , die den Betrag von 88 .00 RM . ergab .
Die Kreiskapelle verschönerte den Abend mit flotten Weifen .

Im Rahmen des Natioualbildungswerkes sprach im gro -
ßen Bürgerhofsaal Mcdizinalrat Dr . Ernst über das
aktuelle Thema „Erbmasse und Zuchthaus " . An Hand von
anschaulichem Bildmaterial , Zahlen nnd statistischen Auszeich -
nnngen wies der Redner auf die Notwendigkeit einer plan -
mäßigen Rassenpflege hin , deren höchstes Ziel die Förderung
der Fortpflanzung der hochwertigen und Ausscheidung der
minderwertigen Arten ist . Kreisleiter Epp ergänzte die
fesselnden Ausführungen mit einigen Zahlen au ? feinem
Wirkungskreis , dem Fürsorgeamt . Gedichte , gemeinsam ge -
sungcnc Lieder bildeten den äußeren Rahmen .

Der MGV . „L i e d e r k r a n z" hatte seine Mitglieder am
Sonntag zu einem Hermann - Löns - Abend eingeladen , der in
de » Sälen des Gasthauses „zum Wolf " stattfand . Mit Aus -
nähme von zwei eingangs gesungenen vaterländischen Chören
von Nagel und Nagler kamen nur Vertonungen LönSschcr Ge¬
dichte zum Vortrag , die die besonderen Vorzüge des Män -
nerchores aufzeigten . Der Ehormeister des Vereins hatte
kür die ganz auf Volkston gestellten Lieder jenen natürlichen
Bortragsstil gefunden , der dnrch feine Schlichtheit und Wärme
lebhaft ansprach , und den Sängern , die durch einen frischen
und schönen Klang erfreuten , reichen Beifall brachte . Zwischen

diesen chorischen Darbietungen sangen die Solisten des Abends ,
Frl . G . K e m p und Herr M . S i e g r i st Lönslieder von
Jod «. Gabriel und Rahlfs . Der Ehormeister des Vereins ,
Herr Linnebach , der die erfolgreichen Solisten begleitete ,
spielte die zwei Ecksätze aus der Klaviersonate op . 28 von
L . van Beethoven mit tadelloser Technik und fein differen¬
ziertem Anschlag . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
der Vortrag des Schriftstellers Karl Knauf t -Bretteu über
Hermann Löns . Der Redner schilderte in einer lebendigen
Darstellung da ? Leben des allzufrüh Verstorbenen und dessen
grenzenlose Liebe zur Natui , iu deren Weben er hiueinhorchte
wie kein anderer . Zum Schluß dankte der Vereinssührer Dr .
Münch den Solisten wie Herrn Knaust für ihre freundliche
Mitwirkung .

Als dritte sonntägliche Veranstaltung muß die 1. K r e t s -
Geflügel - und Brieftaubenzucht - AuSstellung
erwähnt werde » , die im großen Bürgerhofsaal stattfand und
mit nahezu SM Kleintieren beschickt war . Alle Vogclarteu der
Geslügelwelt wie Fasanen , Pfauen , Enten , Tauben , Hühner ,
Gänse usw . waren vertreten . Voller Freude stand man vor
den Käfigen uud betrachtete das wundervolle Tiermatertal ,
mit dem die Aussteller bewiesen , daß sie zu den führenden
Züchtern Badens gehören . Mit der Ausstellung war eine Prä -
micruug verbunden , die ganz hervorragende Ergebnisse zei -
tigte . Der Besuch war sehr zufriedenstellend und ließ crken -
nen , daß das Interesse an der Tierwelt unter dem Volke im
Wachsen begriffen ist.

Kreisversammlung
der Landesfachgruppe Jiegenzüchler Baden .

Die am 9 . Dezember 1934 im Sitzungszimmer der Lan -
deSbaueruschaft Badeu von der Landesfachgruppe Ziegen -
züchter Baden abgehaltene Versammlung des Kreises Karls -
ruhe war sehr gut besucht . Der Landesfachgruppenkeiter
D i ck g i e ß e r - Bruchsal begrüßte bei Eröffnung der Ver
fammlung die Vertreter der Ortsfachgruppen , ferner den
Vertreter der Landesbanernschaft Bade » Oberlandwirr
schaftsrat Dr . Meisner , sowie den Geschäftsführer der
Landesfachgruppe Baden , Landwirtschaftsrat Bofer - Karls -
ruhe .

In seinen Ausführungen wies der LandeSfachgruppen -
leiter auf die außerordentlch wichtige Bedeutung der Zie¬
genzucht tn volkswirtschaftlicher Hinsicht hin , wobei er die
Züchter zu tatkräftiger Mitarbeit aufforderte und die neuen
Richtlinien in der Ziegenzucht erläuterte , die unbedingt be -
folgt werden müssen . Er setzte den Anniesenden die an -
geordneten Aenderungen in der Organisation unseres Lan -
desverbandes auseinander , um Mißverständnissen vorzu -
beugen .

Oberlandwirtschaftsrat Dr . Mcisner überbrachte
die Grüße der Landesbauernschaft Baden und wünschte der
Tagung besten Erfolg . Der Geschäftsführer der LandcSfach -
gruppe Landwirtschaftsrat Böser unterrichtete die Mit -
glieder über alle bis jetzt vom Reichsnährstand für die Reichs »
fachgruppe herausgegebenen Anordnungen und besprach alle
für unsere Landesfachgruppe in Frage kommenden Arbeiten
und Ziele , worauf Herr Dickgießer in eingehendem Vor -
trag die Belange der Ziegenzucht behandelte .

Nachrichten aus dem Lande.
Areis Karlsruhe .

HagSseld , 11 . Dez . lHohes Alter .) Dieser Tage feierte
der Landwirt Friedrich Ratz seinen 87. Geburtstag . Der
Jubilar ist Alt - Veteran von 1870 71 und gleichzeitig ältester
Bürger der Gemeinde HagSfeld . Ratz ist trotz feines hohen
Alters noch ziemlich rüstig , so daß er immer noch täglich
seiner gewohnten Arbeit nachgehen kann .

h . Langensteiubach , 10. Dez . lHohes Alter . ) In seltener kör -
perlicher und geistiger Rüstigkeit beging in diesen Tagen der
Schlosfermeister Karl R u p p seinen 81. Geburtstag . Mit sei -
uer ganzen Kraft widmete sich der Jubilar bis in seine alten
Jahre seinem Berufe .

— Forst ( bei Bruchsal ) , 12. Dez . ( Selbstmord .) Nach
einem vorausgegangenen Famitienstrett hat sich am Diens -
tagabend der 31 jährige verheiratete Schlosser Artur Hoff -
mann in der Küche feiner Wohnung einen Schuß in den
Kopf beigebracht , der bald nach feiner Verbringung ins Kran -
kenhaus den Tod herbeiführte .

— Pforzheim , 12 . Dez . (Todesfall .) Im Alter von 58
Jahren starb am Dienstag Senator Max Fehler , Inhaber
der Firma Gebr . Feßler , Ketten - und Börsengeflechtsfabrik .
Senator Feßler war früher in Automobilkreisen , u . a . alS
Leiter von sportlichen Veranstaltungen , bekannt . Auch al ?
hervorragender Praktiker auf den Gebieten der Technik , in ? -
besondere der Chemie , machte er sich in der hiesigen Industrie
einen Namen . Die Technische Hochschule Karlsruhe ernannte
ihn ans solchem Anlaß zum Ebrensenatvr .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 11 . Dez . (An die Universität berufen .) Der

Direktor der Augenklinik und Ordinarius für Augenheilkunde
an der Universität Köln , Professor Dr . med . Ernst Engel -
king , ist auf den Augenheilkunde - Lehrstuhl an der Univer -
sität Heidelberg berufen worden . Prof . Engelking steht im
48. Lebensjahr ^ er ist in Bielefeld geboren . Der Gelehrte ist
durch feine bedeutsame Arbeiten über verschiedene Zweige der
Augenheilkunde in weitesten wissenschaftlichen Kreisen be -
kannt geworden .

Heidelberg , 12 . Dez . Die unter der Oberaufsicht des Evan -
gelischen Oberkirchenrats in Karlsruhe stehende Musiklehranstalt
der Evangelisch - protestantischen Landeskirche Baden in Heidel -
berg führt nach einer Bekanntmachung des Kultusministers im
Staatsanzeiger von jicht ab die Bezeichnung „Evang . Kirchen -
musikalisches Institut ( staatl . anerkannte Musiklehranstalt ) " .

Kreis Mannheim .
Reilingen bei Schwetzingen . 10. Dez . ( BolksfchSdling

festgenommen . ) Die Gendarmerie verhaftete hier einen Er «
werbSlofen wegen unmoralischen , volksschädigenden Berhal -
tens . Er vertrank seine Uuterstützungsgelder oft bis auf den
letzten Pfennig , blieb mehrmals die Nächte hindurch von zu
Haufe weg und kümmerte sich nicht im mindesten um feine
mehrköpfige Familie .

Kreis Mosbach .
Tauberbifchofsheim , 11 . Dez . ( Neuer Direktor der Aufdaw -

oberrcalfchule . ) lyymnasialprofessor Dr . Gustav Mittel -
st r a ß , der als früherer Direktor der Salemer Schloßfchule

krueiMMN — MlMlmn — ?imif]efetuinnpn «im.
Der vlnniniikWn Beamten .

Ans dem Bereich des Ministeriums des Kult, '
des Unterrichts nnd der Justiz .

— Abt . Knltus und Unterricht —.
Di » Leitung ' der Hochschule der bildenden Klinkte in Karlsruhe

? . . » P " iosortlger WIr ' nng dem Prosessor an der Hochschule dervilde » !>en fliintto ». tto H auvt übertrage » . der «eben seiner Vit-
herigen Amtsbezeichnung die Amtsbezeichnung „ Direktor " siihrt .

Ernannt : Privatdozent Dr . Rndols Fahrner an der Univer -
sttat Marburg zum vlantnämgen a » iu'rordentlichen Prosessor fiirneuere deutsche ? Iterai » r a » der Universität Heidelberg . Professor l >r.Theodor M a n e r an der Untversität Gtesten , » m ordentliche » Pro¬
sessor für mittelalterlich « Geschichte an der Universität Fretburg . Pro .
fcssvr Dr . Han » Runge an der Unl » ?rs>t« t GrcisSn 'ald n» m ordent¬
lichen Professor für (MclmrtJfttlfe und (ttnnfifologie » nd Direktvr der
Frauenklinik an der Universität Heidelberg . §1. o. Professor Dr .
Juli » ? WIkser an der Universität Freiburft zum ordentlichen Pro -
fessor ffir Geologie nnd Paläontologie an der Universität Heidelberu .
Oberarzt , a . t>. Professor Dr . Wilhelm Meguer an der Uuivern -
tätSaugettklinik in Freiburg zum ordentliche » Proiessor der Auge « -
Heilkunde und Direktor der Vlitgenfliwlk daselbst

An Direktoren : Die Professoren : Hubert König vom Friedrich »-
grimnasium Freiburg am Bertholdanmuasium ftrelbitrg . Cökar Wal¬
zer vom Gymnasium Bruchsal am Gnninasium ? au <>erbischofSheim .
Albert H i st vom Gymnasium Karlsruh « Gymnasium Wertbetm
tl'arl Kretz vom Realgymnasium Bühl an der gleichen Anstalt , Wtt -

lielm Weingartner vom Gymnasium Baden am Realgymnasium
Singen . Dr ^ Ernst B r » h l e r von , FriediichSgymnaslum Freiburg
an der ? ! c» b » rg - Obcrrcalschule Freiburg , Dr . Rudols M e tz vom
pinmnasinm Heidelberg an der Oberrealschule Heidelberg . l» ustav
M e r k I e i » von der Obcrrealschule Heidelberg an der Ob< rrcalsch » Ic
Vrthr , Dr . Richard D a u b von der Elisabethschule Pkannlieim nn der
Hberrealschule Schwetzingen Dr . Otto U e b e l von der LberreUschuie
Mannheim a » der Mädchenrealfchnle Heidelberg , Dr Wilhelm
(5" (j r e t vou der Leb>crbild » » g <a » sialt KarlSrube . an der Hessing-
schule Karlsruhe . Hermann Z ch a i b l e von der Hnmboldtschnle
Karlsruhe an der ftichteschule Karlsruhe . Han » T t i e w i n g von de »
OumboldtMile « arlsruhe am Nealvrognmnasnim Töckinaen , verniunn
S » lt d von der ti'aut ^ bcrrcalschulc Karlsruhe an der Realiauite
Oberkirch . Wilbeln ' tz e l von der !>. berrealschule Mannheim an ocr
Realschule Radolszell .

Versetzt iu aleicher t5i«enlchast : Die Direktoren : Hermann
L ch a r n k e vom Gvmnasium Wertbeim an daS (« nmnasium Dona » -
eschingen . Dr . Smil «Kanter vo » der MNdchcnrcalschule » eldelde, «
au das Rcalgnmnalium ^ retburg . Pa » l ? o s f vom RealamiiUaltum
Säcki » geu a » der Ql'errealsch » !! Kehl .

Planmäsiin « » gestellt : BibliotbekSpraktikant Otto R i m m l e r an
der UniversitittSbib . ivthck Heidelberg al ? Bibliothektinsvektor .

Aus Ansuchen von den AnitSvIlichsen enthoben : Dr . Tiegkried
Siettmann a » der Universität Heidelberg .

Nnriihcneleiit a » s Anlnchc » nnter Anerkennung des nationale »
OvserfinnS ' Etudieurat Dr . Friedrich Merkel am Staatßtechnikum
i » Karlsruhe , Ha » vtl »Srer Friedrich 0 a i , g i » Diellieim . Hauvi -
lehreri « Emma Mii l lere Isert l» » arlSrlihe

« rast l^esetzes tritt I» de » daneriide » Ruhestand : Fachlehrer
Miistav Adols Kette r er an de , » hrmachersihule in Fnrtivageu .

Gestorben ^ I^ ewerbesch » li>irektor A » g »lt Zimmermann an
der Gewerbeschule 1 in Freiburg i. Br .

bekannt ist , wurde mit Wirkung vom 1 . Januar 1935 »um
kommissarischen Direktor de« hiesigen Aufbauober -
real schule ernannt . Professor Albert Mayer , der seit
Ostern ' 19S4 die Anstalt leitet , wurde zum gleichen Termin an
die Liselotteschule in Mannheim versetzt , wo er bereits früher
längere Zeit tätig war .

Mndau ( 6 . Buchen ? , 11 . Dcz . ( Verlängerte Schulschließung l
Da erneut Erkrankungen an Scharlach vorgekommen sind ,
wurde die Volksschule nochmals auf 14 Tage geschlossen . Zwei
Kinder si « b dieser heimtückischen Krankheit bereits zum Opfer
gefallen . Der Vezirksfürforgeverband gibt für Kinder , die die
Scharlachkrankheit bereits überstanden haben , kostenlos
Lebertran ab .

tk . Hornbach ( Amt Buchen ) , 13. Dcz . ( Eiu eigenartiger
Unglücksfalls ereignete sich im Stall der Erbhofbäuerin
Witwe Hilbert . Ihr schönstes Pferd streckte den Kopf durch
eine Oessnung tn der Wand , um bei den nebenstehenden
Kühen mitzufressen . Die Kuh stieß aber nach dem Pferd .
Als es den Hals schnell zurückziehen wollte , blieb es in dem
Loch hängen und riß sich die Halsschlagader dnrch . In einigen
Minuten war da ? edle Tier verendet .

h . AdelSheim , 13 .Dez . IBetriebsunfall .) Am DienS -
tag abend erfolgte in der Werkstätt 'e der Firma Egner u .
Steinbach vermutlich durch einen schadhaften Gasbrandofen ,
dem Gas entwichen war , eine heftige Explosion . Schlaf -
fermeister Steinbach wurde dabei im Gesicht nnd an den
Händen durch Brand wunden erheblich verletzt . Doch
besteht keine Lebensgefahr . Der herbei eilende Sohn konnte
das Feuer mit einem Feuerlöfchapparat eindämmen und da -
mit eine große Gefahr bannen , da im Raum große Mengen
feuergefährlicher Flüssigkeiten lagerten .

Kreis Kaden.
z . Rastatt , S . Dez . lNS -Kriegsopferverforgung . I Jw

„Mufenm " hielt die Rastatter Ortsgruppe ihre Monatsver -
sammlung ab . Ortsgruppen - Obmann Geier genügte der
Ehrenpflicht , dem verstorbenen Kameraden Karl Kirch er
Worte ehrenden Gedenkens zu widn,en . Kamerad R e i m o l d
sprach sodann über verschiedene Fragen , wie Pfändung derRenten , Anspruch anf Fettverbilligungsfcheine . Sodannwurden noch einige Verordnungen usw . bekannt gegeben ,besonders wurden die Saarabstimmungsberechtigten anfge -
fordert , sich bei der Ortsgruppenleitung zu melden .

Kreis Offenburg .
< ,? • ® en

Q?f
, *

,
a5 12 . Dez . IBermischtes .» An einem „Volks -

deutschen Abend der Ortsgruppe des VDA sprach Dr .
£ i tfC ? &Utfl.J 6

,
" öte Entstehung und die allgemeinepolitiiche und wirtschaftliche Bedeutung des Grenz - und AuS -

lanÄdeutschtums . Hauptlehrer Hutt -Ossenburg zeigte Licht -
^ saSi " enropaiichen Grenz - und AuSlaudsdeutschtuM -
-t. er BDM umrahmte die Vorträge durch Lieder . — In einer
Versammlung der SiS - Frauenschast uud der angeschlossenenObltbauvereiue sprachen Obstbauinspektor Löffler undLandm . - Assessor H ö n i g praktische und lehrreiche Worte . —

Hauptversammlung des Schwarzwaldvereius , OrtS -
gruppe Gengcubach , war verbunden mit Wimpelweihe Vor -
stand bleibt nach wie vor Postmeister E i s e n l o h r . Dieserkonnte verschiedene Mitglieder für 2Sjährige Zugehörigkeitmit dem silbernen Schwarzwaldabzeichen auszeichnen . Einenrecht interessanten Vortrag mit Lichtbildern hielt Herr W u -
cherer - Kehl . - Oberarzt Dr . Wölfle aus Gengenbachwurde zum Direktor der chirurg . Abeilung des Städt . Kran -
kenhauses -- tlittgart - Eannstatt ernannt . — Der KKSV Gen¬
genbach hielt fein Krönungsschießen ab , wobei sich Dentist
.pelmuth Lademann die Königswürde 1934/35 errang .

.. . ? • 12 . Dez . (Dr . Clanß spricht in Lahr .) In der
Vortragsreihe des N S -V o l k s b i l d u u g s w e r k e s sprachim uberfüllten Saale deS Gymnasiums der bekannte im
nahen Ettenhelm wohnende deutsche Rasseforscher Dr Carl
Ferdinand C l a u ß über die seelischen Merkmale tx -r

'
deut -

schen Nassen anhand zahlreicher Lichtbilder . Er deutete den
nordischen , sälischen , ostischen und westischen Menschen als
„ ^ eisiungsmensch "

, „ Beharrungsmensch "
, „ Entheöungsmensch

"
und . .Darbietungsmensch " . Der Vortrac, . ganz auf eigenen
Forschungen fußend , von einer reichen Persönlichkeit ge -
tragen , fesselte die Zuhörer von Ansaug bis zum Euöe . Er
war umrahmt von deutschen Liedern und Gedichten , vor -
getragen vom Nkäiinergesangverein Liederkranz bezw von >
Kreiskulturwart Dr . Kranth . Ende Dezember wird Dr
May über „Vererbung "

, Mitte Januar wird Mrnift ^ irtfi" '
Feder 'e über „Familiensorschung " sprechen .
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Donnerstag , den 13. DezeinSer 1934

Ein halbes Jahrhundert Schwarzwaldverein
Jubiläum der Ortsgruppe Baden -Bade «.

Baden -Bade « . 13. Dez .

Fünf Jahrzehnte Schwa rzwaldverein bedeuten
ein halbes Jahrhundert Zusammenstehen in einer großen
Idee und einer tätigen Bereitschaft , welche sich auf eines der
schönsten Dinge erstrecken, die idcm Mensch beschieden sind :
seine Heimat . ES ist daher mÄhr als ein durch eine runde

Jahreszahl gerechtfertigtes Vereiknsfest , was am 15 . Dezem¬
ber im Kurhaus Baden - Baden ^gefeiert wird . Im Rückblick
ist es der nicht ganz ohne berechtigten Stolz abgelegte Rechen¬
schaftsbericht über die Verwaltung eines anvertrauten Gutes ,
für die Gegenwart ist es die Erkenntnis von der Berpflich -

tung gegenüber diesem Gut ? für - die Zukunft aber bedeuten
diese 50 Jahre nichts weiter als >e.in guter Anfang ! Und der

Anfang war gut , weil sich Idee >und Tat die Wage hielten .
Die letztere vor allem . Die LieS-c zur Schwarzwaldheimat
hat nicht ausschließlich gepachtet , »wer Mitglied des Schwarz -

waldvereins ist : aber der darf ss-ch rühmen , erkannt zu
haben , daß das edlere Gefühl Ämmer jenes ist . das anch
seiner Verpflichtungen gedenkt .

Die Männer , die gegen Ende öes Jahres 1884 im „Deut¬
schen Haus " zu Baden -Baden die ^Ortsgruppe Baden - Baden
als 18. Sektion des „Badischen Schitvarzwaldvereins " gegrün -
det haben , müssen durch ähnliche Gedanken dazu getrieben
worden sein . Als sie begannen , isire Gedanken in die Tat

innzusetzen , bedentete eine Wanderung auf die Hornisgrinde
das Eindringen in einen NrwalA und konnte nicht ohne
Fährer vorgenommen werden . Sie >waren es . die tu Wahr-
beit den ersten Schritt zum Bau eines Schwarzwald -

bochstraße taten , indem sie einenj Fnßpfad über den Hoch -

köpf anlegten .
Die Ortsgruppe Baden -Baden »oar Anregerin zur Her -

stellung einer Postverbindung ' zwischen dem Kurort
ttitd den Höhenorten . Und wenn heuite der Wanderer Bänke
und Nasthiitten findet , von denen er den Blick über die
dunklen Wellenberge und -Täler des Waldes schweifen läßt ,
so weiß er , wem er diese „gemeinnWige und nicht anf Er -
werb gerichtete " Tätigkeit zu verdan ^ .' n hat . Der Turm der

»Badener Höhe"
, den man fast als >das Wahrzeichen der

näheren Umgebung Baden -Badens ainfprechen kann , nmrde
von der Ortsgruppe errichtet .

Dort oben erinnert auch ein GedvnksteiN an den eigent¬
lichen Gründer der Ortsgruppe , den Kaufmann Philipp
B n f f e m e r . Es ist ein Platz , geschaffen dafür , sitfi in Dank¬
barkeit eines Mannes zu erinnern , d «r als einer der ersten
begonnen hat , die unsagbare Schönheit dieser Landschaft den
Augen aller zu erschließen .

des Hohentwiels ist ungemein reizvoll ! sie beginnt an der Ab-
zweigung des Eewerbekanals und dehnt sich, von Aach und Ge-
werbekanal eingesäumt , fast bis gegen die nördliche Giebelwand
der Scheffelhalle hin aus , eigentlich bisher nur bis zum Eis -
weiher.

Seit etwa sechs Wochen sind aber Wohlfahrtsfürsorgesmp -
fänger mit einer Notstandsarbeit beschäftigt, die sicherlich Jahr -
zehnte hindurch Segen verbreiten wird . Diese Arbeiter füllen
den Eisweiher auf und ebnen ihn bis auf ein Bassin 50 : 20
Meter vollständig ein . An der Urbrutstätte aller Fliegen , Mllk-
ken und Schnaken lassen die Arbeiter außer dem Schwimmer-
decken mit einer Tiefe von 1,60 bis 2,60 Meter (Sprunggrube )
und einer 1,20 Meter breiten Fußwaschrinne um das Becken her-
um Spiel - und Ruheplätze er st ehe n.

Die Baukosten betragen 80 000 Mark . Sie sind in drei Raten
auf die Rechnungsjahre 1934, 1935 und 1936 verteilt worden.

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.30 Uhr .

iLuftdr.in
MecoeS -
>Niveau

Nieder-
schlag«,menge

mm

Tem- Äestrige
peratur Höchst.

C 9 wärme
Schnee¬höhe

einStationen Wetter

ivertheim — 2 7 2 2 —
» änigRuDl 751 .7 3 5 3 2 —
«armtubt - 1 b 0 0 .1 -
Bi>S. .B» dru 750 3« 5 9 3 2 —
s .rürrheim _ = q 2 1 -
St. Blasien - ? o 3 o 3
Badcnnieilcr 751 .7 2 9 1 2 —
Srtmuiuälb . 650 * 3 6 1 4
ftelb &tru - 1 3 a 15 .5 2

Vorübergehende Aufheiterung
Trotz des niederen Druckes sind die Druckunterschiede über

Mitteleuropa nur gering , weshalb die Zufuhr ozeanischer
Luftmassen nicht sehr kräftig ist . Nennenswerte Niederschläge
sind deshalb nicht zu erwarten . Auch können die Temperaturen
infolge vorübergehender Aufheiterung nachts stellenweise nn -
ter den Nullpunkt sinken.

Wetteraussichten für Freitag , de « 14 . Dezember : Stellen -

weise leicht aufheiternd , keine nennenswerten Nieder -

schlüge , stellenweise Nachtfrost , Nebel , tagsüber Temperaturen
meist über Null Grad .

Nebelbedeckt
halbbcdNebelbedeckihalbbedbewölkt

Wasserstand des Rheins vom 13 . Dezember

Rheinfelden : 182 Ztm ., gest. 1 Ztm .
Breis «» : 84 Ztm . , «es . 4 Ztm .
Kebl : 191 Ztm .
Maxau : 334 Ztm . , «est . 3 Ztm .
Ältannbeim : 212 Ztm . , gef . 6 Ztm .
Ca «b : 140 Ztm ., gef . 6 Ztm .

co . 10 Pfund Post ,
Paket ( brutto für
netto ) , echte feine
Nürnberger Ledtu -
che» (schöne Weih -
nachtSpackung ) . In -
halt : ca . 2Vi Pfund
echte feine runde
aus Oblaten , ca .
2V, Pfd . rchte feine
Weiße a» s Oblate » ,ca . Wi Vfd . feine
sog . Basier , Scho¬

kolade -Lebkuchen ,
seine Gewürzplätz -
chen etc . darunter
schöne «Seschenkpak -
kungen , schöne <V »
schenkdose etc . alles
zusammen nur 5 .90
Mark und Porto .
Nachnahme oder
Voreinsend . Post -
fche-k 27136 .

Lebl » chenfa »rik
E . Dttö Schmidt ,

« ftrnbfifl -S/2 !)6 .

Hast DU
auch ? iS,^ Donnerstag eintreff « _J :

" Cablia « , o. Kopf, Ptd . 0.24
Cablian , i . Aussch . Pfd. 0.26
Cabliauiilets . . Pfd. 0.38
Bodenleefelchen Pfd. 0 .90
Rheinlachs I, Ausschn . 2.20
Heilbutt Ia , Zander ,
Goldbarsehlilets , Rot¬
zangen , Seezungen und
noch viele andere Sorten ,
Kieler Bücklinge , Sprot¬
ten,ger .Makrelen,Schell
fische , Flundern , Rhein¬
aal , Räucherlachs ,
verschiedene Fisch¬
marinaden . Literdose 0 .69
Hummer lebend and ge¬
kocht , echt russischen
und deutschen Kaviar ,
Gänseleber -Terrinen u .
Pasteten in allen
Größen und Preislagen .
Hasanrücken . Plund 0 .95
Haseaschlegel Pfund 0.95
Has .-u. Rehragout Pf. 0.60
Rehrücken und -Keule ,
Mast - Gänse , Mast - Enten ,
Poularden , Junghahnen
Ihre We ihnachts -
gans beateilen Sie
bitte rechtzeitig

empfehlen swir unseren Mitgliedern

I Erbsen gelbe, ganze PI
ErbSeil gelbe , halbe

Erbsen gröne. ganze
Erbsen i?rüne, halbe

Erbsen rl ast Du auch zum Weihnachtstag
E ine Pulle HENKELT, ?
N iemand ist, der sie nicht mag!
K inder , Frau und Enkel —

E Itern, Onkel , Neffen soll
L iebe froh verwöhnen !
L aß den Tropfen — wundervoll —

T ag und Fest verschönen !
R ede nicht von „Luxus" mii
O ffen darf man sagen :
C ognac, Schnäpse , Wein und Bier
K ann man täglich wagen —
E hrlich macht beim Fest Effekt
N ur die Pulle HENKEIX -Sefct

Bohnen ««>«
Neue Linsen I Emte 1934 Plakate
Neue Linsen II

»Fahrräder eitt»
Kelle» verboten "
»Geschäftsräume

»« »ermicftti"
« eiert in erstklassig
Äuisührung prompt
und preiswert

Sudwes , deutsch«
Dru «. » . Verlag »,
»esellsch-f» m . b. H„
Buch . u. » unftdruck. ,
« arlSruhe ». Slh.

« ari -Friedrichstr . 6
Teleson : 4050—4053 .

Grflnkerni ganz . .
GrÜnkern geschroten

Gemüsenndeln offen

Fisch -Spezial -Abteilung
Kaiserstr. 150. Tel. 186/187

Sauerkra nl (feinstes Filder) Pfund RM .
Dürrfleisch y4 PM .

HENKE LL
TROCKENErühffücksfpeck m .Schuiarte y4 ptd

Schinken , leinster. gekochter % pfd
Echfe Frank f. Würstchen Paar rm

In alten Weinhandlungen und Feinkoatgeschäf '
ten : Flasche RM 4 .50 , '/» Flasche RM 2 .75

UHMKFU f> rr \ . w , E CPN '" * '" '

Darlehen
von Seibsigeber /

durch « och, » arls -
rnlie . HtrsN>ftraiit 1.
(Slnfr . Rückporto » .

( i67io ) | iiiV . V

Sailen würsilchen
Fleischwursl abgebunden . . Stück RM
Cervelalwursl

Warenabgabe nur an Mitglieder

Am Sonntag , den 16 . Dezember , sind unsere Verteilungs¬
stellen einschließlich unseres Schuhgeschäftes von 13 - 19 Uhr

geöffnet .
aus Hhpolhclen

auszuleihen

■ | g. g#n
KopflCTimerzen.Miqräne

Nervenschmerzen , Unbe¬
hagen und SdimenzufMnd « . Seit
Jahrzehnten wird Citrovanille
dank leiner ralehen und milden
Wirkung ärztlich empfohlen . Steh
bekömmlid » - unschädlich für Herz
und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer
zur Hand heben . Erhältlich m
allen Apotheken . 6 Pulver - oder

112 Kapsel - Packung RM1 . 10. Ol*
Koplellorm gewährleistet

Hppoilickeugeschiift ,
Hirschstr . 4g,

Tel . 2117 . ( 1S7V1 )de« T >cul>» nder« der «rbrit
tür da« WirtschaftÄgeliirl

Stiller

^ Teilhaber
aum weiteren Aus¬
bau einer Kohlen -
Handlung sofort «e-
sucht. Einlage 1500
bis 2000 Mark .
Sicherh . vorhanden .
Angeb . u . Dt6 ^23 .
cm die Bad .

^

Karlsruhe
(Lebensbedürfnisverein )
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n U KO t in der Lehrküche von
JUNKERuRUH

Nächste Kurse am : 18 . Dez . , nachm . 14 .30 Uhr
19. Dez . , nachm . 14.30 Uhr
20 . Dez ., nachm . 14.30 Uhr

FürBe rufstätig e : 17. Dez ., abends 19.30 Uhr
Anmeldung b . Gaswerk , Kaiserallee 11 , Zim . 10
Die Teilnahme ist vollständig kostenlos .
JUNKERoRUH der meistgekaüfte

dmtiche Qa&herd

6/30 Skeyr
fast neu Bereift,
sahrber ., billig zu
Verlaufen . *

S . Weigel ,
Stoncnfttofic 28.

Kaufgesuche

Mittel starte ,
4—S-sitzige

Cabrio -Lim .
oö . Cabriolet

in nur bestem Zu-
stand , steuerfrei ,
zu kaufen gesucht.
Angeb . m . genauer
Angabe d . Fabrik .,
Baulahr , Preis etc .
unter Nr . $ 29435«
an die Bad . Presse.

Srndjtbmje
und alle übrigen
Drucksachen I Post ,
u Bahnversand bo-
ziehen ? ie Vorteil-
Hast von

Tlidwcsldeutsche
Druck , u . Verlag « .
BCfcHfrtiof» m b .
Buch u . Kunstdruck. .
Karlsruhe a . Rh .

Karl -Friedrichstr . S
Telefon : 4050—4053.

Autokauf
Gebrauchte , gut er¬
haltene 4 Sitzer -
Limousine, steuer-
feri , Z—8 Steuer -
PS ., geg. Barlasse
zu laufen gesucht.
Alfred Sandmann ,

Albbruck,
Telefon Nr . 200.

Oßre (Weifinacßts * Gin kauf ?
machen Sie vorteilhaft bei

A . Streit - Ettlingen
Manufaktur und Modewaren

ömierlriiui .
23 I . alt , nettes ,
shmp. Aeutz ., sucht
in Karlsruhe für
sof . od . 15 . Dezbr .
Stellung in nur gt .
Lokal. Nehme auch
Aushilfsstell . Besitze
gute Zeugnisse.
Angeb . u . I29438a
an die Bad . Presse.

Junger , tüchtiger

Verkäufer
des Einzel - u . Le -
bensmittelgrotzhand .
sucht sof . Stell » » !, .
Eilangeb . u . K4l!9!>
an die Bad . Presse.

Geräumige
43 .=Mnuno
auf 1. Januar z»
vermieten . *
Sonntagstr . 3 , I .

Gut möbl . Zimmer
leicht heizb ., preisw .
zu vermiet . Robert -
Wagner -Allee 18, p .

Mielgesuche
Zu vermieien

Verlause 3 Achser -

Büssing
versteuert , gut be-
reift , in tadellosem ,whrber . Zustande .
Angeb . u . GWtZSa
an die Bad . Presse.

Schöne

2Z .-WMlll,g
möbl . od . unmöbl .,
Rühe Hauptpost , zu
vermieten . Ang . u .
34708 an Bad . Pr .

7 (M Zimmer
Wohnung , nicht an der Peripherie , auf
1. April zu mieten gesucht . Nur Ange-
böte mit Preisangabe unt . K. R . 1071
an Ala -Anzeigen A.-G ., Karlsruhe .

Piano
pol . 360 m , Leder.
Klubsessel 85 # K, zu
dl . Kleml », Durlach ,
Herreustr . 17 , 1. St .

öchreibmlljch.
günst . z . Verl . Ang .
n . FW330 « an Bd .
Pr . Ml . Werderpl .

I » OelgemLlde
aus Privatbesitz ,
sehr vill . zu Verls.
Zu ersr . u . M4711
in her Bad . Presse .

Puppenzimm.
zu verkf. Marien -
stratze 93, II ., r .

( FW3305 )
fabrikneuer

B . B . C.
Drehstrom

Molor
2,2 KW.. S PS ,
1500 Umdrehungen ,
siir RM . 120 .— zu
verlaufen . ( 29474

Schnhhaus
Schsar t h ,

Gernsbach/Murgtal .

Zu verkausen!
Schrelbtischstnhl,

eich«, Damenschreib -«
lisch , Rololo , Bü -<
chergeftea. ( 1S7SÄ
Häudelstr . 23, I .

Couch
voll der einfachste»!
bis eleg . AuSfllhxg .
Sonchs -Eofa , Sessel ,
<?haiselong »e in mc .
Ausw . Ehestanttsd .
und Ralenlausalit .
werd . angenomme » .

PolstermöbelhaoS
KSHler. Tel . 4» «S,
Schiitzenstraste A >.

( FWSS08 )

1 Kiichenschränte,
1 PuppenlanfSade «
mit Inhalt , 1 P «P-
penkiiche n .it ein¬
rißt . , 2 P - Ppen .
zimmer m . Abdel ,
1 Puppenwage » ,
1 Hlmmelbeltchen ,
1 Roller , moffib,
alles gut erhalten ,
billig zu vcrsmufen.

Ferd . Loewtel ,
»iheinstras -e Ä4d.

(« K7S«)

«t . » ! . SB. , pr . erb .,
geschl ., bill . abzug .
Heilniann , Sofie,, -
str. 4S , Tel . 427S.

( 10788 )

Koufgesuche

Gebrauchte

Frankier¬
maschine

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . H29437a
an die Bad . Presse .

Zu kaufen gesucht :

1 JRßQiftratiiiN
Schrank

gebraucht , 2 .20 m
hoch , 1,30 m breit ,0 .60 m tief . Ange¬
bote unt . H294l7»a
an die Bad . Presse .

9ord-
Limousine

13/40 PS . , 4tüt . ,
4sitzig . in sehr gl .
Zustande . Verl . f.
RM . 550 .— . Dr .

Borgrimler,Mörsch
Teleson 75. *

Oflene Stellen

Zu verkaufen

4/20 Fiat
2-Sitz ., in gut . Zust.
zu Verl. E . Mischer ,
Karlsruhe . Marie -
Alexandrastr . 37. *

Verlrelung
für Württemberg u . Baden zu ve^
geben. Korbwarenfabrik bestens ein-
geführt , seit 60 Jahren bestehend , der-
gibt nn ? wegen Todesfall ihre Vcr-
tretung für den genannten Bezirk.
Herren die bei Großabnehmern sowie
Spezialgeschäften , Korbwarenhand -
lnnaen , Haus - n . Küchengeräte-Ge-
schäften . Warenhäusern . Seilereien .
Bürstenwarengeschästen usw . bestens
eingeführt sind , und darüber Belege
beibringen , sind um ihre Adresse ge -
beten. Prompte monatliche Ueberwei-
sung . brancheübliche höchste Provision .
Angebote mit . S . 4775 an Ala An¬
zeigen A.-G. , München 2 M . (29473^

Bedeutende Herstellerfirma von

Staubsaugern
welch letztere infolge PrciS und Wirkungsweise großen
Absatz gewährleisten , beabsichtigt, gelegentlich der dem-
nächstigen Anwesenheit deS Geschäftsführers in Karls -
ruhe den

General -Vertrieb
für diesen Platz z» vergeben . Firmen , welche in der-
artigem Pertrieb Erfahrungen besitzen und über ent-
sprechende « Kapital verfügen , belieben gesl . Zuschrif-
leu mit Angaben über LeistvngSfShigfeit unter Rr .
D 29433« an die Badische Presse zu richten.

Werdedruille
werdm rasch und
preisw . angefertigt

Südweftdeutschcn
Druck , u. Verlags -
gese» schas« m . b. H. .

Kroßer , geräumiger

Laden
mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser-
strahe , Nächst dem Adolf-H !ller -Platz .
alsbald zu vermieten . Angebote unt
Nr H14t>78 an die Badische Presse

Au mieten gesucht
geräumiger

£ aden
mit Nebenräumen , auf der Kaiserstraße ,
zwischen Hauptpost und Adols-Hitlerplatz,
per - 1. 4. 1935. Angebote unter Nr .
C 16622 an die Badische Presse.

Sinner Weihnachts-
Bockbier

hochprozentig ,
extraktreich ,
wohlbekömmlich!

Viele
tausend
Weihnächte -
Kerzen

leuchten in den festlich geschmückten
Schaufenstern . Immer heller strahlt der
Lichterglanz dieser Kerzen , immer stärker
werden wir selbst in ihren Bann gezogen .
Wird es da nicht höchste Zeit , an den
Einkauf der Weihnachts - Geschenke zu
denken ?
Kaufen Sie rechtzeitig ! In allen Geschäften
haben fleißige Hände schon längst die gro¬
ßen und kleinen Weihnachtsgeschenke
aufgebaut und überall steht man Ihnen gern
zur Verfügung , um bei der Auswahl aus der
Fülle des Gebotenen durch praktische Hin¬
weise zu helfen .

Lesen Sie die Anzeigen in der Badischen
Presse , sie zeigenden Weg zu vorteilhaften
Einkaufsquellen

iaer Laden
in bester, verkehrsreicher Lage der
Jüdstadt , am Werderplatz, alsbald
vorteilhaft zu vermieten .

Angebote unter Nr . P 14664 an
die « adische Presse.

Herrenalb .
Einfamilienhaus

in schönster Lage
und best . Zustand , nächst d . ^ amilienbad ,
m . 6 schönen Zimmern , Garten , neuzeitl .
Zubehör , ist möbl . od . unmöbl ., günstig
sofort od . spät . , auch tetlw ., zu verniietr » .
ikaus nich , ausgeschlossen. Allst ert .

Landhaus Isolde , Hcrre»all>.
(29470«)

Gesucht a . 1 . 4. 35

5-6 Zimmer-
Altwohnung ,

mögl . Stadtmitte .
Angeb . unt . 24710
an die Bad . Presse .

Sonnige

4 Zimmer -
Wohnung

m . Bad , v . Beamt .-
Fam . ( 2 Pers . ) , f.
sof . od . sp . in gut .
Lage gesucht. Ang .u .
G470L an Bad . Pr .

2- 3 Z .-MhN .
aus 1. Jan . 1935
gesucht . Angeb . mit
Preisang . u . £ 4712
an die Bad . Presse.

BOfett,Senne
all .Art bill .

b.Hischmann
Zähringerstraste 2S .

Radio
Retzempf., f. SV JC
»u verlaufe » . *
Setter , Waldftr . 66.

Schön . Büfett , pol .
Ausziehtisch,Dil » »» ,
Schreib « «, , Dip -
lomat , Schaukel ,
stühle , Korbsessel ,
Banrrntisch , Tru¬
me « » , D -Schreibt .,
FlurgaÄder ^ Nacht ,
tische weitz n . Pol .,
Nachtst « hl usw . all .
billig an verkaufen .

Aehmam «,
ftrieasfn . tu , Port

Akten- und
NotenschrMe

(
jiescAwaior

Jbüttobedarf

am Ludwig ; splatz
Fernsprecher 3869 .

Zu verkaufen

Küchen
gebr .,weitz u .pitschp.
pol .Biicherschrl.,Str ..
mod . Bitfett , 85 M ,
Diplomat , Um .38M ,
schön , wtz. Bett « .
Nachtt ., gt . »It . Ses .
sel ab 4 M , Flur -
stand , ab IS .50 M .
Kastner , Möbelg .,

Doitglasstr . SS .
( 16774)

Schöne Laute
billig zu Verls. *
Klauprechtst . 80,111

Winter MlsswerH des
deutfchenVo llses1P34/35

'
ffcvr «

Di - HilsSbcdüistigen der Gruppe A und B aus de » Ortsgruppen : Hauptpost.
Hochschule . Oststadt I und II . Südstadt . Südwest I . II und III und Weststadt
I und II erhallen eine Touder, » Wendung. . . . . . .
Ausgabe sür Gruppe A Baumeisters,r . 5a , par-terre , Freitag , den 14. 12. 34 ,

» achmiltags Z—5 Uhr.
Ausgabe für Gruppe B Samstag , de » 15. 12. 34

Buchstabe A—K vorm . 8—12 Uhr . Baumeisterstr . 5a, 1 Treppe hoch.
Buchstabe Ij—7, vorm . 8—12 Uhr . Baumeisterstr . 5a , parterre .

Ein , Abfertigung aicherhalb der genannte » Zeiten findet grundsätzlich nicht statt,
ijuweudungeu . die zu den angegebenen Terminen nicht abgeholt werden , versallen .
9!>rt- die pünktliche Einhaltung der A » Sgabe,eiie» garantiert eine reibungslose
Ablertignng . Der Ordnungsdienst ist angewiesen , die Richieinbestellten abzuweisen .

Die Hilfsbedürftigen der obengenannten Gruppen , die im Bereich der Orts -
grnppen : Beiertheim . Bulach , Darlanden , Grünwinkel . Mühlburg Hardtwald .
Rintbein - "»iivvurr und Weiberfeld wohnen , erhalten ihre Z»weisi' n -' <?schel» c nur
aus der Geschäftsstelle der „ .Itändigen Ortsgruppe . Die Abholungszeiien worden
in den genannten Ortsgruppen durch Aushang an der Geschäftsstelle bekanntgegeben .

Der Äreisbeauftragte Ses WHW ,

9br Wunsch

ertülttßc!) immer
Wenn

Sie etans kanfen oder
yerkanfon wollen .

M e n n
Sie TeBhaber , Barmittel
oder Hypotheken gnehen

durch eine kleine Anzeige
in der Badi « chen Presse

neu eingetroffen .
Volkstafelservlee , 2®teiliK hüb¬

sches Dekor . . . . 6 . 80 'ÄM
Tafelservlee , Goldrand nnd Linie ,23teilig 14 . 50 M
Dasselbe , 45teilig . . . 2H . 50XM
Tafelserrlee , 45teil ., sehr hübsche

Schwarzdruckkante . 39 . 00Ä
Tafelservice , Elfenbein , 45teilig ,

47 . 00m
Kaffeeservlee für fi Personen ,

verschiedene hübsche Dekore
7.20 6.4# 4 . 10XM

Kaffeeservice für 12 Personen
16.5« 13 .2» 1 1 . 5 « «

Außerdem pranz atisgesucht apart «
Tafelservice in der Preislage

« « . . ioe . - Mf
Kaffeeservice . 25 . —, 70 Ml

Besuchen Sie bitte meinen

Ausstellungsraum
im oberen Stockwerk . Der Lift
bringt Sie bequem nach oben .

bei der Hirschstraße .

Ob sie
dabei sind ,
die Mundharmonikas , die si «
»ich gewünscht haben ? Ob Va¬
ter bei Schlaile war , wo es
atieh die feinen Handharmoni -
kas gibt ! (16284)

Musikhaus

SCHLAILE
Kaiserstraße 175,

neben Salamander .
Pianos , Rundfunk , Schallplat¬

ten usw . — Teilzahlung .

1 Zuglampe
m .Seidenschirm IM ,
ebensolche , eleg . m .
Deckenbeleuchl.15 »« ,
1 f. neuer Kasten -
grammophon m . g .
Platten , 1 Frack u .
1 Sutawap f . Gr .
1,80 in . billig zu
verlaufen . E t o l l ,
Amalienstr . 14h , IV
Kinder - Kino
eleltr ., f . neu , mit
Film u . Platt , i . vk.
UHlaudstr . 13 , IV .

Schönes Fell .

öAukelpserd
preisw . «u Verls.
Schäser , ftBfcltn -

gen , RHeinst . 181

Tiermarkf

Kanari enhäh «
Ia . Sänger , antb
Weibchen, billig zn
Verl. Feger,Schiwen -
straße 9?,, S. St . #

Laftl die
Kleinen
Skilauicn
es ist gesund ! und
bringt viel Freude !

38 .—
kostet eine kom¬
plette Skl -AusrQstg .
f. d . Alter v . (>■Jahre
bestehend aus

Ski m .Bdfl .Ui.St«k.
Ski - Stiefel
Ski -Anzug
Fäustel , IWUtze
Sacken . Wachs
Burtrlemcfaen

beim Ski -Fadhmann

SmeMmd
mit eleltrißch. Licht ,
25 M . Durtacherstr .
Rr . 29, Hof . *

Mod . Kinderwagen
bl . !» ol >.. Wagner -

Allee S8 , Friedrichs -
bau 1. W6hns . 9 . *

Wo ist denn der nerl
Die ganze Kaffeerunde staunt ' So was be¬
kommt man hier nicht , der muß weit her sein
« kJ »icher sehr teuer . Die Hausfrau schmun -
zeM , sm weiß , warum sie zu Kissei geht
Mr. 0 Kotonial - Mischung Pfd . 1.95 RM .
Mr . 1 Brasil - Mischung 2 .20 RM .
N«. 2 Guatemala - Perl > 2 .40 RM .
Nr . 2a Werbe - Mischung 2 .40 RM .
Mr. 3 Sonder - Mischung , 2 .80 RM .
Nr . 4 Wiener - Mischung „ 3 .20 RM .
Uod fOr besondere Anlässe die stadiDekann -
<en Spezialmischungen : Kissels Karlsbader
ktischg . Pfd .3 .60 , Costa - R ica -M ischg . Pfd .
4 . -,od .die Mocca -M ifchung zu 4 .40 das Pfd .
Wen « Sie „ K 'isseLKaffee " einmal versuch ,
haben , wissen Sie , warum so viele
tüchtige Hausfrauen bei Kissei kaufen .

Kaffee - Spezial - Abteilung
Nr. töO . Telefon Nr. 186/187 .
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SildwestdeutscheJndustrie -u.Wiitschafls-Zeitung
Deutschlands Handelsschiffahrt.

Die Verbindung zwischen Hapag und Lloyd hat sich be -
triebstechnisch und damit auch finanziell nicht bewährt . Das
hat der Führer der deutschen Seeschiffahrt , Staatsrat Eßber -
ger , am 10. Dezember vor Hamburger und Bremer Reedern
festgestellt, um diese Feststellung auch als Grundlage zu be -
nutzen , für die Pläne des Neuausbaus der deutschen Handels -
flotte . Diese Entwicklung ist nicht die Folge oder das Ergeb -
nis einer besonderen deutschen Schiffahrtskrife , sondern ist nur
im Zusammenhang mit der internationalen Wirtschaftskrise
zu verstehen . In der Nachkriegszeit ist der Schiffsraum durch
Neubauten sowie durch das Aufkommen neuer Handelsflotten
erheblich gestiegen , fodaß dieser Schiffsraum auch heute noch
trotz aller Stillegungen und Abwrackungen erheblich größer
ist als unmittelbar vor dem Kriege . Dieses Mißverhältnis
mutzte nach dem Einbruch der Wirtschaftskrise besonders scharf
hervortreten , umsomehr als die Drosselung des internatio -
nalen Warenverkehrs durch handelspolitische und zollpolitische
Matznahmen den Bedarf an Schiffsraum immer weiter ein -
engte . Daß hat auch auf die deutsche Schiffahrt zurückgewirkt ,
woran sich nichts geändert hat dadurch , batz ein Teil des
Schiffsraums unter Opfern ausgeschieden wurde . Aber die
deutsche Seeschiffahrt war unter Aufrechterhaltung über -
lieferter Betriebsform in der Nachkriegszeit , also nach dem
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte , mehr mit dem Per -
sonengeschäst als mit dem Frachtgeschäft verbunden . Es mar
nicht von Vorteil , datz auf diesem Gebiet auch noch große
Schiffahrtsgesellschaften nebeneinander wirkten , also sich ge-
wissermatzen das Geschäft einengten . Der Versuch , diesem
Nachteil durch die Verbindung der beiden größten Schiffahrts¬
gesellschaften zu entgehen , muß nach den Darlegungen des
Staatsrates Eßberger als mißlungen bezeichnet werden . Es
ist erfreulich , datz aus dieser Erkenntnis sofort die notwen -
digen Entschlüsse gezogen werden , denn es gilt auch hier der
Grundsatz , daß die Schiffahrt für das deutsche Volk unbe -
dingt notwendig ist . Aber es ist unsere Sache , in welcher
Form dies geschehen soll, wie es auch unsere Sache ist, welche
Nutzanwendungen wir daraus ziehen , was sich technisch und
wirtschaftlich als Fehlschlag bezeichnen läßt . Die Schisfahrts -
krise ist in anderen Ländern noch erheblich größer , ohne daß
Aussicht besteht, diese Krise durch betriebstechnische Maß -
nahipen zu überwinden . Die deutsche Handelsflotte kann sich
immerhin auf die wirtschaftliche Kraft eines industriell hoch-
entwickelten Volkes von 6« Millionen stützen, das also in der
Lage ist , den tatsächlich vorhandenen deutschen Schiffsraum zu
beschäftigen . Aber an dem Verkehr von und nach den deutschen
Häfen sind alle Flaggen beteiligt , während umgekehrt Deutsch-
land an dem Verkehr von und nach fremden Häfen nicht in
dem gleichen Maße beteiligt ist .

Das hängt damit zusammen , daß die deutsche Handels -
flotte das Frachtgeschäft zwar nicht vernachlässigt , aber nicht
so nachhaltig betrieben hat , wie dies hätte der Fall sein müssen.
Vernachlässigt ist vor allem die Tramp - Schissahrt , die nun
einmal die Form ist , die unter den gegebenen Verhältnissen
sich betriebswirtschaftlich lohnt . Nun sind Hapag und Lloyd
nach dem Wiederaufbau nicht nur dadurch groß geworden ,
daß sie ihre eigenen Linienfahrten ausbauten , sondern vor
allem auch dadurch , daß sie andere Linien in sich aufnahmen .
So kam es nach der Vereinigung von Hapag und Lloyd dazu ,
daß dies Mammutgebilde rund 70 Prozent des deutschen
Schiffsraums beherrschte , darunter vornehmlich die Linien -
schissahrt. Das kann zu Zeiten ein gutes Geschäft sein,
vorausgesetzt , daß der Reise - und Auswandererverkehr leb-
Haft sind , ebenso daß nicht ein rücksichtsloser Wettbewerb
fremder Schiffahrtsgesellschaften die Preise drückt. Wenn
Hapag und Lloyd nach ihrer Vereinigung trotzdem die Krise
durchgestanden haben , gewiß nicht ohne Verluste , so ist dies
nur ein Beweis dafür , datz die deutsche Schisfahrt an und für

sich auf gesunder Grundlage ruht . SS kann unS gleichgültig
sein , ob die öffentliche Meinung des Auslandes in der Auf -
löfung der Vereinigung ein Krisenzeichen sieht. Diese öffent¬
liche Meinung des Auslandes hat sich über Deutschland schon
oft geirrt , über den Wagemut und über den Unternehmungs -
geist der deutschen Reeder sogar besonders . Als im Versailler
Vertrag die deutsche Handelsflotte auf dem Papier vernichtet
wurde , weil sie, von einigen Knstendampfern abgesehen , aus -
geliefert werden muhte , geschah das in der Annahme , datz der
deutsche Wettbewerb zur See dadurch für immer vernichtet
sei . Die deutsche Schiffahrt hat sich durch den abscheulichen
Raub mit Hilfe der Versailler - Gewaltpolitik nicht einschüchtern
lassen, sondern sosort nach dem Kriege damit begonnen , den
Wiederaufbau unter Einsatz aller technischen Erfahrungen
einzuleiten . Es genügt , darauf zu verweisen , daß die dent -
schen Großschiffe nach verhältnismäßig kurzer Zeit das Blaue
Band des Ozeans eroberten , um es trotz aller Anstrengungen
der Schiffahrtsgesellschaften anderer Länder bis heute zu be -
haupten . Wenn der Wagemut der deutschen Schiffahrt sich
nunmehr unter Ausnutzung anderer Betriebsformen dem
Frachtverkehr zuwendet , so ist als sicher anzunehmen , daß die
Erfolge in absehbarer Zeit ebenso groß und gültig sein wür -
den wie das vorher auf dem Gebiete des Personenverkehrs
der Fall gewesen ist . Es ist nicht die deutsche Handelsflotte
allein , die aus einer Krise die Nutzanwendung ziehen mutz,

«der ti ist der de« Nchen Handelsflotte vorbehalten , diese Nutz-
anmendung so zu gestalten , datz sie sich lohnt . Wenn der glän -
»ende Aufstieg der deutschen Handelsflotte vor dem Kriege
nicht zum wenigsten das Ergebnis eines starken Wettbewerbs
unter den deutschen Schiffahrtsgesellschaften selbst war , so wird
es wohl nicht abzuweisen sein , datz die Ausgliederung von
Hapag und Lloyd neue Möglichkeiten bietet , zwar nicht einen
rücksichtslosen Wettbewerb zu entfalten , wohl aber aus dem Ein -
fatz aller Kräfte das Beste für die deutsche Schiffahrt heraus -
zuholen . Die deutschen Häfen werden von dieser Entwicklung
erheblich mehr haben als von der straffen Durchgliederung der
beiden grotzen Schiffahrtsgesellschaften . Die langgestreckte
deutsche Küste von der Memelmündung bis zum Dollarthbusen
soll wieder in Leben und Bewegung kommen . Die Deutschen
sind ein Schiffahrtsvolk , sie sind es immer gewesen , sie werden
es immer bleiben !

•k
London , 13. Dez . (Eigenbericht .) Die Neugliederung der

deutschen Schiffahrt hat in Londoner Fachkreisen aroße Aus-
merksamkeit erregt . Im Vordergrund der Betrachtungen
steht natürlich die Frage , welche Rückwirkungen die Aktion
aus die nichtdeutsche Konkurrenz haben wird , £>n diesem
Sinne behauptet die „Daily Mail " in großer Aufmachung ,
daß „die britische Schiffahrt im Fernen Osten in Gefahr ge -
rate durch die große Befchleunigimg der deutschen und ita »
lienischen Dienste " . Die beiden am Freitag vom Stapel
lausenden Schiffe „Scharnhorst " und „Gneisenau " zum Be, -
spiel würden für die Strecke Genua — Schanghai vier Tage
weniger brauchen , als die englischen P . - und O .-SchMe .

England reorganisiert .
s . l 'onfco# , 13 . De », (Eigenbericht . » Dt « Revryanifatfvn der rück -

ständigsten Gewerbe Britanniens Witt nita dem Divinum endloser Plan «
heraus und beginnt Gestalt anzunehmen . Nachdem die Eisen» un»
Banmivollintmstri « den Anfang »emacht Habens Mut »« vi der Slohlett-
bcrnbiut . Di « Verschmelzung »er beiden gröltten walisischen Gruben -
gesellschaften wird deshalb in »an » England freudigst begrubt . Die heil,
los« Zersplitterung des englischen Ko hlenbe rgba »es ttt klein« . und

gen von Slcflicnin « uni >
kl«in ste U nte vn« hmun g« n Ichictt bisher trv-tz iahrz<hntelang «r Benrühun -' Parlament unüberivinbilch und die Gruben -

Grube » hat eint jährlich« Kör¬
en . die aber im vergangnen

g« werbe
überwinden wird .

Jede der beiden jetzt verschmolzenen
dernngsmöglichkeit von IL Mill . Tonnen . . . . _
Jahre nur »ur Hälfte ausgenutzt werden konnte . Der neue Trim be¬
sitzt im ganzen 76 Gruben und sein« Nlöze werden ans zusamn>«n 1.7
Milliarden Tonnen geschabt. . . . .Die beiden Muttergesellschaften waren besonder? gut geleitet und
hatten viel« Absatzgebiete. Ihre « reinigt « Leistungsfähigkeit wird nach
hiesiger Ansicht die Konkurrenzfähigkeit der britischen Kohle erheblich
steigern . Bemerkenswert ist auch , das, die ?susion jetzt unmittelbar aus
das Abkommen mit Polen folgt , das gleichfalls für Südwales besondere
Vorteil « bringt .Auch im Notstandsgebiet
vorwärts . Gestern besuchte
gnng den HanOelsininiwer ,plan zu verhandeln . Wie wir seinerzeit berichtet haben , sollen zehn
Millionen Spindeln verschrotet werden , wosür zwei Millionen Pfund
Sterling nötig sind . Inzwischen ist die Abstimmung unter den Mit -
gliedern der Vereinigung durchgeführt worden , deren positives Er -
aebnis heute dem Minister mitgeteilt wird . Der .Mnancial NewS" zu -
folge soll die Regierung nun ersiicht werden . di« erforderlichen zwei
Millionen Ps-und , die bisher von der Baumwollindustrie ielbst anfge -
brach» werden sollten , als Unterstützung »ur Verfügung zu stellen. Man
ist in Laneawire der Meinung , daß die notleidend « Bauniivollindustrie
nicht mehr länger übersahen werden darf , nachdem der Staat der Schif-
fahrt so großzügig unter di« Arme gegriffen hat .
Belebung des deutsch - englischen Wirtschaftsverkehrs ,

S . London , 12. Dez.Hände lsab kommen arbeitet ,
bestätigt wird , bis jetzt dnrl

(Eigenbericht . » DaS neue deutsch -englische
wie uns von privater und amtlicher Seite

!vannun ^ ein« r
ein« Reihe von Kragen und Antworten zu I

itifchen
ändert «» Ton der WWWU .. . . . .. .. , . . .. . . ^

. , diesem Thema . Ein Abge¬
ordneter berichtete von Klanen der britischen Exporteure , deren deutick«
Kunden nur schwer Eiilsuhrschein« erhalten könnten . Ilnterstaatssekre -
tär Colville vom Handelsm -inisterinm bestätigte , datz solche Schwierig -
keiten anfansts aufgetreten !«ien . Nach Rückwrache mit den deutschen
Behörden seien sie aber behoben worden , und das Abkommen funk-
tiomere im grotzen und ganzen jetzt »usmedenftellend .

Auf eine weitere Anfrage erklärt « der Unterstaatssekretär , er sei
erfreut , dem Haus mitteilen zu können , datz auch das deutsch -englische
Zahlungsabkommen vom 1 . November gut arbeit «. Einfchliehlich der

vis Wirtschaftsbeziehungen
des Saargebiets .

Das Saargebiet ist bekanntlich eine durch das Versailler
Diktat geschaffene künstliche Konstruktion , es wurde als
Writschastsraum vom übrigen Deutschland losaerissen , uns
daher sind Störungen eingetreten , die aber den Zusammen -
hang zwischen dem Saargebiet und dem Deutschen Reich auch
in wirtschaftlicher Beziehung nicht zu erschüttern vermochten .
Das Institut sür Konjunkturforschung veröffentlicht jetzt
eine umfangreiche Untersuchung , die diese Tatsachen bestätigt .
Wir nehmen der Saarwirtschaft etwa einhalb Mal so viel
mehr Erzeugnisse ab als Frankreich . Seit 1927 ist die Saar -
einfuhr nach Deutschland , gemessen am 5Vahr 193?,
um 4 vom Hundert höher , gleichzeitig sank aber die
Einfuhr französischer Waren seit 1927 um 40 Prozent .
Es ist Frankreich trotz des Einsatzes aller Mittel der Wirr -
schastspolitik , worunter die Verwaltung der Saargrnben , die
Einführung der Frankenwährung , den Einschluß der Saar
in das französische Zollgebiet gehört , nicht aelunaen , eine
Vorherrschast zu erreichen . Wir nehmen mehr als Frank -
reich an Kohle auf , von dem Absatzausfall mährend der Kri -
fenjahre hat die saarländische Eisenindustrie im Verkehr mit
Frankreich nur etwa ein Zwanzigstel , im Verkehr mit
Deutschland aber vier mal so viel , fast ein Fünftel aufgeholt .
Der Eifcnabsatz nach Deutschland ist im Gleichtakt mit der
deutschen Eisenproduktton gestiegen , der Absatz nach Frank -
reich aber gesunken . Im laufenden Jahr wird Deutschland
bereits wieder mehr Erzeugnisse der saarländiscken Eisen -
Industrie kaufen als im letzten Jahre der Hochkonjunktur
1929 . Ferner ist es Tatsache , daß ivir durchaus in der Lage
sind , die von Frankreich bezogenen Lebensmittel — die Saar
ist ein Zuschußgcbiet — aus Eigenem zu liefern . Weiter
untersucht das Institut die Lage der Wirtschaft und kommi
zu dem Ergebnis , daß gegenwärtig jeder in der Industrie
Beschäftigte Waren im Werte von 3100 RM jährlich her¬
stellt . Für die Ausfuhr des Saargebiets nach Deutschlano
sind im laufeuden Jahr , also bei einer Gesamt,al,l von etwa
140 000 Beschäftigten , gut fünfzigtanfend bis 55 000 Arbeiter
tätig . Durch die Zunahme der Ausfuhr nach Deutschland
haben seit 1932 rund 20 000 bis 25 000 Saarländer wieder
Arbeit gefunden . Diese Steigernna der Beschäftianna reichte
aus , um die Auswirkung der Absatzverluste auf anderen

Märkten auszugleichen und noch eine leichte Zunahme der
Gesamtbeschäftigung festzustellen . Von 1928 bis 1929 ist die
Arbeitslosigkeit im Saargebiet gestiegen . Seitdem geht die
Zahl der Arbeitslosen in Deutschland stark zurück, mährend
sie in Frankreich weiter zunimmt . Im Saargebiet hat sich
die Arbeitslosigkeit zwar vermindert , aber nickt so rascv
wie in Deutschland .

Finoerzeiae für die Werbunr
Die Zeitungsanzeige ist ein Verkaufsgespräch .

Wollten wir einem Geschäftsmann sagen , daß sein Per -
sonal höflich, zuvorkommend , liebenswürdig zu den Besuchern
sein müsse , so würde er uns mitleidig anlächeln . Denn das
ist ja eine Selbstverständlichkeit . Kein Verkäufer wird einem
Besucher sagen : Du mußt dieses Stück kaufen ! Er wird dem
Besucher auseinandersetzen , wieviel Freude der Kauf bereiten
wird , wie preiswert der Artikel sei , wie nett Käufer und Ware
zusammenpassen und vieles andere mehr .

In den Anzeigen erleben wir oftmals vom gleichen Kauf -
mann eine „Befehlswut " — kaufe sofort , komme heute , wer
das nicht kaust , schädigt sich . . . usw . Wo ist die ganze
lächelnde lleberredungskunst geblieben , wo die UeberzeugungS -
kraft , die wir beim gleichen Geschäftsmann in persönlichen
Unterhaltungen kennen gelernt haben ?

Anzeigen sind Verkaufsgespräche . Und da sie das erste
Gespräch sind , das wir mit dem künftigen Käufer führen , sind
sie doppelt wichtig . Das wird allerdings oftmals übersehen .
Unsere Anzeigen sprechen im Hause des künftigen Käufers ,
hier herrscht eine andere Atmosphäre als im Geschäft, müßten
wir nicht doppelt höflich, doppelt anziehend in Anzeigen
wirken ?

Kein Wort gegen Preisanzeigen . Sie sind überall da an -
gebracht , wo man über die Ware wenig sagen kann . Man
kann nun einmal nicht eine Thüringer Blutwurst mit vielen
schönen Reden in Anzeigen anpreisen , hier lassen wir Preise
sprechen. Bei neun Zehntel aller angebotenen Dinge aber
spielt der Preis die zweite Geige , tonführend ist der werbende
Text oder die überzeugende Zeichnung .

Das Rezept , wie man aus nüchternen , wenig besagenden
Anzeigen Verkanssgespräche macht, ist einfach : Persönlich ge -
führte Verkanssgespräche einmal notieren und in den Anzeigen
wieder verwenden .

£rfto < Rate von 400 000 * fntrf> Hab« M« JM <6#reafeTtnt« jetzt rvnd 1 .4Mb zur Abderknng der alten Warenschulden »irr Verfügung« tri» . ® c,* « Summe ?, wurden von Zeit zu Zeit den Bestimmungen
^ „Abkommens entsprechend - »fallen , Ii , Weier Summe sind die' WM « Pfund enthalten , die die Bank von England als Borschutz

'c V i .it vt s * • 11 vji-nuiu , uic jonnr von ^ ngianoder Reichsbank ein« „ Anleihe " gewahrt habe. Es handle sich nur umfor zur . Beschleunigung der deutschen Schulden,ahlunaenD. tefe pmatron liege tm internationalen Interesse und habeinfolgedessen die Billigung des Schatzamtes gefunden .
Marchandeau wieder in Paris .

T. Paris , 12 . Dez . lEigenbericht .) Der französische Hau -
delsminister Marchandeau ist von seiner Moskauer Reise
zurückgekehrt . Die Fahrt des französischen Ministers dien «
dem Zweck , einen Plan zur Erweiterung des französisch-
russischen Wirtschaftsverkehrs im Geiste der politischen An -
Näherung der beiden Staaten auszuarbeiten mit dem End -
ziel , einen Handelsvertrag vorzubereiten . Marchandeau er -
klärte nach seiner Rückkehr , daß seine Bemühunaeu Erfolg
gehabt hätten . Ein Handelsprotokoll ist von den beiden
Regierungen unterzeichnet worden , das ausdrücklich als Vor '-
bereitung eines Handelsvertrages anerkannt wurde . Dieser
Handelsvertrag soll schon in der allernächsten Zeit ausge -
arbeitet werden . Eine russische Delegation wird zu diesem
Zwecke in der nächsten Woche in Paris eintreffen .
Deutsch - italienische Handelskammer .

Die deutsch -italienisch« Hawdelskwmmer zu Frankfurt a . M . hieltam Montag ihre . ordentliche Hauptversammlung ab . Unter Anwesen-heit des Kgl . italienischen. Generalkonsuls m g rankfn, -t a . M . in Ver -tretuna s. Exe . des Kgl . italienischen Botschafters in Berlin sowie derSrankiurter Behörden hob der Präsident Geh . Rea . -Rat Dr . Arthur» ob Weiuberg in seinem Geschäftsbericht hervor , datz die Kammer nichtan die Wiederkehr des MerkantMSmus glaube , denn auch die Wirt -schaftswelt dürfe nicht länger auf die internationale Znsammenarbeitverzichten. Diesen Grundsatz habe die Kammer durch Wort und Tat

der Mailänder Meise, die praktisch den italienischen Jndusiriemarktbedeute, und das Primat der italrau 'schen Provenienzen aus dem deut-schen Obst- und Gemuse - Einfnhrmarkt : zwei Smnptome . die allenKreifen zum Trotz die Möglichkeit eine » AnAbaues deS deutsch - ita -

stiegen die Gesuche um Intervention wegen Handelsstreitigkeiten undum Schiedssprüche, ein Zeichen des Vertrauens , das die Kamm«r ge-" ' che . Die in den Ruhestand tretende « Vorstandsmitglieder , Dir .Walther Niatthis und d-innoikus Karl Mahr wurden zu Ehrenmitalie -
, ,F " K S*r | bes Finanzberichtes durch den Schatz.

Ü; Os «ar Grill , ubernahm der italienische General -
BÄV !v " S.

8" ?!®; L" tuna der Geschäfte und schlug dieN '^berwahl des durch einige neue PerfonNchkeiten aus Bank - und
ff rf i ergänzten alten Vorstandes vor . Das neue Präsidium

Erhöhung der Reifeupreise . — Aber nicht sür den Ver -
braucher . Die Erhöhung der Rohstoffkosten der Reifen -
Industrie sowie die Tatsache , daß die FaVrikatenvreise auch
schon vorher nicht als auskömmlich anzusehen waren , hat
dazu geführt , daß von der zu einem Zwanaskartell zufam -
mengeschlossenen Kraftfahrzeugreifenindustrie eine Erhöhung
der Reifenpreife um 25 v . H . vorgenommen werden muß , so-
weit die Lieferung an die Fahrzeugfabriken geschieht. Da -
gegen bleiben die Bruttolistenpreise , die Verbraucherpreise ,
unverändert , d . h . wer als Autobesitzer Reifen vom Händler
kauft , braucht keinen höheren Preis zu zahlen .

Heidelberger Stratzcu - und Bergbahn A . -G . flirr den in denRuhestand getretenen StraheIibahndrrektor Sprick wird der bisherige2 . Direktor Dr . Winnie di« Leitung der Ĥeidelberger « tratzen- undBergbahn A .- G , tibernehmen . Eine Neubesetzung der sreigewordenenStelle des 1. Direktors wird nicht voraeuoininen .S <U,iverk Heilbronn A . -G . Die Gesellschast hatte mit dem Deut -

emgebutzt und die Errichtung einer Sodafabrik geplant hatte . Das Land -
ge Vicht und das Kammergericht zu Berlin haben das beklagte Snndtkatnach dem Klageantrag verurteilt , die Revision des Snndikates hatte aberErfolg , denn der zweit« Zivilsenat d« s Reichsgerichtes hat di« Ent -scheidlin « des Kanimeraerlchts aufgehoben und die Sache zur n» ch-m . ' lige» Verhandlung und Entf -l>etd»n« an das Kammergericht zurück -verwiesen .

? » A° llansabrik Lorenz Hntschcnrenther A . - v» . i« Selb «« - »er« ».Die GV aenehmiate di« Bilanz imd Erfolasrechnun « (30. Juni ) undbeschwtz den Berliist von 118 924 RM . aus dem Reservefonds abzudecken ,der dann noch 815 409 RM , betragt . Von dem bisherigen AR . wurdenwiedeogewahlt : Bankier % . Urbig Berlin , Dr . Arnbold . Dresden .Dr . O Ben, , Berlin . Justizrat Rudelsberger , München , Dr Scham -berg. Nürnberg . Kommerzienrat E . Mündel , Selb , wurde dem AR .

Gesellschaft ist nnverandert günstig .
niigte
121 " "

werden 8 Prozent sofort ausbezahlt , während 2 Prozent auf Grunddes Kavitalftockaefetzes der . Deutschen Golddiskontbank überwiesen wer-
O ? . StaubwaAr . München , wurde neu in den AR . gewählt .

-^ r,,V,
Ĉ

o
"» Riirnbcra Di« GB. genehmigte den Ab-

vir % i ! ^
ä 8 ^ 'nnien somit wieder ? Prozent Dividende auf diewieder 16 Prozent auf VA . Lrt . A und wieder 14 ProzentDividende auf die StA , »ur Verteilung . Die Auszahlung der Divi -dende im Sinne des Aufstockgesetze ? mir» nach Erlas ! der D »»rchfi!h-runa ^ ^ stiiimunaeii erfolge » .

Sollet ^ Engelhard . Werkienamaschinensabrik AG . . Lfkc«bacha . M . Die GB , die den Jahresabschlntz 1033/34 genehmigen sollte,wurde mit Rücksicht auf schwebende Verhandlungen vertagt . ES istaniunehmen , datz neue Schwierigkeiten mit dem Mrotzaktionär auf .getreten sind .
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berlin : Nachgebend .

Berlin . IS. Tez . Ii>unfft )r*di .l Das BSriengeschüft bewegt- N»
wieder in engstren Grenzen , mangels jealichen Publikumslntereffes und
überwiegendem Glattstellungsbediirfnis der Kulisse bröckelten die Kurse
Meist wl«der ab. Stark gedrück waren ReiKsbankanterl « , die nach
dem bereits gestern erfolgten Rückgang erneut 2% verloren . Deutsche
Atlanten gaben um 1% nach . Ztalilverein waren um H , Gelsenkirchen
Bergbau um v., Havag um % schwächer . Gehalten waren demgcgcniiber
Karben , die , ü unverändert 131% einsetzten, sowie AEG . mit unver -
ändert 26%. Etwas Nachsrage bestand für Darmler . die infolgedessen
Vt höher sot Notiz kamen .

Auch Rente « lagen still, aber meist gehalten . Altbesitz gaben um
% nach .

Im Berlaus fand die ftim-mungKmäfiig freundliche Haltung iura
Teil auch in der Kursgestaltung Ausdruck . Bei allerdings nur sehr
kleinen Käufen konnten sich Al?G und Siemens gegen den Anfan «
um je Yt erholen . Braunkohlenwert « bleiben weiter sreumdlich .
Niederlansitzer zogen nochmals um Rheine Braune um 1 an Auch
die anfänglich schwächeren Bubiag waren sväter um 1 befestigt. Für
Karben machte sich etwas Nachfrage bemerkbar , sodan der Kirrs
um % anzog.

Am Rentenmarkt waren abgesehen von Svvothekenpfandbriefen
und Kommunalobligationen , die weiter bis Vi abbröckelten, meist
höhere Kurse scstMstellen. Das gilt insbesondere von Stadt anleiten ,
von denen beisvielsweife 2tter Frankfurter um Vi. 27er Kobleu»er und
26er Kieler um ie Vi, Breslauer sogar um % höher notiert wurden .
Insbesondere die Anleihen kleinerer Gemeinden waren später leb-
hast gefragt . Auch Provinzanleihen gewannen ca . Vi. Bon Länder¬
anleihen , die etwa M, bis Vi höher festgesetzt worden , sind nnr 27er
Bauern und 30cr Meckleubur« -Sirelitzer mit re minus % als Aus¬
nahme »u erwähnen . Schutzgebiete- Zertifikate waren gefraat und
bis ca. g .7i> gebessert. Jndustrieobligationen haben nennenswerte
Beränderungen nicht aufzuweisen . starbeiibonds waren % schwächer .
Arb ^ d und " u ^ ivia ? oen ' >' ?ogen nm >e 1 an .

Gegen Schluft ' der Börse ergaben sich kaum nennenswerte ? er-
änderungen . Farben gaben gegen den Berkanf » m V* nach , Dessaurr
Gas gewannen nochmals %, Bekula Vi. Neberhauvt ift M* Tendenz
eher freundlich . Nachbörslich blieb es völlig still.

frsnkturt : Uneinheitlich .

Frankfurt , IS. Dez. lDrahtbericht .» An der BSrfe hat sich gegen-
über gestern kaum etwas verändert . Die Haltung war lustlos . Die
meisten Kurse lagen ziemlich uneinheitlich , wobei sich die Beränderun -
gen nach beiden Seiten allerdings in engen Grenzen hielten . Tie
Unternehmungslust vor den Weihnachtsfeiertagen ist sowohl bei der
Kundschaft und der Kulisse, wie bei den Banken lehr klein . Da nennens -
werte Anregungen ans der Wirtschaft nicht vorhanden waren , bewegten
sich die Umsätze in engsten Grenzen . Die Knrsaestaltung war vielfach
»«fällig . Angeboten waren jedoch Reichsbankanteile mit 147.5—14Wi bis
147 (149 ) . ferner im Zusammenhang mit einer Prodilktionseinschränkung
bei Kunstseide Aku 43% (45 ) . Trotz der relativ leichten Geldmarktlage
wurden verschiedentlich Perkäute zur Geldbeschaffung vorgenommen .

Am Reuteumarkt war die Haltung bei sehr geringem Geschäft etwas
schwächer . Altbesitz verloren % späte ReichSfchulhbucher %. Zinsver¬
gütungsscheine lOPsg. Etwas Geschäft war in ft prozeniigen Stahl -
vereinsbonds (plus Vi Prozent ) und Reichsbahnvorzügen (plirs M Pro¬
zent) .

Im Berlauf blieb die Haltung der Börse uneinheitlich bei wenig
veränderten Kursen . — Tagesgeld ca. SU Prozent .

frefser 20 . Schasselle: feinwollig , vollwolttg 45 . halbwoMg 36, Lamm¬
felle 26 , Holst. Lammselle 83, Schuf, 20 .

Angebot : 17 345 Stck. Grokvichluiute . 2« 845 Stck . Kalbfelle . 5«
Frefserselle und 716 Stck. Schaffelle . Stimmung : Kalbfelle und Grok -
oiehhäute von 50 Pfd . auswärts gingen zu Höchstpreisen ab . wahrend
von Rinderhänten Kl 30—4g P )d 2300 °-- tück und von Bullenhaute »
zy^_49 Pfund sieben Lose unverkiust blieben . Ochien- und Kuhhäute
30—4S Psund gingen einige Pfennig zurück .

kerlmer ketreilleßrokmarkt .

Eiermarkt .
Berlin , 13. Dez. (Funkspruch . ) Preisfestsetzung in Reichspsennig

s« Stück , für waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und ver-
steuert , einschließlich Kennzeichnung . Berpackung und Banderolierung .
Fnlandseier . (Sf. I S .-Kl . 12 , A 11% , B 11 , C 10%, D 9% : G . II (frisch )
S .-Kl . 11 '4 , A 11 , B 10% , 6a ® « . - Anslaudseier . Holländer ,
Dänen , Schweden S .- Kl . 11 % . A 1144 . B lO'-i , (5 9% : Finnen « . -Kl.
im , A 11 , B 10% , C m . Belgier S .- Kl . 11% , A 11%, B 10H. E 9% ;
Ettländer S .-Kl . 11% , A 11 , B 10% , 15 9% ; Bulgaren B 10% . C 9% :
Ungarn A 11 . B 10% . E m ; Jugoslawen A lM . B 10%. J -
Külilhauscier . Inland seier nnj > AuslandSeier : SA , 9%. 9 , 8% , 7%.
Tendenz ruhig . Wetter : schön.

Stuttgarter Häuteauktion .
Bei den offiziellen Berbandsnotierungen der Stuttgarter Häute -

und Felleauktion wurden am 12 . Dezember 1934 für das württem -
belgische Gefälle folgende Preise erzielt (in Psennig ) : Kuhhäute : rote
ohne Kops, rein und beschädigt: 3V—49 Psd . 35—41 , 50—59 Pfd . 42
bis 41 , 60— 79 Pfd . 43%—48 , 80—99 Pfd . 45—47%. Ochsenhäute : rote
ohne Kopf , rein und beschädigt: bis 29 Pfd . 29 . 30 -49 Pfd . 35, 50
bis 59 Pfd . 42 % . 60—79 Pfd . 42 —43. 80- 99 Pfd . 44- 46 , 100 Und
mehr Pfd . 42 . Rlnderhänte : rote ohne Kopf, rein und beschädigt, bis
29 Pfd . 43 . 50—59 Pfd . 49—52 , 60- 79 Pfd . 47—50% . 80 Pfd . . und
mehr 49 . Bullenhäute : rote ohne Kops, rein uni > beschädigt: bis 29
Psd 32. 30— 4!« Psd . 37—39 (meist ohne Gebot ) . 50-- 59 Pfd . 40 -^ 2 ,
60—79 Psd . 47—50% , 80- 99 Psd . 34%—37%^ 100 und mehr Pfd . 33
bis 36. Schußhänte 30. Kalbfelle : rote ohne Kopf, rein und beichadigt:
bis 9 Psd . 60—64 . 9,1—15 Psd . 51— 55 , 15,1—20 Psd . 52, 20,1 und
mehr Pfd . 52 . Sckiukkalbfelle 37. Fresserfellc : rote ohne Kopf rem
und beschädigt: bis 20 Pfd . 29% . 20 » nd mehr Pfund 29% , « chuk -

Berlin , 13. De ». (Funkspruch . ) An . ^ r Ges>̂ la « ^ s Oliver
Getreideverkehrs hat sich kaum etwas geändert . Das Angebot nt ehei
etwas geringer geworden , andererseits zeigen die Mühlen nicht mein
ein so starkes Interesse wie vor einigen Tagen . Am Berliner Pia «,
sind Weizen und Roggen ledoch nach wie vor laufend unter,Dringe, ,
während Roggen am Niederrhein und auch an her Kulte schwerer• ab -
zusetzen bleibt . Für wccklenbura -pommerschcn Weizen ist de r̂ Nieder -
rhein aber weiter als Käufer am Markte und zur Zahlung von Aus¬
schlägen bereit . Hase?- und Futtewersten bleiben weiter yernig ange-
boten und überwiegend nu -r bei Gegenlieserung von Sojaschrot und
Oelkuchen erhältlich . Am Mehlmarkt lätzt das Roggewniehlgeschatt weiter
zu wünschen iibrig , Weizenmehle liegen stetiger . Gute Braligcrttcn finden
ernent Beachtung . Indnstriegerften haben ruhiges Geschäft. daFor -
derungen und Gebote noch immer weit auseinandergehen . Roggen -
ausfuhrscheine fest . , .. .

T -ie amtlichen Notierungen sind unverändert .
Berlin . 13. Dez . (» unksoruch.» ^ rühmarktnotiernngen : Hafer , gwt

203- 208 , Hafer , mittel 180—202 (l9»- 202 , Kutterweizen 215—22p ,
gelber Platamais loko — (235- 245 ) . Plata - Einanentin - Mais — (24r> bis
248 ) , Wicken 210—235 , Torfmelaffe 82—86 (alles per 1000 Kg. er Waggon
oder frei Wagen ) .
Trierer Weinversteigerung .

Der Trierer Berein von Weingutsbefitzern der Mosel , Saar und
Ruwer begann am Montag mit einem Angebot von ^9 Fuder Mosel¬
weinen aus bekanntesten Lagen der Mittelmosel eine auf 6 Tage be-
rechnete Bersteigerun ». Sämtliche Fuher wurden zu duvchschmttuch
2 328 RM . abgesetzt , der Gesarnterlös des ersten Tages stellte sich ans
183 940 RM . Für Bernkasteler Doktorweine des Wachstums Wwe. Dr .
Thanisch wurden durchschnittlich 4 900 . RR ! bezahlt . 2 Fuder 1933er
Bernkasteler Doktor - Auslese erbrachten i« 5 3Ö0 RM . . 1 Fuder Wehlen« r
Sonnenuhr feinste Auslese 4 860 RM . , 1 Fuder Erdener Pralat hoch¬
feinste Sorte 4 770 RM .. 1 Fuder Trittenheimer Fahrfels 1090 RM .

Obst - und Gemüsemärkte .
Oberkir » . 13. De ». Obltgroftmarkt . Aevfel 6—70. Birne « 5—10.

NüNe 20 Pfg . per Pfund .
Nrhiachtvieh - und lV' utJsviehmärble .

Hamburg . 13. Dez. «Funkspruch . » Schlachiviebmarkt . Auftrieb :
2661 Rinder und zwar : 703 Ochsen , 226 Bullen . 943 « übe . 789
Färsen . — Fresser . 793 Schafe . — Verlauf : Rinder mittel : Schafe
mähig rege. - Preise ( je 50 Kg . LebendacimchN: Cchkn a 1) 3»- 40 .
a 2) 38— 40, b) 33—37. c ) 26—33, d) 20—2K : Bullen a ) 33—35. b) 28
bis 32, c ) 24 —27 , d ) — : Kühe a ) 31 — 35, b) 28—30, c ) 22— 27 . d )
8—21 : Färsen a ) 38—40 , b) 33—37, c) 26- - 32, d ) 20—25. Fresser — :
Lämmer und Hammel all — , a 2) 40—42 . b 1 ) — , i>2 ) 38—40 .
C) 33—37. d) 20— 30 : Schaf« «) 39—36 , f> 26— 30. g) 22— 24.
Zucker .

Magdeburg . 13. De, . Weih,ucker (einsch . Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg (innerhalb 10
Tagen — RM . Dezember 91 .40, Rohzucker 2.8« Tendenz ruhig —
Terminvreise für We,f,zucker (inkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburg für
50 Kilo netto ) : Dezember 3.40 Br . , 3 .20 G : Januar 3.50 Br .. 8.30L ® ,
Februar 3 .60 Br .. 3 .40 G : Mär » 3.70 Br . , 3.50 G : Mai 3^ 0 Br ..
3 .60 G : Angust 3.90 Br . , 3 .80 G . Tendenz ruhig . Umsatz 12 000 Ztr .

MnmnvroIIe .
Bremen , 13. D« z.

can Middltng Uniwersal
(14 F7 ) TritTovr ^nts .

Bremen , 13 . D«z . (Funkspruch .) Baumw - ll -Eröffnunaskurse (je
Ik in Dollareeuts ) : Januar 13,87 B . 13,84 G : März 14.04 B . 14,nu
G . 14,01 bez .. Mai 14,15 B . 14,10 G . Juli 14,26 B . 14,22 G . Tendenz
ruhig .

Lioervool . 13. De». «Funkspruch .» Baumwoll - Eröffuungskurse Im
engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinsuhr 12 300 Ballen . Tendenz ruhig ,
stetig. Januar 6 .76, März 6 .7.3 . Mm 6.71. Juki 6.68 . Januar 6 50 —
Sakellaridis . Tendenz stetig^ März 8.67. Juli 8 .64. November 8 .56. —
Uvver . Januar 7 .49, Mai 7.50 .

Dezembcr -Bericht der Baumwollernte . Das Ackerbaubikro in
Wawingdon schätzt, nach einem Kabelbericht des . . .Kons, . die endguwge
Ballenzahl der Baumwollernte ans Grund der ^ tatistikvom 1. De¬
zember ans 9 731 000 Ballen , entkörnt wurden bis dato 9 029 000 Ballen
(Vormonat : 9 634 000 bzw . 7 920 000 Ballen ) . Die Vergleichszifferu
aus den Vorjahren lauteten wie folgt : D^ embcr 1933 : 13 177 000
bzw. 12 108 000 Ballen . November 1933 : 13 100 000 bzw . 10 361 000 Ballen ,
Dezember 1932 : 12 727 000 bzw . 11 631 000 Ballen , November 1932 :
11 947 000 bzw . 9 245 000 Ballen .

Wrlnllo .
Berlin 13. De, . «Funkspruch .» Metalluotierungeu fiir ie

1(K> Kilo : Eleltrolutkupfer 39,50 (39,50 ) RM . Originalhüttenalumi -

«Funksvruch . » Baumwolle -Schluhkurs . Amert -
rl Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 14.66

Drahibarr ^n
^

99
^

Prozent
^

148 f « !
RM Ant^ on -Rcgul .is RM . Fe . milber (1 K ' lo feint 45.25

Ma
Lond»n̂

"
i25D -;

'
M -?Ms» l»hk«rs«. Kuvser : (£ Tonne , Ten¬

denz kaum stetig, Standard p . Kasse 2711/16 —% . '̂ .^ .?ed 30%—%
bis V* Settl Preis 27% , Electrolyt 31— best tcicctco '*>

El -ktrowircbars Zinn ^ Tonne ) Ten ^ m .rage . Standard
tipr Griffe 228% % . 3 Momlte 228 4̂l—% , Preis jjanta ,

Stroits 230V-, Blei (f ver Tonne ) Tendenz trage , mlsld vrompt off».

Bi ÖsWää «
bis

'
%
^

cn
°
tft

°UM .
^ off,

^
Preis M in °ff^ hr ° is

^
ll ^ l5/16 . S -ettl .

^ ^ '
Nene Schätzung der Weltkuvservorräte . Nach einer neuen ameri -

ttifffticn Scbäi^una betragen die bekannten Knvservo^rate der 2^elt

. ,. : }] > fiKAftcn Gebieten der Kordilleren , und »war in grotzen

Tiefen sindet , so dab -ine Ausbeute aus absehbare Zeit hinan -

nirfii möalick scin wird . Bemerkenswert ist ferner , das, die erft vor

neun Jahren entdeckten Knpfervorkommen > in^ Rbi» es,en,
bentnna keine besonderen Schwi - r̂ igke en b -tet hoh-r geschätzt w

als dieieiiigeii der Bereinigten « taatcn von .Imerira

Berlängerun, , der Kündigungs - bczw . ^ älligke,tssr »sten

sür Hypotheken durch die öffentlichen Lebensversichernngsan -

stalte » . Die im Verband öffentlicher Lebensversicherungs -

anstalten in Deutschland zusammengeschlossenen Anstalten

haben sich bereit erklärt , von den zum 31 . Dezember 1^34

bezw . 1 .April 1935 bestehenden gesetzlichen Kündigungsmog -

lichkeiten für die Aufwertungs - und sonstigen Hypotheken

grundsätzlich keinen Gebrauch zu machen, sondern diese

Fristen von sich aus um i Jahr zu verlängern . Provisionen

oder dergleichen werden von den öffentlichen Lebensverstche -

rnugsanstalteu für die Fristverlängerung nicht erhoben .

Durch diese Mahnahme werden Schwierigkeiten , d,e den

Hnpothekenschuldner infolge des immer noch bestehenden

Mangels an Hypothekenkapital durch die Kündigung ihrer

Hypotheken entstehen würden , vermieden .
» apitalzusammeuleguna bei der Kronenbraneret AW ., £ Henbur « t. B .

9Wit der Vorlage des Abschlusses für das am 30. September 1934
endete Geschäftsjahr wird die Verwaltung der am 8. Januar stattfinden -

hm i>lAN den Bor schlag auf Hevabse^ung des Grnndkaplbals l . e.
durch Zusammenlegiuna im ^ ^bältnis 5 :4 un^ rbreiten . Das ^lK . be -

träat ät Hcif 1 .5 M . RM . Zum 30 . September 1933 wurde nach
Verrechnung eines Gewinnoort -raaes von 10521 RM . ein Verlust vonträgt zur Zeit 1 .5 Mill . RM .
Verrechnung eine? Gewin
235 ? '>i RM .ansgewiefen .

AG . Diisf- ldorser Eisenbabubedarf
^ ^ ^ i' i ll >̂ >is si^ vorm . Carl Weyer Co..

Tiisseldors .
Gelibästsjahr WXVM UW. a »mi i# in.-n .iut " " -v
3 Januar 1935 ein . Wie wir ersahren , wird ein Verlust von rnno
30 000 RM ausgewiesen , der sich um den Berlnstvortraa aus rnno
70 000 RM erhöht . Es ist vorgesel>en , diesen Verlust um die gesetz-

lichc Reserven , die am 30 . Juni 1033 mit 24 000 RM . ausa -wieien
murden ?;u kürzen , und den Restverlust vorzutraaeu . Dieie
nähme wttd allerdings erst in der Bilanz sür 1934,35 ihren Nieder -

' W*
!
'Ja "

e,nala Plantaaengesellsch . st in Hamb . rg Zm Zusammenhang
ivm Mscksel der Akt?en>mehrbeit waN ^e elne aoG ^ . . eln-en neuen

Anssicktsrai der ans den Herren l^eheimrat Brückner (früher Gouver -

v0... fjvjrt ) Sonnt ) Sellerich , Vorfidender des Asrika - Clubs und
Borftan 'dsmitglied d êr deutschen Kamerun - Gefellschast und Dr . Rolf
Ewers Hamburg , besthet. Dem früheren AR . un/d PorItand wurdc
Entlastung erteilt . Wie der AR .-Vorsitzen.de envalinte . be, ndet Nck
die Aktienmehrheit auch weiterhin in rein deutschen Händen , sodah sich
an dem deutschen Charakter der Gesellschaft nichts geändert hat .

Hollands Außenhandel . — Geringe Erdö »>l«q des Eins « brSber -

schnsses im November . Im November 1934 belies sich der ^ ert der
lwlländisck >en Einsuhr ani 88 Mrll . hfl . gegen 87 Miß . fifl . .( m Vor¬
monat und 109 Mill . im gleichen Vorjahrsmonat . Tcingcgcnuber oer -

ringerte sich der Ansfuhnvert von 62 Mill . hfl .̂ tin Oktober ans KV
Mim im November ( Novcinber 1933 : MMill . M .l . Damit erhöhte
sich der Einsuhrüberschul , von 25 Mill . hfl . im Oktober auf 2« Mill .
hfl im November . ( November 1933 : 4b Mill . hfl . ) . — In der Zut
vom Januar bis November 1934 stellte sich der B̂ ert der Einfuhr aus
965 305ill . hfl. gegen 110t Mill . und der Aussuhrivert auf « « Mill .

(̂ CfiCU 673 50Z'iIX *** atrtt <+»/Ivt T11t
ergibt sich also eine
dem Vorfahre von 4 - , —

Die Rolieisengewinunng im deutsche « Zollgebiet betrug im No -
vember 1934 (30 Arbeitstage , 829115 Tonnen gegen 842 484 Tonnen
im Oktober 1934 (31 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Novem -

bl>r 1934 durchschnittlich 27 037 Tonnen erblasen gegen 27 177 Tonnen
im Oktober 1934 , d . h. 1.09 Prozent mehr Im November 1934
waren von 148 (Oktober 148 ) vorhandenen Hochöfen 72 ( Oktober 72)
in Betrieb und 17 (Oktober 15) gedämvst .

Kursbericht aus Berlin und Frankluri13 . oez .
193a.

Berliner Werte des variablen Handels .
Schlußkurs Kassakur » Schlußkurs

t3. 12. 12. 12. 13. 12. 12. 12. .13. 12.
26 .62 26 .87

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letite Dividende .)

Ablöjg . l—3
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
' MittldStahl
7 VrStahlRM

> BosnEbM
> do .Inv .14
» Mexik abfi.
» do. abg.
4>̂ Oe«t .St.14

do . Silber
5 Rumän . 03
4V., do. 13
> do.
Türk .Baed.l

4 do .Baed -U
4UUn« .St 13
4M, do. 14
* do. Gold
« do. St. 10
< Lissabon
4 M*.Bw .abg.

^ nst . 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4V do . abg.

Bk.el .Werte
Rk. f. Brau fi
teichsbank 1?

AG . für Verk.
\ Hg.Lokalb.
Ot .Rdisb .Vrg.
Hapag
Hambg .-Sfld
Mordd.Llovd

\ ccumulat
Aku

12. 12
104
96 .6
94 .2 ;
88 .71

11 .3 /
8 2 .

3 .7C

6 .6f

31 .2 ;
6

101
149

76 .5
III " .
116 ' -
25 .8 ,
23 .Vi
28 .8 /

103' /»
6 .87

>6 .50
>4 .12
i9

11 .37
8

6 .05
3 .65

6 .55
6 .30

jl

/ 8
IUI
mb *ii

/ 6
L11 .5
. ib ' li
"löO
-8 .2b

1037/s
96 .50
96 .50
94 .12
88 .80

11 .12

35 .12
24 .75

1 .10
4 .05
6 .05
3 ./0

6 .60
6 .30

48 .25
31

78
101
149 -/4

75.62
111 .5
116
25 .75

15t ' , io4 .5 153-!. 153' .,
55 .1 . ./J .25 54 .25 53 .37

103sl8
96 .50
96 .50
94
88 .80

10 .75
11 .12

35 .12
24 .50

6 .10
3 .6b

8
6 .20
6 .50
6 .20

48 .2S
7 .80

31 .2S

78
101
147

76
111
116 '/4
25 .37
22
28 .37

AEG. o
Aschaffb.Z . 0
BayernMoto 6

l .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
Bt-rlMasch
Brk .Brikett
btem . Wolle
Bt deru*
Charl Wasier
( bemHeyden
l .hade A-C
Chade D
CoutiGummi
do. Linoleum

Daimler -Ben *
Dt .Atl.Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt .Rabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .EUenh.
DortmUnion
Eintr .Brk.
Eisenb. Verk.
El .Lieferg.
El .Wk .Schle ».
El .Lidit -Kraft
Engelhardt
I-G -Farben
Feldmühle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .El .Wke.
HarbgGumml
Harpener Berg
Hocsdi
Holtmann

123
111 .5
113^
136' /.
105 -j.
169
85

~

96
90
199
194
133 .5
58 .87 ,47 .62
117 .5
116 -/4
99 .12
93
615
88
174
166
98

~
25

117 -14
131".
112 .5
75
59 .75
108 .5
118

101V4
76 .75
75 .25

123 .5
116 .5
III -/.
115
130t
105 ' ).
168 .5
84 .75
96
90
197 -1,
192
133 ' ,
58 .7£
47 .87
116
116>
99
92 .62
61 .25
86
7,5
171
171
98̂ 25
105 .5
118
97
132
112 .5
73 .75
59 .37
108 - .
86 .5
117 '/.
28
100 </4
76 .62
76

Kassakurs
12 . 12 . 13. 12.
26 .5
61 .5
122
118
110
112 .5
136 .5
105 -u
168
84?5
95 .87
90 .75
199
193
133 '/.
59
47 .12
116' i.
98 .5
92 .75
61 .12

77 .12
173-u
167 .5
98 .12
107 -/4
118
97
131?«
112".
75
59 .87
108 ' /.
86 .5
118

102-/.
76
75 .25

26 .5
63 .75
124
115 .5
112
114' .
129 -/4
105
168 .5
137 -,.
84 .5
96 .5
90

m
»fr
115 .5
116»/.
99
91 .87
61 .12
86
171 .5
169 .5
r 5
105
110
97 .37
131%
112 .5
74 .25
59 . 12
108%
86
117%
28 .25
101%
76 .5
76

Hotclbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß
Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Kokswerkt
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb . Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohl«10
Orenstein
Phönix Ber«
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .- W . El .
Rütgerswke .
Salzdetfurth
Sdil .Bg .Zink
do . Gas B

Schub .-Salzer
Sdiudkert
Schultheiß
Siemen ?
StöhrKammg .

Stoib . Zink
Sudd . Zucker
Thür. Gas
Ver Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsen
West.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

Schlußkurs
12 . 12. 13 . 12.

f ? 6
116
64 .75
128 .5
72 .62
93 .75
105
18 .37
78
73
80
56 .25
80
167t6 .12

7 .25
12
201
99 .75
86
100 .5
93 .5
140 ' U
28 .37
126
143 .5
93 .5
99 .5
137
93
178

39787
102 .5
122
31
106 .5
45 .37
12 .62

58
147
64 2̂5
128 .5
107
72
93 .75
106 .5
18
78
72 .87
80
54 .87
81 .5
168 -l.
85 .5
47 .37
11 .75
207
99 .5
86
100-/4
94
143
28 .12
126 -!.
93
99 .25
137 -/4

178
39 .87
103 .5
122
30 .75
108
46
13 .5

Kassakurs
12 . 12.

146
116 ' /»
64 .75
128' !.
105
72 .12
93 .87
105 ' «
18 .12
79 .75
72 .75
80
55 .25
81 .5
166-1.
tf '5
11 .5
200
100
86
99 .87
93
140' /.
28 .12
126 -1.
142 .5
93 .5
98 .5
137
94
178
39?62
102 -1»
123
30.5
106
45 .37
12 .12

13 . 12.
57 .75
146
116'/.
64 .75
128
106 .5
72
93 .62
106 .5
18
78
72 .75
80
54 .62
81
168' l.
85
47 .25
11 .75
204
87
100»/4
93 .62
141
28.37
126br
99
13614
92
61 .5
178
117 .5
39 .87
103 .5
30 .5
106» .tu5

Frankfurter Kassaknrse
Festverzinsliche

Dt .Werth .
6ReichsanU
Bad .Staat
6^ He (I .Vft .
Altbesitz
Schutzg . 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd. I
4 .. II
Zolltürken
5 Mex. inn .
3 », Silber
4 Irrigation

Stadt-Anleihen
6 Berl.24 90
6 Darmst .26
7 Dresd . 26 86
7 Frankf .26 89 .75
6 Heidelb .26 89 .5
8 Ludwigsh.26 90 .25
8 Mainz 26 " "
8 Mannh .26
6 Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad .26
6B. Bad .tt .24
5 Pfandbr .G . 2 .50
6 Cirk. ihm. 2 15 .65
6 MhmStK23 16 .55

B.Kom.Landesb.
7Pfbr .G.29 1 95

II
.. III

7 Anl.Gold24
8 M 30

Pfandbriete .
Pfilz. Hyp.-biank

8 Reihe 2—9 96 .25
s „ 13 96 .25
8 „ 16- 17 96 .25

8 „ 21—22 96 .5

96 .75
97 25
97 .25
103-/8
9 .60
9 .60
9 .60
9 .60
9 .60
8
8

11 .12

7.75

89 :i2

90?62
89 .5
91 .25

95
95
93

12.
7ReiheGoldll 96
6 10 96
4 Liquid , o . 95
4Vi ,, m . 8,

Rhein . Hypoth .
8 Reihe 5—9 95 .
8 „ 18—25 95 .
8 .. 26—3U

8 - 31
8 „ 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
b 12—13
4^ Liquid .

95
95
95
93
95
95
95
95

12. 13. 12.
.5 96 .25
.5 96 .25
.62 95 .62
.25 8 .20
■Bank
25 94 .5
25 94 .5
25 94 .5
25 94 .5
.25 94 .5
.75 93
.25 94 .5
.25 95
.25 95
5 95

4Vä Anatolier 31
5 Tehnatttepoc 6

Bankakien .
Adca
Bad .Bank
Braubank
BayBodcnkr
,, Hypo .

BerlHdlgsg
DD .Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner
Frankfurt .
Ff .Hypoth .
Lux .Bank
Pfalz .Hvpo
Reidisbank
RheinHypo
SüdBoden
Wtb .Noten

0 55 .25 55 .25
8 123 123
6101 101
9 -
4 77 75 .5
5 92 .75 92 .25
0 70 .75 70 .5
5 82 .75 82 .12
0 73 .75 73 .5

"a 96
>82 .25 82 .5
J -

83 82
12150 147
^ HO 5/» 110%

." /- 59
5 -

Transportaktien .
Reichsb .Vz . 7 HS ?,. 116 %

0 25 .75 25 .25
0 10 10
0 28 .5 28 .25
017

Heidelb ^ t .
Llyod
Baltimore _

Indusfrieaktien .
Löwenbräu 10 182
Brauerei
„ BayPfor ^h 0 61 .5
„ Schwartz 4 102

Eidib .W . 4 84

17

182
61 .5
102
83 .5

Brauer . Wulle 0 42
Adt Gebr .
A.E.G .
Rad .Masch .
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
. . GoldSilb
„ Linoleum
,, Verlag

DykerhWid
ElLichtkrft
„ Lieferung

Enz .Union
F. ßl .Masch .
Faber &Schl
Fahr Gebr .
I .G .Farben
Fcinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafcnmühl 1'
Haid &Neu
1lanfw .Füss
Hilp . Armat
Hoch tief
Holzmann
Inag
junghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSdiüle
Kok .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moenus

0 50
0 26 .75
8 129
0 37 .5
0 —
ü 79!5
5 106 .5
947 .5-» 99 .10
9 195 »/4
6 61 .75

i
56

« 117 .5
\ 98 .25
698
0 59 .5° 56
8 -
7132 .5
0 55 .25
0 75
0 —
0 —
5 109
0 86 .5
0 27

15
94

~

0 50 .5
0 41 .5
6 105 -/.
0 75
0 30

0 6275
10193

5 102
0 47
0 -
7 106
5 87 .75
6 123
4 82 .75
0 80 .5
0 57
0 -
4 75

42
50
26 .75
129
3715

79 .5

105 '
48 .25
99 .25
197
61 .37
56

117 ' /.
98
99 .5
68 .5
56

132 ' /.
55 .75

109 <<4
86 .5
26 .75
188
94
20
50 .75
41
106 .7
72 .62

54 .5
62 .75
190
102
47
84
106
87 .75
123
82 .25
82
57
65 .5
74 .5

12. 12. 13. 12.
MotDarmst 0 72 72
Neckarwerke 95
Oest .Eisenb u V.25 5 .25
ReinigerG . 0 —
Rheintlekt » 105 105 .5

o 99 .5
Röderüebr . 4 - 99 .25

Rütgersw 4 94 94 .5
Schlinck 4 75 .5 75
SchnelFran 0 - 7
SdirStempel 3 66 66
Schuckert 4 93 93
SeilWolf 0 — 31 .25
SiemHalske 7 136 ,̂4 137 .5
Sinalco ü 47 47
Sudd .Zucker 9 147 !,<
Strohstoff ü 83 84
Thür .Lief . o 96 96
Ver .Dt .Oel 3 89 89
„ Faß 0 -

VoigtHäff 0 —
Voltohm 0 —
Württ .El 4 63 63
ZellstAschaff 0 -

0 41 .5 40
Waldhof 0 45 .1045 .30

Montanaktien .
Buderus 0 34 .5 84 .87
Eschweiler 14 250 250
Gelsenkirch . 0 60 59 .75
Harpener 0 IOO1/8 IOO1/4
Iis« Berg 6 — —
KaliAsdierd
„ Salzdef .
„ Westereg

Klöckner
Mannesm
Mansfeld
Phönix
Rh .Braunk .
Rheinstahl
RiebMont
Salztteilbr .
Tellus
Laurah .
Ver .Stahl

7 i/g —
106 .5

0 72
J 73 .25
3 79 .5
0 46 .75

12 -
3i,» -
4.2 92

2 -

0 18
0 39 .37

Versicherungen .
Allianz 12 217
FrankonaR 7i/2 104

.. " er 312
Mannheim 0

*WHnpr Kaccalfnrc *
13 Dez -

1934

Steuerjjutscheine .
Gr .ICaKurs 103 .9
dto . oii 1934 104
Gr .II flt 1934 103 -/8
„ „ „ 1935 i06 . 3t ;
„ „ „ 1936 103
.. .. ..
.. .. . . 1938 101-/. i>

festverzinsliche
6?oS«̂ iatzan
Vt .Reich 23 94
v 1—5 $ 155
6 Reichs 27 97
5 Schatz K 95
4 Reichs 1934 95
Younganl 98 .15
6 Preuß . 28 108 34
6 .. Schatz 31 II 100 .9
6 Schatz 33 I 102 .7
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
KThür . 26
6 Post 33 I

97 .25
97 .75
96 .75
96 .75
100 1'*

9 .60

9 .60

9760

Schutzg . 1908
Sdiutzg . 1909
Schutzg .1910
Schutzg . 1911
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914_

Pr . Landpl .- Anst .
6 Reihe 4 96

13 o. 15 96
17 u. 18

19
10
21

.. 22
6 Komm . 16
h Komm . 2C
t> Komm - 6
Dekosama I

Pr Ztr -Stadtsch
' V. Reihe 5 o . 7 10 " s/„
fi „ S. 6. 10 95
- . , 95
« „ 14, 15 95

« 20, 21 95

6 „
6 M
6 -
6 ..
6

96
96
93
13
93
102.8

t Reihe 22 95
6 „ 23 100 ™

6 - 24 96
6 „ 25/27 95

„ 28 95
Hypoth . Pfandbr .
Berl . Hyp .-Bank

5 Reihe 15 94
« „ 10 94
SVu Liqui . 94
6 Komm . 92 . 75
6 Komm . 3 92

Mordd Grundkr
6 R 14, 21 95
6 R 22—24 95
■ Kl . 11—13 95
6 Komm . 23 93 .50

Pr . Zeotralboden
6 Reihe 24 94 .12
b „ 28 14 .87
6 „ 26/27 94 .37
5Vi. ., 26 Liq . 94
6 Rom 26 28 92
4% do Liq . 29 93 .50
« Gold 94 .37

„ Rom . 92 .75

Pr . Plandbriefbank
6 Reihe 47 94 .25
6 „ 50 94 .50
6 Rom . 20 92 .25

Rh .-VP. Bodenkredit
6 Reihe 4 * .« . 94
6 „ 16 94
6 „ 7, 9, 17 94
6 Kom . 7 —

Roggenrenfen .
4 Gold 94 .25
6 do . 94,50
5 da . 1 + 2

Wesfd Boden
6 R 20 a . 21 94 .25
6 .. 24—26 94 .25
< Kom . 21/33 92

Obligationen
b DaimlerBenz 94 .87
6 Klöckner 95
6 Lpz . Messe
5 Rh .MainDon * 90
(i Siem Sdiucke 98 .75
fc Viag 94 .50
h Zuckerkredit 99 .6 ^
6 Farbenbond » 118 5/«

Bankaktien

055
8 -
4 75
5 100
5 92 .25
' 109
0 68
0 70 .50
5 78 .75
3 -

Adca
Bad .Bank
Bayr .Hyp .
„ Vereins
Berlttdlg
. . HypBk
Commerzb
DD -Bank
DtCentrB
Golddisk _ _
Dt .HypB 4Vs 77 .87
„ Uebersee 0 53 .75

Dresdner 0 73 .50
Luxlnter
Meinttypo
MittBoden
Rhttypo
RhWBod
SächsBdCr —
SüdBod *»/a 57
WestdBod 79 .

0 -
5 81 .62
5 -
7 111
' 97
5 86

75

Verkehrswerte

nFi ^ nbB 1 72
HambHoch °> 80 .25
SudEisenb 0

Industrie
0 45
6 127
0 66
7 108 .5
4 88
4 102

0 6275
0 13 .25

12 -
J 37 .25
0 80
» 120
4 82 .5

14 -

AdlerGlas
AlsenZem
AmmendP
Amperw
Anh .Kohle
AschaffBr
AugsbNM
BachmLad
Basalt
Bast . AG
BavSpiegel
BergmEl
BlGubttut

Holz
„ Kindt

Neurod « 0 52 .7,5
BerthMess 0 —
BetMonier 4 85 .5
BrauNürnb 7 120 .5
BrschwAG J

Industr . 6»/, 117
BremBesig 0 —

0BrownBov
jßvkGuld
IlGChemie

. 50% bz

0 68
1143 .5
' 116

ChGrünau 598
.. Gelsenk 4Va —
„ Albert 480
Chillingw 041
ConcBerg 0 -
„ Chemie 0 —
DtBaumw 7 83
„ Schacht 4 -
. . Spiegel 487 .5
„ Steinz 6
.. Tafelgl 7 -
„ Tonstein 085
DortmAk 10145 34

Ritter 453 .5
DurenMet 6 1 22
DyckhWm 3 99
DynNob i l/a 71
Elektra
ElLiegnity

100 .5
0 -
6 99

.582 .5
14 -
043

EnzUnion
ErlangBre
EsdiwBf »
FordMoi
GenschoM 2.8 55
GermCem 085
GereshGI " 56 .12
Gildemeist * 107

GladbWoll 6 -
GlaSdialke « 110
GlauzZu 6l/s 123 .5
GlückaufB Tlls ~
Goedhardt 079 .5
GörlWagg
Gritzner
Großmann
GrünBilf
Gruschwitz
Guanowerk
GQnthSohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff
HirschbLd
Hodiu .Tie '
HoffmStk
HutaBresl
LHutschenr
Jacobse «
lohnFrfurt
KahlaPor7
Keramag

022 .37
027
0 —

15 —
5 98
4 78 .75
675
061 .5
" 66 .25
478 .75
6 —
7141
054
378 .25
J -
^ 106 s 4
' 110V4

' 47 .5
3 38
J -
OpO .5
O93

CHKnorr 10 191
KöhlmSt 6t/2 —
KolbSchüle 5 —
Kollmjourd 0 —
KölnGas
KönWilh
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
KunzTreibr
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl
Buckau W
MezAG

Mimosa
Mittelstahl
MühleRQ
MülhBerg
NatrZellst
Neckarwkf
NordEis
NordseeH

3 70 .25

1 8lT75
8
5 117
0 -
0 -
3 72 .25
5 98
0 -

113 .5
5 93 .5
4 98
0 -
0 66

12 155 »/«

10 140 .5
6
>51 .25

93 .5
4102 .5
0 44 .75

NordwKr 6127 .5
OdwHartst 5 —
PhönixBrk 488 .75
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7122
PongsZahn W ~~
Preußengr 5 "~
RadebExp . 2 —
Rasquin 0 46 .87
Rathgeber ö —•
Reichelbr 7' /a 114
ReicheltM 6 lQ ^L-5
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld
RhMetall

Spiegel
RWKalk

0 68 .5
3101
) 100 .5
. 142
i80 .5
>91

RiebMon ^ ^ 91 .5
Riedel " 45 .25
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z .

iA -
043
4 -

Sachsenw I3/* —

.. Webst 055 .25
Sachtleben 9158 'V«
Sarotti 079

b
7 66
^ 96
4 83 .25
4 104
0 71

12 155
0 _
0 _
0

Schering
SchießDefr
Schegelbr .
SchlB .Beu

Porti
SchneiderH
Schöfferh
SeidNaum
Siegersd
SiemensGl
SinnerAG
StickPlauen
Stock &Co
Stollwerck
Thörl öl
Th .El .QasTVt -
Transradio

Tücher
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen

RÖVtJor. .

76
4 85 .50
o
0 17 ^

25

e -

^ 83
6 101 -,.
5 99
6 1131/2
0 20
n -

VerChem
„ DtNickel
.. Glanzst

Harz PI
N MetHall

Viktoria *
WagnerCc
Wanderer
Wenderoth
WestfDra
Wickfll -K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

Kolooialwerte

Ot .Ostafr 0 63 .2 *
Kamerun
Neuguinea
^chtfntune

2 -
4 104
0 -
5 107Vs
0 29

S 33
_

7 -
0 70 . /S
0 59 .5C
8 122 ,3 65 .2 !
1105 ' /
6 _
® 98
2 _
0 73 .2 !

0 37 .5
4 -
054

% repar . ; t exkl Dtv . O ZUhnne
+ kein Aneeb . n . keine Nachfr .

cfrctt 1 lux nuu . unu uci aurruiiimii uui
iU in der « kidjett Voriahrs »elt . Für bieten Zeitraum

ein « Verrinacrnna dec - (i ' infitlirii &erfcfiitfie ? «eaennber l

) it 428 nnf MO« Mill hfl . fJ

w
73 .12
80
46 .75
204 .5
86 .75
92

17 .75
39 .62

223
104
312
37
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? fsi » su » » ekfoibsn 6 « » Ruhrkohlen - Syndikats .
Ter hohe Stand des deutschen FeuerungS - und Dampf -

kesselbaues Iaht erwarten , daß die Betriebsbedingungen des
Triebwagens auch durch einen Spezialkessel mit einer mecha
nischen Rostseuerung zu erfüllen sind . Um diese Entwicklung
zu fördern , erläßt das Rheinisch Westfälische Kohlensyndikat
in Essen ein Preisausschreiben , wonach ein Perfonentrteb -
wagen mit eigener Kraftqnellc , die sich in der Steinkohlen -
Verbrennung ans dem Roste des Dampfes bedient , sitr Boll -
bahnen zu entwerfen ist . Als Brennstoff sollen Steinkohlen
mit einem (Gasgehalt bis zu 30 Prozent flüchtigen Bestand -
teilen in einer Sortierung von 30 Millimeter und darüber
verwendet werden . Ter Triebwagen , der aus einer drei -
teiligen Einheit besteht , muß imstande sein , auf waagerechter
gerader ^ Strecke eine Höchstgeschwindigkeit von 180 Kilometer
in der Stunde mit einer ausreichenden Endbeschleunigung zu
erreichen . Er soll eine Sitzplatzzahl von 180 bequemen 2 . und
3. Klasse erhalten . Außer den Sitzplätzen für die Reifenden
mutz noch ein rund 3.5 Meter langer Gepäckraum und ein 2
Meter langer Postraum vorgesehen werden . Der Hauptwert
wird auf eine ausführliche Darstellung und Berechnnng der
Kessel - nnd Maschinenanlagen gelegt . Für eingehende preis -
würdige Lösungen werden sechs Preise im Gesamtbetrag ? von
60 000 RM . ausgesetzt , davon 25 000 RM . für die beste Lösung
und je 5000 NM . für die nächstfolgenden fünf Lösungen . Die
Bearbeitung soll bis zum t . Juli 1985 beim Kohlen - Syndikat
eingereicht fein .
Woiter erhöhte Industrieerzeugung .

. Die arbeitstägliche Sr »eua »na gewerblicher Güter ist im Oktoberwieder etwa » stärker gewesen , ohne freilich t»ic » öbc der Nnlleizeu -
anng zil erreichen . Zeven ivtr die Kennzisser » er arbcitStiwlichen»ewerblichen wlltererzeiiaiiiia 1928 = 100, so betru « sie Im Oktober1SZ4 86 .3 aeaen 86,0 im September , R9,5 im ,1» li und 71,9 im Ok¬tober 1933. » ic ist also aeaen Oktober 193» trotz des Rtickuan « ?
gegen den Juli d. I . immertiin um nahezu 22 Prozent gestienen .5in den Prot » iktionSgittcrin !>»strtc » im besonderen betrug die Kenn -
»isser im Oktober 1934 » 4,4 gegen 72 .1 im Januar und «1 .9 im Ok -
tober vorigen Habres . war im Lause des lebten Iabreß also iittt 36Pro », höher , mit » in den Verbranchsgütertndnstrlcn ist die Kennzisservon Oktober 1933 von 87,0 ans 89,l im Oktober 1934 , also um 2,4Prozent gestiegen . Besonders hoch sind die Kennziffern für die Bau -
Wirtschaft g.i .0 gegen (i2,r> im Oktober 1933, sitr . lement 92,2 im Ok¬tober 1934 gegen 56,8 im Oktober 1933 , für die Stromerzeugung von122 elektrischen Werken im Oktober 1934 124 .9 gegen 106,4 im O ' tobcr
1938 , f» r die Tertiler,engnng 90,3 gegen 97 .2 im Oktober 1933, hier
war die Erzeugung aber im Juni dieses Jahre ? bereits 105,1 ; für
die Tchnberzeugung 111,0 gegen 99,4 litt Oktober vorigen Jahres . Den
höchsten Stand aber Hat die Kennziffer für Mc Srdölerzeuguug - Meie
ist im Oktober 1934 443,7 gegen 310,4 im Oktober 1933 gewesen .

5?

Vermittlung deutscher landwirtschaftlicher Wander¬
arbeiter für das Jahr 1935 . Die Beschaffung landwirt¬
schaftlicher Wanderarbeiter wird in diesem Jahr vlanmähig
vorbereitet , um Bedarf und Angebot an Arbeitskräften der
Arbeitstage und den örtlichen Verhältnissen anzupassen . Um
einen rechtzeitigen Neberblick über den Bedarf zu erhalten
und das vorhandene Angebot im Interesse der Gesamtland -
Wirtschaft möglichst gerecht zu verteilen , sind die Anfordern « -
gen auf landwirtschaftliche Wanderarbeiter bis spätestens

15. Dezember 1331 bei den Landesstellen der Deutschen Ar -
beiterzentrale zu stellen . Eine eigene Werbung in der ,
Landesarbeitoamtsbezirken Schlesien , Ostpreußen , Branden -
bürg und Pommern durch Beauftragte der Betriebe oder
sonstige Personen ist grundsätzlich nicht gestattet .

Arbeitstagung des Deutschen Geuosseufchaftsverbandcs .
— 75 ,̂ ahre BerbandStätigkeit . Der Deutsche Genossenfchafts -
verband e . B ., Berlin wurde im Sommer 1859 als Zentral -
korrespondenzbüro der deutschen Genossenschaften ins Leben
gerufen . Er blickt also in diesem Jahr auf ein 75lähriges
Bestehen znrlick . Da am 15. Dezember d . I . der Deutsche
l^ enossenschastsverband seinen 70. Teutscheu Geuoffenjchasts -
tag in Berlin in ftorm einer Arbeitstagung abhält , wird
gleichzeitig dieses 75jährigen Bestehens gedacht werden In
dem Hanptreferat wird der Anwalt des Tentschen Genossen -
schaftsverbandes , Dr . Lang , den Jahresbericht erstatten
un ) gleichzeitig auf die künstigen Aufgaben des Deutschen
Genossenschaftsverbandes in der nationalsozialistischen Wirt -
fchaft eingehen .

Äarvfenvrcisrcgel » » «. Der Reichswahrstand Hcrt auf Grund der
Verordnung vom 7 Dezember 19 ::4 einen C' rzenaermindestpreis für
(cben 'do Karpfen von 52 .nO RM ie fltr . ab Verladestotion sestaeievt und
BernSht gegen die Preissestsebung mit ciu ? r Ordunnasikrase belegt .

Rheinische Metallwaren - und Maschinenfabrik AG . in
Düsseldorf . Die oGB .. in der 10 Ationäre mit 1923 370
Stimmen vertreten waren , genehmigte einstimmig den Ab -
scliluß für 1933/34 mit wieder ß Prozent Dividende , und de -
schloß , daß AK . der Gesellschaft von 20 um 8 ans 28 Mill .
RM . zu erhöhen . Ferner wurde beschlossen , das gesamte
Vermögen der Rheinischen Metallwaren und Maschinenfabrik
Sömmerda AG . in Sömmerda zu übernehmen . Neber die
Geschäftslage wurde noch ausgeführt , daß die Werkanlagen
im abgelaufenen Jahr fast durchweg mit ihrer ganzen Kapu -
zität beschäftigt gewesen seien . Man habe eine zunehmende
Umsatzsteuern » « erzielen können . Diese günstige Entwick -
lung halte auch im neuen Geschäftsjahr noch an . Bisher feien
Störungen in der Versorgung mit ausländischen Rohstoffen
nicht eingetreten . Die Gesellschaft habe Maßnahmen ein -
geleitet , um ihre Rohstoffreserven sicherzustellen .

Kal ' iinllierabset ' nna der RndrgaS A . -G . 4 :3 . Die Rnbraas A .- K ..Esslen, lwt auf den 28 . Dezember eine aoGV . einberufen . der die Herab -
sehung des wrnndkaviials t . e . !>. von 27.00 ans 20.25 Mill . NM . vor¬
geschlagen wird . Diese Verminderung des «» rnndkapilgls erfolgt zur
Deckung des bilanzmakig ausg « wiesenen Verlustes und zur EiniteUiina
des verbleibenden Buchgewiniies in den gesetzlichen Reservefonds . Das
tÄ< schgstsiohr 1933 hatte einen «Äewinn von Z S« SSS RM . ergeben , um
den sich der Verlnstvortrag ans den Voriabre » von 9 09 282 .', ans
s>427 2.')6 !>iM . vermindert « . Eine gesetzliche Reserve besteht bei der Ge -
sellschast nicht . Die Versammlung hat auch Wahlen zirm SIR . und zumVeivat vor »eh »neu .

Siiddentsche ^ mmobilienacscllschast A .-G . , Frankfurt a . 9t . Wiedie ,Gesellschaft durch Mundschreibeu bekanntgibt , ist der bereits mit -
geteilte Veraleichsvorschlaa angenommeil worden . Die Mliinbigerziiftiui -
inung zur stillen viauidatiou ist zunächst bis 1 . Juli 1935 befristet . Im
Juni soll ein « neue ® laubige >' >»ers >nnmlinig ans Grund de» im nächstenlalben Jahre vorliegenden Lianidatwn »>crgebnisseS über evtl . Aortgangidon oder anderfalls über die sonstige Art der Abwicklier Liqnldatwr

« ,
„ ., - .11, . na über Kintim in » ug zu dem Müubigervrrgleich vorgelegt .Psaudlcr -Werke A . -G , Schwetzingen . Di « Mesellschasl leine Tochterder Pfairdler vo . in Rowesterl schlicht das abgelansen « lÄeschgstSiahr

beschKenen . Änfäng Januar wird in ei wer ao6i"H . den Aktionären dieB« fch.ltts,sass » iin iiber .'! » stimm » ng zn dem «Aä » biaervervlr !ch vor

nach ISO 000 (140 000 ) RM . Abschreibungen mit einem neuen Verlust ,sodaH sich der Berlilltvortrag aus 683 OVO <478 0001 NM . erhöht . Trotz -
dem der Ervort nach Ueberiec gesteigert werden konnte , ebenso anch die
Ausfuhr nach dem europäisch « » Ausland « nn -d sich auch der Jnlairds -
Absatz um mehr als die HMfte ver »» voelte , reicht die Steigerung des
Gesamtiimsatzeci für einen Gewinn nicht aus . Hinzu kamen di« unbe -
rriedigeuden VerkansKvretf « . Weiterbin entstand « » auf Wertpapiere nnd
Pfttndsordcrungen Kursverluste . Dil« Bestände an Äettvnvi
Valiltaforberungei , wurden realisiert und der Restbetrag z»kurseu de? Bilaiizstichtages bewertet . Im laufenden Geschäft

s Wertoaviere
Wertvavieren und

zu Börsen -
ästsjahr sei

die Beschästigunq für mehrere Monate gesichert , es sei aber noch nicht
abzufeheu . ob bei den gedrückten Preisen ein Gewinn verbl « ibe . Aus
der Bilanz (in Mill . RM .» : Verbindlichkeiten O.ft (0.2 ) , Aktienkapitalunv . 2 .0 , Rückstellungen 0.07 (0 .11 ) , dagegen Anlagen 0.41 10 .4$ ) , Roh¬
stoff« 0.3 ( iiiiti . ) , Warenforderiliiaen 0 .26 (0 .15) , Konzernforderunscu
0 .08 (0 .02 ), Bantauthaben 0.13 (0 .14 ) .

Geld- nnd Devisenmarkt
Sitttt »Berlin . 13 . Dez , (ftuitffpritdt . ) Am Balnte » markt las das .internatioual fchivächer und stellte sich in Paris auf 74.96 uud i« Zvrtchauf 15.2 <!4. Loudon - Kabel war mit 4 .94 ' /, ° zu hören . Der Dollar war

international wenia verandeit . Die nordischen Valuten aaben im Zu -
saurmenhang mit der Pfnttdbewcaung «m <0 Bis 17, Cents » ach . Die
Pelete lag etwa ? fester uud konnte in Zürich von 42.12Vi auf 42 .25 an¬ziehen . Auch iu Lonbon trat eine Befestiaung aus 36 .15 ein . Im Ver -
lanf konnten sich die ausländischen Valuten an der Londoner Börseweiter beseitigen . Die Lira stieg auf 57.87 und der Holl . Mulden aus7 .30^ .

Die Lage am (Geldmarkt blteb unverändert . Tagegeld stellt « sichauf 4—4V4 Prozent und Monatsgeld auf 4—6 Prozent . In Schakauwei -
snngen nnd Reichswechseln war das Geschäft srhr ruhig . Priot »diskontewaren zum unveränderten Satz von 3 !4 Prozent angeboten .Am Balnlenmarkt bröckelte !>« s Pfund weiter ab . Der französischeFranken konnte , konnte sich in London auf 74.90 und die Reichsmarkaus 12 .30^ befestigen .

Sgypt «,

Brasilien
Bulgarien
Danemark
England
Estland
Finnland
Frankr .
Ciriechenl
Holland
Italien
Japan
Jueoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Hsterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spahien
Tsch .-Slö .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

London :
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
KopenhagenOslo

Berliner Devisennotierungen :
12. Dezbr . 13. Dezbr .

Öeld Brief

58 17 58 !?-
0 .204 0 .206
3 .047 3 .05?
2 .532 9 .538
54 .96 55 .? 8
81 .18 81 .34
12.31 12.34
68 .68 68 .82
5 .435 5 .445
16 .40 16.44
2 .354 2.358
68 .22168 .F6
55 .70 55 .82
21 .30 21 .34
0718 0 .? ?0
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .76 41 .84
61 .85 61 .97
48 .95 49 .05
46 .99 47 .07
11,19 11 .21
2 .488 2 .492
63 .47 63 .59
80 .72 80 .88
33 .99 34.05
10.39 10.41
1 .976 1 .980
1 .049 1 .051
2 .489 2 .493

Geld Brief
12.59 12 .62
0 .628 0 .632
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .514 2 .520
54 .86 54 .96
81 .18 81 .34

12 .28512 .315
68 .68 68 .82
5 .4L5 5 .434
16 .40 16 .44
2.354 2.35f

168 .211s
'

>5 .60 55 7̂^
a717 0719
5 .664 5 .676
80.92 81 .08
41 .76 41 .84
61 .73 61 .85
48 .95 49 .05
46 .99 47 .0r

11 .16511 .181
2 .488 2 .49!
63 .36 63 .41
80 .72 80 .8 ]33 .99 34 .0!
10 .39 10 .41
1 .978 1 .982
1 .049
2.488

U .S.A. gr .
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gif.
„ klein
jugoslaw ,

Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr .

Polen

Schweden
Schweizg -
„ klein

Spanien
Tschech .gr
Türk .

Ungarn

Berliner Nofenkurse :
12. Debr .
Geld Briet
2 .441 2 .461
2 .441 2 .461

0 .60 0 .62
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20
2 .475 2 .495
54 .81 55 .03
81 .00 81 .32

12 .2 ° 512 .3?5
12 .27512 .315

21 .06 21 .14
2kü W
im lös
46785 47

~
03

m m
p mi

10.17510 .215
1 .915 1 .935

2 .457 2 .477
54 .70 54 .92
81 .00 81 .32
12 .2?» 12 .2912̂ 25 12.29
5 .36 5 .40

iPlP
2i . ii ifii

5 .55 5 .59

tm sö?
46 .85 47703

3 .45
10.86

J0 .86
33 .89

10 .17510 .215
1 .915 1 .936

Berliner Devisennotierungen am Ussneenmarkt .
12. 12.

4 .95%
75 .09
21 .21

7 .32
58 .00

36 .25
22 .39»,4
19 .90 ' ,2

13. 12.
4 .94"»
75 .00
21 .19
7 .30-1.
57 ,sli.
36 .20
22 .39»,<
19.90-/-

KabelNewyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

12. 12.
3 .086

1 .478V«
2 .489

TSS1. Geld
Privatdiskont

13. 12.m
2 .49t,«

4 - 4V<%
3>/t

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 13. Dezember 1934 .

London
Newyorl
Italien
Spanien
Holland
Berlin

12. 12.
20 .361/4

26 . . .

2oi :9o
123 .90

Wien
StOckh .Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch .

12. 12. 13. 12.
73.30 73 .25
78 .80 78 .70
76 .80 76 .70
68 .25 68 .20

12 .90 '/? 12.91
28 .15 58 .30

12. 12. 13. 12.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .92 2 .92"»Konstan 2 .49 2 .48
Bukarest 3 .05 3 .05
Heising! 6 .75 6 .74
Buenos 76 .50 76 .50
Japan 89 .00 89 .00

Auf den strömenden Regen , der sie im Nu bis auf die
Haut durchnäßte , achtete sie nicht . Sie eilte , so rasch die ^ üße
sie trugen , zu dem jungen Turkmenen zurück . „Geschwind ,
Aga ! Wir dürfen nicht eine Minute verlieren ! Vor Nacht
müssen wir in den Bergen sein . Wir wollen das Lager der
Fremden suchen - Wir können es in zwei Tagen erreicht haben ."

Sie ließ sich ihr Pferd satteln . Aga belud das seine mit
Proviant und mit Massen . Das Gewitter tobte nnd schien
seine zündende Wut mit jedem aufflammenden Blitz verdop -
peln zu wollen . Schmetternd und brüllend warfen die Echos
der Wälder sich den Donner zu . Der Regen hüllte die Land ^
schast in dampfende Schleier , schlug Blätter von den Bäumen
und brauste gleich einem tosenden Wehr . Die Luft war er -
schüttelt wie vom Lärm einer Schlacht .

Die Angst und die Sorge nm Schlüters Schicksal betSub -
ten Jutta gleichsam . Die Worte des Priesters hatten alles
in ihr aufgewühlt , was an Empfindung nnd Menschlichkeit
in ihr wohnte . Sie vergaß darüber beinahe den Schmerz
des Abschieds und die Furcht vor der Ungewißheit , die drau -
ßen auf sie wartete . In ihrer Erregung ward ihr kaum
bewußt , was dieser Aufbruch für sie bedeuiete .

In der Siedlung blieb ihr Ausbruch des Unwetters wegen
fast unbemerkt . Unter dem halbkahlen Eichbaum vor dem
Tor , der zur Richtstätte hätte dienen sollen , lag Micha , schon
gänzlich berauscht , mit weit offenem Mund , und es sah aus ,
als ob er den Himmel austrinken wolle , der ihm freigebig
Guß um Guß in die Kehle schüttete, ' denn aus den Aesten der
Eiche troff da ? Wasser in Bächen .

Aga sah mit einem scheuen Blick hinüber . Dann drängte
er sein Pferd näher an Jutta heran , so daß er mit seinen
Schenkeln fast ihren Rappen berührte .

So ritten sie schweigend durch den Wald nach den Bergen
hinauf , während der Aufruhr des Himmels über den Wipfeln
loderte und die Donnerschläge bis weit in die Ebene rollten ,
bis sie in der Ferne verklangen und nur das Trommeln der
Tropfen wie geisterhaftes Ticken eines Uhrwerkes das Ra -
schein der Hufe begleitete .

-ii°
Mr . Mafham war der Führer der Expeditionsgruppe ,

die ihr Lager in den Stanowoibergen aufgeschlagen hatte und
der Schlüter zugeteilt war .

In einem der verzweigten Täler , deren Wildwass - r im
Frühjahr zu rauschenden Strömen anschwollen und in Kas -
kaden durch die hohlgcwaschenen Felsenschluchten nach dem
Amur hinuntereilten , standen da , wo die Bergwände zurück -
traten und sich zu einem buchtähnlichen Gelände öffneten ,
etwa ein Dutzend Wellblechbaracken .

Masham war ein vierschrötiger Mann , ein untersetzter
Vierziger , dessen schon schlohweißes Haupthaar gegen die
wettergebräunte Farbe seiner Stirn abstach . Er trug das
Haar bürstenförmig , was die eckige Form seiner Schädel -
bilduug noch unterstrich .

Masham hatte den Rang eines Obersten der amerikani -
schen Armee . Aber er sah mehr aus wie ein Goldgräber .
Und etwas von der schon zur Sage gewordenen Abenteuer -
lichkeit der Goldsucherepoche wirkte in ihm noch fort , etwas
von der waghalsigen Spielernatnr und der gefahr ^ nlüfter -
nen Tatkraft jener Männer , deren Leben und Arbeit noch
einmal die Wildwestromantik zu Beginn unseres Jahrhun -
derts aufleben ließen . Er hatte seinen Dienst bei der Armee
quittiert , weil ihm nichts daran lag , die Ausbildung der Re -
krnten zu überwachen nnd nebenbei eine Rolle im gesell -
schaftlichen Leben der Garnison zn spielen . Er hatte es vor -
gezogen , zur Industrie überzugehen und sich anf ihren Er -
oberungszügen an einen Posten stellen zu lassen , wo die
Arbeit noch Abenteuer war , wo die Leistung stündlich den
Einsatz der vollen Manneskraft forderte und ihn den Triumph
bezwungener Gefahren erleben ließ .

Er war bei der Sibinan - (^oa !- Comfany eingetreten , zu
deren Gründern er in verwandtschaftlicher Beziehung stand
und von deren Aktien ein Teil ans seinen Namen in einem
Banktresor in San Franzisko deponiert war , mit der gleich -
falls abenteuerlichen Aussicht , ihren Besitzer einmal zu einem
steinreichen Mann zu machen . Denn wie sich bei den Gold -
suchern der Durst nach Reichtum mit der Sucht nach einem
ungewöhnlichen Leben vermengte , so war auch Masham von
einer hasardierenden Gewinnsucht beseelt , ohne sich schon völlig
darüber klar zu sein , auf welche Weise er einmal den er -
hofften Millionensegen in Genuß und Befriedigung umsetzen
würde .

Einstweilen waren seine persönlichen Bedürfnisse geradezu
spartanisch . Ein mittelmäßiger Tabak und ab und zn eine
einigermaßen lebhafte Pokerpartie waren so ziemlich die ein -
zigen Freuden , die er neben Gefahr und Arbeit vom Dasein
verlangte . Seine gierigen Träume von Besitz und Wohl -
habenheit waren und blieben da ? , was der Engländer als
„Spleen " bezeichnet , ein Element nämlich , das der Zufrieden -
heit ein möglichst fernes Ziel stecken sollte . Solange er nicht
unermeßlich reich war , hatte er also Grund , unzufrieden und
ruhelos zu sein , ein Zustand , der ihm mehr behagte als
jeder andere , da er ihn noch berechtigte zu fluchen nnd zu
fiebern , so oft es ihn danach verlangte . . .

Als man ihm meldete , im Lager sei ein Mädchen ange -
kommen , das angeblich Nachricht von dem vermißten Flieger
geben könnte , war er gerade damit beschäftigt , sein kantig ge -
sormtes Kinn vor einem runden Bergrößernngsspiegel von
den eisengranen Stoppeln zu befreien .

Diese Prozedur nahm Mr . Masham nur etwa einmal in
vierzehn Tagen vor , da er , der sonst wahrlich keine Stra -
pazen fürchtete , einen beinahe zimperlichen Abscheu vor den
Umständen nnd kleinen Ungelegenheiten hatte , die die bart -
lose Mode den Mann zu erdulden nötigt , indem sie ihn die
Haut der Waugen und des Halses mit dem Schermesser zu
mißhandeln zwingt . Spötter könnten behaupten , daß er sich
in wilde Gegenden und in die Einsamkeit gefährlicher Posten
nur darum drängte , um sich nicht allmorgendlich dieser ver -
haßten Handhabung von Pinsel und Klinge unterziehen zn
müssen , die ihm als der Gipfel des Unbequemen vorkam —
ihm , dem eS nichts ausmachte , bei einem Schneesturm tage -
lang im Sattel zu bleiben oder , nur mit einem Browning
bewaffnet , einer Meute Wölfe die Stirne zu bieten . Warum
er bei dieser absonderlichen Abneigung sich keinen Bart ivach -
fen ließ , der seinem großflächigen Gesicht nicht einmal schlecht
gestanden hätte , ist schwer zn ergründen . Man müßte die
geheimsten BoranSfetzungen der männlichen Eitelkeit zerglie -
dern , von der selbst dieser robuste , bärenstarke und selten
mit sich selbst beschäftigte Mann nicht frei war .

Während Masham widerwillig die Grimassen schnitt , die
dem sich Rasierenden von der Anatomie der Wangen vorge -
schrieben werden , und seine Laune die denkbar grimmigste
war , streckte jemand hinter ihm den Kops durch die Tür der
Wellblechbaracke und meldete die Ankunft eines Mädchens ,
das Kunde von dem vermißten Schlüter bringe .

Noch halb eingeseift , fuhr Masham herum , nicht ohne
sich ungeschickt einen Schnitt beizubringen , der ausgiebig zu
bluten begann . Masham ließ einen so prachtvoll plastischen
Fluch hören , wie er ihm bisher vielleicht noch nie gelungen
war .

In der Tat war die Nachricht alarmierend . Denn im
Lager hatte man Schlüter säst schon aufgegeben . Man rech -
nete nicht mehr damit , noch jemals ein Lebenszeichen von ihm
zu erhalten . Man war überzeugt , daß er das Opfer einer
Flugkatastrophe geworden sei , und daß sein Körper irgendwo
in den Wäldern halb verkohlt zwischen Baumästen hinge oder
unter den Trümmern seiner Maschine begraben läge .

Die Radiostation des Lagers hatte sein Ausbleiben der
Welt und der Weltpresse mitgeteilt und ein paar Tage lang
gewissenhaft über die Nachforschungen und die Vermutungen
der Expeditionsgruppe Masham berichtet . Nachdem aber seit
Schlüters letztem Start fast eine Woche verstrichen war , ohne
daß der Urwaldsender mit neuen Sensationen aufwarten
konnte , und da die Berichte nach wie vor ziemlich eintönig
lauteten : „Von dem Piloten Schlüter noch keine Spurl ^,
so hatten die meisten Zeitungsleser von sich aus einen Schluß -
puukt unter die ferne Tragödie gesetzt , indem sie diese unbe -
friedigenden Meldungen überschlugen .

Die Nachforschungen der Gruppe Masham dagegen wur -
den noch immer fortgesetzt , trotz geringer Hossnnngen . ES
waren sogar zwei Flieger von einer Station in Wladiwostok
herübergekommen , und sie kreuzten unermüdlich über den rie -
sigen Gebieten der Konzession , um nach Spuren zu fahnden .
Da es aber keinerlei Anhaltspunkte gab , nach welcher Rich -
lung hin Schlüter an jenem Morgen seine RekognosziernngS -
tätigkeit ausgedehnt habe , so waren sie bei ihrer Suche auf
die Hilfe des Zufalls angewiesen .

Jutta wurde sofort vor Masham geführt , während Aga
draußen bei den abgehetzten Pferden blieb . Jutta hatte sie
nicht geschont und ebensowenig sich selbst und ihren Begleiter .
Kaum , daß sie allnächtlich drei bis vier Stunden Ruhe be -
willigt hatte .

Die Ueberquerung des Gebirgszuges war ihnen über -
Haupt nur möglich gewesen durch den glücklichen Umstand ,
daß Aga geländekundig war . Er war ein leidenschaftlicher
Jäger , und deren gab es nicht viele unter den Turkmenen .
Seiner Liebhaberei für das Weidwerk folgend , hatte er schon
früher zuweilen auf der Spur eines Bären oder beim Aus -
legen der Zobelfallen das Gebirge durchstreift ? er kannte
eine paßähuliche Senkung , die für Reittiere einigermaßen
gangbar war . Ihr folgten sie auf ihrem eiligen Ritt .

Von der Höhe des Kamms aus hatten sie weit drunten ,
wo das Tal sich erweiterte , Rauchsäulen über den Wipseln
erblickt und waren iu Gewaltmärschen darauf zugeritten .
In der Annahme , daß dort das Lager der Fremden fei , hat -
ten sie sich nicht getäuscht . Bevor sie es jedoch erreichten ,
hatte die Nacht sie abermals überrascht , und die Erschöpfung
der Tiere machte noch einmal eine Rast unumgänglich . Knrz
» ach Mitternacht aber hatte Jutta schon wieder zum Aufbruch
gedrängt , und da die letzte Strecke des Weges nicht mehr
sehr schwierig oder gefahrvoll mar , hatten sie bald nach Son -
nenanfgang das Lager der Gruppe Masham en -iM* *

(Fortsetzung folgt.)
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Täglich das große lustige
Hotel - Abenteuer

Zimmermädchen
3 x klingeln

Was man so alles in einem großen
Hotel erleben kann , wenn man sich
als Zimmermädchen ausgibt , aber
gar keines ist , das zeigt Ihnen

Jessie Virogh ,
die quicklebendige , die mit ihrem
überfprudelndenTemperament alles
mitreißt . — Sie werden sich

wirklich gut unterhalten !

Täglich um 4, (5.15 und 8.30 Uhr
Dervilm der Hochspannung
Rätlei einerNacht
Ein Film , der Sie vom ersten
Augenblick an gefangen nimmt
und nicht mehr losläßt bis zum
letzten Bilde ,
öas ist Spannung ,

das ist Tempo !

Edgar Wallace hatte es
nicht besser machen können .

MeinLieüsteristeinjägersmann

KAMMER - Lichtspiele \
Anfang : 3 .00 , 5 .00 , 7 .00 , S .45 Uhr . J

Karlsruher
Liederkranz
Samstag , den
15. Dez . 1934,

Beginn 20 Uhr :

Großer Fulder-
MilmaAts- Stall

Motto : : „ Jolanthe " .
Fulder - Ehrenzeichen sind anzu¬

legen . Die „ 3 " .

Kleine
TTTT " Anzeigen

vOMIIHtt haben arökten E ,

s

Wie benimmt sich ein schüchterner
eingef eischter Junggeselle einer
charmanten Frau gegenüber , die
unbekannt u . unerwartet vorfpricht ?
Linne Haid heißt sie und Peul
Hörbiger löst diese Frage in der
entzückenden , Filmkomödie

. .Besuch am Abend"
im

RESt

Nur noch heute :

Die Sporck
'schen Jäger

Morgen Erstaufführung für
Karlsruhe :

„ Das unsterbliche Lied "

Ein wunderbarer neuer Musikfilm 1

PÄID

Heute letzter Tag !
Heinz RUhmann , P . Hörbiger
Luise Ullrich in dem reizenden

Lustspiel :

Heimkehr ins GiiicK
Baden - Baden und Gernsbach
sind die Orte , an denen dieser
prächtige Film aufgenomm . wurde .

Wochentags : 4-.00 615 8 . 30 ' Sonntags : ab 2 .30 Uhr

Badischen Presse "

wh Wimm i

karmonika-Svielrmg I
Karlsruhe — Gegr . 1929

M Zu unserem am 15 . Dezemb . I
8 .30 Uhr abends , in der

Eintracht stattfindenden

SM» stiilunostesi
mit WeihnacMsfeler

laden wirFreunde d .Harmonika -
und Volksmusik herzlich ein .

Buntes Programm ,
Tombola , Tanz .

Vorverkauf : Musikhaus
Müller . (Programm 50 Pfg .)

Staatsthealer 010 tn 6cl
Morgen

Freiwft , 14 . Dezbr .
F 12 ( 5ecitaamtcte )

Th .-G . 1201 — 1300

Amphitryon
Lustspiel von Kleist
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
'

Genter , Paust ,
Herz , Hierl ,

Kloeble , Mathias ,
Mehner , Müller ,

Prüter Schönthaler .
Anfanq 20 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preise B
0 .60 — 3 .90 RM .

steirat . (Schweiz ).
Junger , in der Schweiz niedergelass .

Auslandsdeutscher (Kaufmann in guter
Position ) große , vornehme Erscheinimg ,

sucht Bekanntschaft .
Vermöge » erwünscht . Zuschriften mit
Bild u » t . Chtssre O 732« G im die Pub .
lititn « St . Gallen «Schweiz ) .

Heirat .
FrÄulein , 25 Jahre , aus bester Fa -

milie , im Büro wie im Hai .'shalt per -
fcft , vorerst Vermögen von 30 000 Mk .,
später durch Auslandserbschaft mehr ,
sucht baldige , passende Heirat . Zuschrift ,
unt . Nr . Q 4714 na die Bad . Presse .

Druiharbeifen
liefert rasch

und preiswert
Südwcstdeutsche

Druck - u . Verlags -
gcscllschast m . b. H. .
Karl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050—4053 .

Sa . 15 12 ., nach¬
mittags : Peterchens
Mondfahrt . Abds . :

Zum ersten Mal :
Die Hosen des
Herrn von Bredow .
In der Festhalle :

Wer »e»AI>e« d .

Museum -« -«
Heiterer Abend.

H g M uiio WelntrinKer I

193a er Haardier Rotwein
per Ltr 53 Pfg .

1934 er Oberhaardt . Weißwein
per Ltr . 53 Plg .

Ad. Oisson "ää 8
Filiale : Lessingstr . 20 ,b .Moberts

— Lieferung frei Haus . —

Cafe

Sbevn
Jeden

Donnerstag

m
gn » ff|

K* 1

Deutsche

Einheits -

Mietvertrags -

lormulm
vorriitia .

SUdwesldeutsche
Druck , u . T!erla <is -

gesellschas « n>. i . H .,
« arlsrnkie a . Rh . ,

Karl -Friedrichstr . S.

z/m

Kaisers 's Festkaffee
im Geschenkbeutel
Pfund Mk . 2 . - / 2 .40 / 2 .80
ff . Qualität Pfund Mk 3 .— / 3 .20

Kaiser 's Tee
Ceylon - , China - und Ostfriesische
Mischungen , kräftig und aromatisch

laiser ' s Süssigkeiten
Schokolad . lOOgr -Tafeln v . 22 Pf . an .
(Milch , Milchnuß , Schmelz , Mokka ,
Krokant , Dreifrucht )
Kaiser s Waffeln , Keks , Bonbons , Pra¬
linen,Marzipan in Broten und Figuren ,
Nougat , preiswert und in großer Auswahl

Alles zum Backen
Weizenmehl , Backpulver , Vanillin¬
zucker , Sultaninen .Korinthen,Mandeln
Haselnußkerne , Kokos gerasp ., Zitro¬
nat - Orangeat , Schokoladenstreusel .
Bis Weihnachten erhalten Sie das beliebte

Kaiser s Quartett - Spiel
bei Einkauf von Kaiser s Schokoladen , Süßigkeiten ,
Backwaren : Für je 50 Pfg . 1 Folge — ü Karten ,
ab 14 . Dez . bei Einkauf von AAk. 2, — in genannten
Artikeln das vollständige Spiel (solange Vorrat ).

3 °/o Rabatt in Marken
(auf alle Waren , wenige Artikel ausgen .)

K AI S E R'S «SCHAFT

Jnnenbauarbeiten
für Erstellung eines
Anbaues an die
Eilguthalle Karls -
ruhe Hauptbahnhof
für Betonprüfstelle
öffentlich zu berge -
ben : Bodenbeläge
( Steinzeug - und
.Hartsteinplatten ) ;

Schreiner -, Schlos¬
ser -, Glaser - und
Malerarbeiten , In -
stallations - u . Ent -

Wässerungsarveiten
im Inneren . Pläne ,
Dedingnisheft bei
der Hochbaubahn -
meisterei Karlsruhe
Hauptbahnhos , Auf -

nahmegebäude 1 .
Obergeschoß , Au -
gang von der Ge -
päckballe , wo Vor -
durcke persönlich ab -
zuholen sind . Ange -
böte ausgefüllt , der -
schlössen , postfrei m .
Aufschrift , . . . ar -
Veiten Anbau an die
Eilguthalle Karls -
ruhe Hbf . " versehen
längstens b . Sams -
tag , den 29 . Dez .
1934 , 10 Uhr . an
unterfertigte Stelle
einzureichen . Zu -
fchlagsfrift 4 Woch .
Karlsruhe , den 12 .
Dezember 1934 .
Verstand d . Reichs .
bahn -Vetrilbsamts

Karlsruhe 1 .
( 16789 )

Verschiedenes

Pfrim empf . sich im

M . Ii . Flick .
Akademiestr . 53 , II

+ iMagen
ätfltl . geprüft

Karlftr . 6 , 1 Treppe ,
an der Hauptpost .

bis 1,4« Met ., hat
dillig zu verkaufen
Stoll , Staufenberg ,
Fernsprecher GernS -
bach 398. (29477 )

Cocos - Läufer
1 .90 2 . 50 3 .50 a .75 etc .

Cocos -maiten -.80 - .851 .25 etc .

Boländer
Lammstr . fi , FckeKaiserstr . i

Ettlingen .
Die am 17. März 1890 in Ett¬

lingen acboreiic Maschinenarbertcr
i^ranz Kuni Elicfrau Emilie Anna
aeb . Weinstein in Ettliivaen . wurde
durch rechtskräftigen Beichlnft des
Amtsgerichts Ettlingen vom 2g. Ok -
tober 1934 wegen Trunksucht ent¬
mündigt .

Ettlingen , den 7. Dezember 1934.
Amtsgericht .

Durlach .
Theodor Kleiber n . Ehefrau Anna

geb . Becker , in Dnrlach . haben den
Antra » ans Eröffnung des landw .
Entschnldungöversahrens »uröckae -
nomme » . Das Verfahren ist danor
eingestellt worden .

Dnrlach , 7 . Dezember 1934.
Amtsgericht ll .

Bruchsal .
Bekanntmachung

Zur Förderung des Geldeingangs
wird für die von der Stadt nnd
dem Ltadthosvital - u . ArmenfoudS
verpachteten Grundstücke auf die an
Martini 1934 fällig gewordenen
Pachtzinsen ein einheitlicher Barzah¬
lungsrabatt von 2 Proz . gewährt ,
wenn der Pachtzins spätestens bis
1->. Dezember d . Js . bei der Stadt -
kasse eingeht .

Bruchsal , den 11 . Dez . 1934.
Der Bürgermeister .

Bühl .
Für den Landwirt Joses Man , tn

Waldmatt wurde beute 17 Uhr das
landwirtfchaftl . Entschuldungsver -
fahren eröffnet . Entfchuldungsstelle
ist die Bad . Landwirtschaftsbank —
Bauernbank — Karlsruhe . Die
Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche nach Grund und Entste -
hungszeit bis längstens 15. Januar
k. Js . dem Gericht oder der Ent -
schuldungsstelle anzumelden und die
in ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden vorzulegen .

Bühl , 7 . Dezember 1934.
Amtsgericht I .

Heidelberg .
Arbeitsvergebung .

Schrcincrarbeiten (Türen etwa
335 u . Glasabfchlüssc etwa 48 Stück ,
Rolladenkasten etwa 83,00 qm ) für
den Neubau der Chirurg . Klinik ,
Bebandlungsbau in Seidelberg ös -
fentlich zu vergeben . Angebote sind
bis Donnerstag , den 27. Dezember
1934 , vormittags 11 Uhr , beim Be -
zirksbauamt verschlossen und vost -
srei mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen , wo die Unter -
lagen auf Zimmer 38 während der
Dlenftstunden bis Samstag , den 22.
Dezember 1934 erhältlich find . Zeich¬
nungen werden gegen Erstattung
der Selbstkosten abgegeben .

Zuschlagssrist 6 Wochen .
Bab . Bezirksbauami .

Sosienstrahe 21

gSÜ Gloria -Palast
Sonntag , den 16 . Dez . 34 , vorm . 11 Uhr

Einmalige Aufführung !

„ Zwoa Brett 'l"
a g

'führ ig er Schnee
Der große Ski - und Wintersportfilm .

Eintrittspreise :
RM . - . 80 1 . - 1 . 20 1 .50

Jugendliche halbe Preise

Verlören | Amtliche Anzeigen

Dieses Photo
gehört in ein Album .

Mod . preiswerte Photo¬
alben finden Sie
bei

Photo-Steger
Passage 38

Briewmschläae lief rasch u . preiswert
Druck . der „ Bad . Presse " (Südwestdrnck )

Iafel Besteche
direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur

Mk . 45 . -
Langjährige fchriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ♦
Sollngen 11 . Postfach 33

Verloren
b . armen Zeitungs¬
jungen <M 80 .— in
gelb . Umschlag auf
dem Wege Kaiser -
stratze,Waldhornstr .,
Zirkel . Der ehrliche
Finder wird gebet .,
den Betrag gegen
gute Belohnung im
Fundbüro oder in
der Geschäftsstelle
der Badischen Presse
abzügeben .

Katze X ?,,
entlauf . Abzug , g.
Belohn , bei Kleber ,
Kaisers , t . 229 , ein .
gang Hlrschstr . ♦

( Slmtl . Belunntm . enln .)

Weingar ten .
Farrenvcrkauf .

Die Gemeinde Weingarten ver -
steigert am Freitag , den 14 . d . Mts . ,
nachm . 15 Uhr , im (Vemeinde - Kar -
reustall einen zur Zucht untauglichen
fette » Rindersarren . 17(1973 )

Weingarten , den 12. Dez . 1934.
Der Bürgermeister .

Rastatt .
Die Kühlleistungen für die Stadt

im Jahre 1935 werden im Submis -
siouswege vergeben . Schriftliche An -
geböte mit der Aufschrift ..Angebot
der Kühlleistungen " sind bis spate -
stens Samstag , den IS . Dezember
1!»84 , vormittags 11 Uhr . ein,tu -
reichen .

Bedingungen und Angebotsvor -
drucke im Rathaus — Zimmer
Nr . 27 Rastatt .

Der Bürgermeister .

Gewtnnauszug
z . Klaffe 44 . Preuhisch -Süddeutsche Staats -Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 12 . Dezember 1934

3n der Heuligen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 M .
gezogen

4 Gewinne zu 30OO M . 28588 318022
8 Gewinne zu 20OU M . 7586 8139 ) 294059 294088

14 Gewinne zu 1000 M . 60608 129044 187214 195206 245695
304466 330795

20 Gewinne zu 800 M . 13945 40561 61768 74716 114968 157543
170882 251982 324595 326535

44 Gewinne zu 500 M . 10761 18914 23033 46189 76901 7831S
84103 88097 163058 165864 179783 209942 263288 274568 275967
292517 314155 342256 343869 383200 385472 391349

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 M .
gezogen

2 Gewinne zu 100000 M . 162560
2 Gewinne zu 5000 M . 376129
2 Gewinne zu 3000 M . 147302
2 Gewinne zu 2000 M . 228105 ,

12 Gewinn - zu 1000 M . 196786 249207 267348 327789 333643
390388

24 Gewinne zu 800 M . 16321 174S4 35544 67400 71620 33345
173312 241119 273659 287936 312631 338189

50 Gewinne zu 500 M . 3531 22875 29957 58086 70355 86209
96208 125602 144810 188647 196225 214019 223476 234295 245664
284404 336417 341380 341862 351043 353557 357866 358444 360521
374890

20 Tagesprämien .
« uf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1000 RM
gefallen , und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :

34S466 37^ 33
89 ? 14 115,29 15,795 218811 298675 322321

Heirats -
Gesuche

Kfm . u . Landw .,
47 I ., evgl. , gute
Ersch ., tadell . Berg .,
sucht mit Frl . ot>.
Witwe aus Mittel¬
oder Oberbaden be -
kannt zu werden .
Bei gegenseit . Neig .

Heirat
nicht ausgeschlossen .

Bildzuschriften , w .
streng diskret be -
handelt werd . , unt .
Nr . R29423a an
die Badische Presse .

Rhombisch ofsheim .
Der auf Dienstag , den >8. Dezem -

ber 1984. vormittags 11.30 Uhr . in
das Rathaus Mnckenschvps bestimmte"

wanAsversteige ^ uliastermtn in Sa -
cke»

Zwangs
che » Mc» Meinzer , Muckenschopf , findet
nicht statt . (70196 )

Bad . Notariat Rheinbischoföheim
als Vollstreckungsgericht .

Gengenbach .
GüterrechtSregifter Band I Seite

442 : von Kraewel , Kurt , Kabrikant
in l^ eugenbach und dessen Ebesrau ,
Viktoria , geb . Teichmann und Lo¬
gischen . Dnrch Bertrag vom 27 . Juli
1922 ist die Verwaltung und Nutz -
niekiuna des Mannes ausgeschlossen .

Gengenbach , den 8 . Dez . 1934.
Amtsgericht .

Nur
QuaiitätS'

Eterbefälle in Karlsruhe .
9 . Dezember :

Wilhelm Siegrist , Landwirt , Ehemann , Sl
Jahre alt .

Julie Mühlhäuser , Privatim , ledig . 77
Jahre alt .

Max Knch, Friseur , Ehemann , 31 Jahre
alt .

II). Dezember :
Barbara Hönnige , geb . Kümmerle , Witwe

von Johannes Hönnige , Heizer 7n
Jahre alt .

Emma Pallmer , geb . Schleifer , Ehefrau
von Christian Pallmer , Schlosser-
meister , 66 Jahre alt .

11. Dezember :
Anna Fiugado , geb . Frank , Ehefrau »on

August Fingado , Reichsbahnoberrat
i. R ., 61 Jahre alt .

garantieren
schmackhaftes

Weihnachtsgebäck
Mandeln . . • </< pfundu . . .25
Haselnußkerne m - 7s , «4 m -.19
Korinthen * Pfund . . 13
Cilronat % ph . - .28
Orangeat pm . - . 25
Citronen stock - 5 .. . . .4
BacKpuluer Bac gewilrze < Ammonium

Blockschokolade . 5oog»Tafei . .88
PliankOfett Tatet Pfund . . 69

Kokosfett Tafel Pfund . .65
Margarine . • ■ . Pfund 1 .10, - ssu . . .63
Kunsthonig Pfund . .45

Kühlhc
10 Stück ts ? u 1 .netto

BacKobiaten on I
100 Stück , ' CV IJ

Deutsche Marken - Butter sowie Hefe

Unser Mehl wird vor dem Abpacken nochmals
gelockert und gesiebt und ist dadurch besonders aus¬

giebig und backfähig

Phanko Gold Pfund .24
Phanko Konfekt pm .22
Phanko Spezial . . . . pfund -. 20
Phanko Schneeweiß Pfand . .19

[ Unsere Verkaufsstellen sind am kommenden
Sonntag von 1 — 7 Uhr geöffnet .

PfflNIiKlüIi
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